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Machtlose RAF
/~\bwohl die englische Luftwaffe —

nachdem »ie in der Nacht vom 8.
zum 9. November eine ungewöhnlich
schwere Abfuhr erlitten hatte — In
der letzten Woche keine grösseren
Aktionen gegen da« Reich unter nah'
men, erlitt sie auch bei Ihren Vor-
stössen mit schwächeren Krälten be
deutende Verluste. Wo immer die
Briten anzugrellen versuchten. «fre
ssen sie aut eine wachsame und

machtvolle Abwehr und wurden an
der Erreichung Ihrer Ziele erfolgreich
gehindert. Dabei muss man sich
klarmachen, dass Deutschland ge
genüber der englischen Luitkriegs
lührung eine Grenze von 9000 Kilo
metern zu verteidigen hat. wobei zu
berücksichtigen Ist. dass bedeutende
Krälte der deutschen l.ultwafie im
Osten gebunden sind. Trotz dieser
Tatsache liegen von der spanischen
Grenze an im Iranzösischen, belgi
schen. holländischen, dänischen und
norwegischen Küstengebiet Stutz
punkt um Stützpunkt der Lultllotte
und der Kriegsmarine. Eine Unzahl
von Batterien der Luftabwehr- und
Küstenartillerie stehen bereit und
schützen diese 0000 Kilometer lanae
Front. Auch an der Ostsee sind Ab
wehr- und Anqrlltswaffen aller Art
in Stellung gebracht und bereit, je-
den Gegner zurückzuschlagen. Fern
im Süden des Kontinents panzerte die
deutsche Wehrmacht die Küsten
Griechenlands. Am Schwarzen Meer
sind die eroberten Positionen ab
wehrbereit.

Wenn es trotz dieser ungeheuren
Ausdehnung der Fronten der engli
schen Lullwalle nicht gelang, auch
nur einmal einen sichtbaren Erlolg
davonzutragen, haben demgegenüber
die deutschen Kamplmaschinen un
aulhör lieh die kriegswichtigen Ob
jekte aul den britischen Inseln ange
griffen und der Rüstung des Feindes
bedeutende Schäden zugelügt. Gleich
zeitig wurde im Tag- und Nachtein
satz die enalische Versorgungsschitf-
lahrt empfindlich getrotten. Dabei
verlor die RAF seit dem t. Januar
bis zum 21. Oktober 1941 insgesamt
1192 Jagdmaschinen und 1309 Bom
ber, während die deutsche Luftwaffe
im Kampf gegen Grossbritannien bei
unvergleichlich stärkerem Einsatz
nur 602 Maschinen vermisst. Schon
diese Zahlen sprechen eine derart
deutliche Sprache, dass man sic nicht
durch weitere Erläuterungen zu un
terstreichen braucht. Die Überlegen
heit zur Im ft liegt eindeutig ' bei

Deutschland. f. bk.

Weitere USA-B-rater
für Fernost

Zwei Generale in Manila (jelandet
Eigener Drahtbericht

Schanghai, 15. November
In Manila landeten die USA-Gene-

rale Raymond Wheeler und Rüssel
Maxwell am letzten Freitag. Beide
Generale sind als militärische Bera
ter für den Fernen Osten bestimmt
und werden nach Singapore weiter
fliegen, um sich sowohl mit dem bri
tischen Oberbefehlshaber in Indien,
General Wavcll, 4ric auch dem Ober
befehlshaber der Engländer im Mitt
leren Osten, General Auchinleck, in
Verbindung zu setzen.

*

Oberst Mölders bei der Besichtigung
einer Mannscha/tsunterkunlt am Rande

eines Feldflugplatzes
Aufn.: PK-Jütte-HH.

„Ark Royals“ Ende
Alexander: Ein schwerer Schlag für England — Das mverzauberte Schiff*

von deutschem U-Boot versenkt — Grosses Aufsehen in aller Welt
Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland"

Berlin, 15. November

Der Erste Lord der britischen Ad
miralität, Alexander, gab den Verlust
des Flugzeugträgers „Ark Royal", der
erst 1938 lertiggestellt wurde, mit
folgenden Worten bekannt: „Die
königliche Marine hat einen schwe
ren Schlag erlitten: wir haben die
„Ark Royal" verloren." Der Verlust
ist für die englische Seekriegsführung
besonders schmerzlich, weil mit die
sar Einheit der dritte und zugleich
gröpte Flugzeugträger Grossbritan
niens gesunken ist. der gerade lur
den heutigen Seekrieg von besonde
rer Bedeutung war. Die „Ark Royal",
die schon einmal durch eine Flieger
bombe schwer getroffen wurde —
was Augenzeugen bestätigt haben —
operierte nach ihrer Ausbesserung in
der Nordsee, im Atlantik und dann
vor allem im Mittelmeer, weil die
britische Admiralität gezwungen war,
immer wieder Versuche zur Durch
brechung der Meeresstrasse von Si
zilien zu unternehmen, um die engli
schen Positionen im Ostmittelmeer
zu verstärken.

Der Verlust, den England mit der
„Ark Royal" erlitten hat, wird durch
psychologische Momente verstärkt.
Die Besatzung des Schiffes glaubte,
wie der Sonderkorrespondent Reuters,
der sich bislang an Bord des versenk
ten Flugzeugträgers befandt, berichtet,
— dass die „Ark Royal" ein „verzau
bertes Schiff" sei. dem bis zum Ende
dieses Krieges nichts zustossen könne.
Noch immer könnten die Offiziere
und Matrosen es nicht fassen, dass
ihr Schiff jetzt aul dem Grunde des
Meeres ruhe. „Viele von uns waren
zu Tränen gerührt," betont der Be
richterstatter, „als wir erfuhren, dass
die „Ark Royal", nachdem sie sich
zwöli Stunden lang mühevoll vor
wärtsgequält hatte, untergegangen
sei." Ein Matrose meinte: „Die al
te Dame hatte kern Glückt"

Uber den Angriff der deutschen
Unterseeboote wird noch folgendes
bekannt: Der Torpedo traf den Flug

zeugträger mittschiffs an der Stcuer-
bordseite und riss ein riesiges Loch.
Die Detonation war ungeheuerlich.
Wohl eine Minute lang schüttelte
sich das tödlich getroffene Schiff. Das
Licht ging aus. Kurz darauf neigte
sich der Kumpf nach steuerbord. Heiz
öl floss aus und verteilte sich weit
hin auf der Meeresoberfläche. Der
Besatzung bemächtigte sich eine Pa
nik. Wild stürzte alles an Deck. Im
mer schneller fiel das Schiff nach
rechts über, sodass es nicht mehr
möglich war, die Rettungsboote zu
Wasser zu bringen. Sogar das Ste
hen wurde schwierig. Endlich presch
ten ein Zerstörer heran und ging
langsseits. Die Matrasen, die zum
grossen Teil nur notdürftig bekleidet
waren, liessen sich an Tauen zu dem
Rettungsschiff hinab. Da nicht alle
aufgenommen werden konnten, warf

Atlantikwellcn umspülen den Turm
des U-Bootes

Aufn : PK-Schuppe -WV

man Korkflosse und Gummiboote aus,
auf die sich weitere Mannschaften
retteten.

Währenddes unternahmen der Kom
mandant und einige Mitglieder der
Besatzung den Versuch, das hava
rierte Schiff noch zu retten und nach
Gibraltar zu bugsieren. Zwei Schlep
per wurden vor den Koloss gespannt.
Aber immer weiter neigte sich die
„Ark Royal“ über, pfeilend strömte
Dampf aus. Als endlich alle Hoff
nung aufgegeben werden musste, ver
gessen die letzten Menschen das
Wrack, das eine Zeitlang später über
den Bug in die Tiefe ging. Der Kom
mandant erklärte schwer erschüttert:
„Dies ist das traurigste Schauspiel,
das ich je gesehen habe."

Da das Ende des Schiffes sich trotz
des schweren Treffers hinzog. konnte
fast die ganze Besatzung geborgen
werden. Dem englischen Nachrichten
dienst zufolge beklagt man in Lon
don insgesamt nur 18 Opfer. Diese
Feststellung war auch der einzige
Trost, den der Erste Lord der briti
schen Admiralität seinem Volk bei
der Bekanntgabe des Verlustes bieten
konnte. Uber die schweren Beschä-
digungen der „Malaya" und der an
deren gleichfalls getroffenen Einhei
ten des angegriffenen Flottenverban
des schwieg er sich nach alter Manier
vollständig aus.

Die Versankunq der „Ark Royal"
hat bei Freund und Feind das grösste
Aufsehen erregt. Die Zeitungen
brachten die Nachricht in sensationel
ler Aufmachung. Spaniens Presse
vervollständigte die Meldung durch
verschiedene Berichte aus Gibraltar,
in denen beschrieben wird, wie meh
rere Zerstörer mit den Geretteten

dort einliefen, und dass auch viele
Verwundete gelandet worden seien.
An den Rettungsmanövern hätten sich
au<*h britische Wasserflugzeuge betei
ligt. Allgemein wird unterstrichen,
dass Grossbritannien mit dem Ver
lust der „Ark Royal" einen besonders
harten Schlag erhalten habe.

Die Freiheit des Wireutschland Ist
gross gewor

den durch seinen
Oplermul. Durch
den Oplcrmut seiner Frontsoldaten
zuerst und seiner politischen Frei-
heitskämpier. aber auch durch den
Oplcrmut seines ganzen Volkes.
Seit Jahren ist das Winterhillswerk
zum Symbol dieses Oplcrgeisles
geworden, zum Symbol der Über
windung des Egoismus und der li-
beralistischen Vereinzelung durch
den Geist des Wir. durch den Geist
der Gemeinschalt des Volkes. Wir
grcilcn nicht zu hoch, wenn wir
heute schon sagen, dass diese
Wandlung vom Ich zum Wir be
reits zum Inhall unseres Persön-

lichkeitsbegnHes. aber auch unse
res Frciheits- und Staats-Begriffes
geworden ist und als Sauerteig von
absoluter Unanlechtbarkcit unsere
ganze Welthctrachtung. die Be
trachtung des neuen Europas vor
allem, bestimmt Mit anderen Wor
ten: es ist uns selbstverständlich
geworden, Wert und Gesicht einer
Persönlichkeit immer zuerst darnach
zu bemessen, wie sie in der Pflicht
des Ganzen steht, einerlei, oh die
Art der Arbeit nach gemeinbürger
lichen Begriffen höher oder nlcdri
ger zu bewerten Ist. Und es Ist uns
desgleichen selbstverständlich ge
worden. Wert und Gestalt eines
Volkes nur an dem Dienst zu mes
sen, den es aus dem Bewusstsein
seiner Pllicht lür des neue Europa
crlüllt. Gemäss dem Bekenntnis
Bismarcks: „Es ist einerlei, aul
welchen Platz mich Gott gestellt
hat. wichtig ist nur. dass Ich meine
Pflicht tue." Ein Skeptiker mag
vielleicht tragen, welch konkrete
Merkmale denn dieses persönlich-
menschlich-staatliche und dieses
europäische Zielbild trage, um ein
solches, neue Wertungen schatten
des Ethos zu rechtfertigen. Wir ver

weisen aul dos neue Gesicht des
deutschen Volkes und antworten:
am Anlang aller grossen Schöpfun
gen der Geschichte stand die Lci-
denschalt des Willens und nicht die
Skepsis der Kleinmütigen!

Am heutigen Sonntag beginnt
auch für das lettische Volk eine
Art Sclbsterziehungswerk. das be
stimmt ist. das individuelle Ich der
Pllicht zum Wir unterzuordnen.

Zum ersten Mal sammelt die
„Volkshille". Ihr äusserer Zweck
ist, dass jeder sein Scherflein gebe,
um die Not jener Letten zu lindern,
die durch Bolschewismus. Krieg und
unverschuldetes Schicksal von Ent
behrungen heimgesucht werden,
hungern und frieren. Ihr innerer
Sinn aber ist dos neue Ethos Euro
pas: das Bekenntnis zum selbstver-
antwortlichcn Dienst an der Ge
meinschalt. der man durch Blut und
Schicksal und durch das Herz sich
zurcchnet.

Es ist last wie ein Fingerzeig, dass
dieser erste Sammeltag jenem 18.
November voraulgcht. an dem vor
dem Einbruch des Bolschewismus
das Gedenken an lenen 18. Novem
ber 1918 geleiert wurde, an dem
nach dem Zusammenbruch der
deutschen Front der demokratische
Block und der aus Ihm hervorge
gangene. von England sotort aner
kannte Volksrat die unabhängige
Republik Lettland proklamiert hat
ten. Ein Fingerzeig deswegen, weil,
historisch gesehen, diese Unabhän
gigkeit im Letzten nur das Produkt
einer Situalion war. in der die bei
den Nachbarn dieses Raumes,

Deutschland und Russland, ausge-
schallet waren und damit auch das
Gesetz dieses Raumes lediglich lür
eine kurze Weile missachtet, aber

nicht lür immer
ausser Kraft ge
setzt worden war.
Darum auch ihre

letzte Katastrophe: ihr Tod durch
den Bolschewismus. Denn wenn
dieses lettische Volk aus diesem
zwanzigjährigen Intermezzo und
seinem tragischen Abschluss eines
gelernt hat. dann dies, dass es
durch Blut und Geist und Herz zu
Europa gehört und nicht zu Asien,
und dass cs um der Erhaltung die
ses seines europäischen Wesens
und Bekenntnisses Willen notwen
dig ist. sich dem sichernden Schutz
einer nahen, starken europäischen
Zentralmacht anzuvertrauen und im
Rahmen des sich gestaltenden neu
en Europa jene Pllicht am Ganzen
zu übernehmen, die dem Wesen
und den Fähigkeiten und den Ent-
laltungsmöglichkciten des lettischen
Volkes entspricht.

Wenn darum In diesem Kriegs
jahr der 18. November nur noch
ein Anlass sein kann, sich der Wur
zeln der schweren Katastrophe zu
erinnern, zu der jener 18. Novem
ber 1918 in seiner letzten Konse
quenz geluhrt hat. so verbietet es
sich angesichts der Oplcr an Men
schenleben. die dieser Zusammen
bruch gefordert hat. von selbst, in
diesem Tag noch einen tcstlichen
geschichtlichen Sinn zu sehen und
ihm einen Arhcitslaq zu oplcrn. Um
so mehr aber mag der heutige Sonn
tag Anlass sein, in der praktischen
Tat des Oplcrs lür die notleidenden
lettischen Volksangehörigen den
Geist der einsalzbereilcn Solidarität
mit dem historischen Gesetz dieses
Raumes und mit dem neuen Europa
zu bezeugen. Dass der lettische
Mensch bereit Ist, sein Lehen, seine
Freiheit und seine Zukunlt nach
diesem Ethos seiner neuen Pllicht
am Ganzen zu bemessen, dessen
sind wir gewiss. . Dr. H. B.

Männer
im Osten

Von E. Frotscher
Riga, 1 5. November

ff "ther die verkrusteten Strassen
^ peitscht der Eiswind. Treibt Splitter,
fein wie gläserne Nadelspitzen, in die
verhärteten Gesirhter. Was für ein
Erlebnis diese seltsame Fahrt von
Riga nach Minsk, durch den weiten
Raum des neuen Ostlandes. Was wä
re der Begriff Ostland mehr als ein
Phantom, wenn ihm nicht Menschen
Inhalt geben würden?

Männer des Ostens. Es ist an der
Zeit, von ihnen zu sprechen. Man
trifft sie an Strassen und in Dörfern,
unsichtbar und sichtbar. Das erste
Wort gilt den Unsichtbaren, jenen
Männern, denen das Ostland lur ewig
Heimat geworden ist. Sie stehen still
und bewegungslos neben den fahren
den und marschierenden Kolonnen,
sie grossen stumm die Kameraden,
die nach vorn ziehen oder von vorn
kommen. Nur dass sieb statt der Hand
ein stilles Grabkreuz zum Grosse

Die ersten Pioniere des neuen Ost
landes ruhen in winterlicher Erde. Sie
fielen für ein neues Europa, mehr
noch, sie fielen für ein tausendjähri
ges Reich im Kampf gegen einen
Feind, der sich wie eine unaufhalt
same Sintflut gegen Westen wälzte,
der mit seinem Pesthauch Hekatom
ben von Menschen zu töten ver
sprach und Millionen Seelen vergif
ten wollte.

Diese Gräber sind Ehrenmale der
Strassen. Sie adeln die schmutzigen,
verwahrlosten russischen Wege und
machen sie zu Pfaden des Ruhmes
und der Ehrfurcht. Heute verbergen
dünne Schneedecken kaum die Hügel,
morgen vielleicht werden sie unter
den Myriaden von Flocken ver
schwinden, um übermorgen im spics-
senden Grün des Frühlings zu neu
em Leben zu erwachen. Kein Deut
scher wird je diese Strassen entlang
ziehen, ohne das Heiligsein dieser
Wege zu spuren. Jedes Birkenkreuz
ist verpflichtender Wegweiser in eine
neue Welt.

Der zweite Gross auf den Strassen
hinter der Front gilt den Nachschub-
fahrern. Vielleicht hassen sie diese
weiss grauen Wege sogar, wenn das
Rütteln der Schlaglöcher das Steuer aus
der Hand zu reisson drohte. Der Blick
ist geradeaus gerichtet. Die Zahl der
Pannen ist die Zäsur ihres Alltages.
Jedes einzelne Stück ihrer Last, die
ihre Wagen nach vorn schleppen, ist
ein Samenkorn auf dem Felde des
Sieges. Sie sind wohl die selbstlo
sesten Kämpfer des Krieges. Die
Glätte der Strassen birgt den Tod
ebenso wie der Kampf mit dem Feind.
Die Pflicht ihres Vorwärts ist nicht
geringer als die beim Sturm auf den
bolschewistischen Gegner.

Wenn einst die Geschichte dieses
Krieges geschrieben wird, soll auch
das grosse Kapitel nicht fehlen, das
den Männern des Arbeitsdienstes und
der Organisation Todt gewidmet ist.
Sie schaffen an Strassen, Brucken, sie
bauen Zerstörtes auf und errichten
Neues. Wenn auch der Spaten, die
Spitzhacke einen verzweifelten Kampf
mit dem hartgefrorenen Boden aus
zustehen hat. wenn jeder Zentimeter
Tiefe mit perlendem Schwciss und
zerrender Kalte erkauft werden muss,
wenn jeder Nagel, der ein Stück Auf
bauwerk bedeutet, den klammen Hän
den endlose Muhe bereitet, auch ihr
Werk duldet keine Verzögerung, auch
sie sind niemals müde Kampier der
Front, einer Front, die unzerbrechlich

Und soll man sprechen von den
Männern der zivilen Verwaltung, den
Gebietskommissaren und ihren Hel
fern? Sie leben inmitten ihrer Ka
meraden von der Wehrmacht, in pri
mitiven Unterkünften irgendwo in
Weissruthenien, in dem riesigen
Raum, der ihrer Verantwortung an
vertraut ist. Sie kennen nur eine Pa-
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.Malaya“ schwer getroffen
kiorunq, v«,n Auib.u iu ! ff0ch näher an Kertsch und Sewastopol vorgestossensprechen, die Plane auszuarbeiten und *

rote: Aufbau. Welch ein Wagemut I
gehört da/u, inmitten der wintarli-
dien 1 lummer von Minsk, diese» In

an« Weik zu gehenI
Aiier ein« der grössten Wunder er

lebt nwtn abends iu den Quartieren
der d« ul»« hen Soldaten, wenn man
(jelegenheit hat mit ihnen zu »pre-
dien, über Vergangenheit und Zu
kunft, über die Schwere de» Kampfe»
und die Dinge, die kormnep werden.
Wie oft erlebt man. da»» immer wie
der dem Wunsche Ausdruck gegeben
wild: Hier mochte ich bleiben und
aibeiten. Man steht »«hier faskuuys-
I »»» vor diesen Worten und wenn
in in ungläubig die Plage nach dein
Warum »teilt, dann bekommt man nur
eine Antwort: Weil e» «ich hier zu
»< baffen lohnt, weil hier etwa» zu
leisten ist, zu erreichen ist.

So sind sie immer gewesen, diese
deutschen Pioniere. Linst zogen sie
nach Amerika, nach Afrika und bau
ten in der Premde ihre neue Hei
mat, keine Schwierigkeit schreckte
sie ah. Und jetzt stehen sie hier,
diese Arbeiter, Chauffeure, diese
Te« hniker und Beamten und träumen
inmitten de* Kampfes von der Schön
heit eines Aufbaues, schmieden Plane
und aus den Trümmern der zerborste-
I» n Hauser wachsen über Nacht die
W unv hbilder blühender Ortschaften.
Fs ist, als ob ein neuer Drang nach >

Berlin. 15. November
Da« Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Auf der Krim gewannen die An

griffe der deutschen Truppen auf Sc
wdstopol und Kertsch trotz zähen
feindlichen Widerstand«s weiter an

Im mittleren Abschnitt der Ost
front wurden starke, von Infanterie
und Panzern geführte Gegenangriffe
des I einde» abgewiesen. Die Sowjets
verloren hierbei 44 Panzer.

Schwere Batterien des Heere» be
kämpften mit Erlolg kriegswichtige
Anlagen in Leningrad.

Starke Verbind« von Kampf- und
Stur/kampiflug/eufen griffen sowjeti
sche I eldbefestigungen. Yruppenan-
Sammlungen. Eisenbahnen und Plug
Stützpunkte im kaum südlich Moskau
und ostwärts des ladogasees an. Der
Feind erlitt schwere Verluste an Men
schen, schweren Waffen und rollen
dem Material. Weitere erfolgreiche
Luftangriffe richteten »ich gegen An
lagen der Muriuan-k-Bdlin. Moskau
und Leningrad wurden in der vergan
genen Nacht bombardiert.

Wie durch Sondermeldung bekannt-
gegeben, hat die deutsche Kriegsma
rine einen neuen grossen Erfolg er
rungen. Unterseeboote grillen im

estlic hen .Mittelmeer einen Verband
Kriegsschiffe an. Dabei

Ovlon em.jM.-tzt hübe, «is ub ibe , vervenklen zwei Boote unter Führung
Aufgabe

Europa unendliche Spannkräfte
weckte, die mit dem <«edanken »pie-
len, da* stille schone Dorf in Sud
oder Norddeut*« bland mit der Unge
wiss weit einer neuen Lebensaufgabe
7u vertauschen.

Man soll nicht einweiiden, dass
hier billige Galecjenhcilsstimmen ver
zeichnet werden, an endlosen Winter
abenden in Stunden des Grübeln» er
dacht. Die klaren, leuchtenden Au
gen der Männer, die solche Worte
sprechen, zeugen dafür, dass dahinter
ein ernster, ehrlicher Wille steht, an
dein nicht zu deuteln ist.

So freilich wird sich dieser bol
s< hcwistisc he kaum die Gewinnung
des deutschen Arbeiters nicht gedacht
haben. Ihn, den er in den Schlamm
►eines Nihilismus zu zerren gewillt
war. will sich in die Bresche stellen
und die Wunden heilen, die ein höl-
11s< hes Prinzip dein Körper der
Menschheit schlug. Die bolschewisti
sche grausige Ara erhalt so nach
25 Jahren ihre» Bestehen« einen Sinn,
sie wird in völliger Umkehrung ein-
geordnet in da* Weltgesc hehen. Denn

gleich stark, ob sie nun petrinisch,
panslawistisch, zaristisch oder lemni-1
stisc h war. Die Zuspitzung durc h den *
Bolschewismus erst gab die Möglich
keit, ihr endgültig ein Ziel zu setzen.

Und noch eine» langen Gespräches
»oll abschliessend gedacht werden,
eines Gespräches mit einem Gefreiten
irgendwo in W'eissruthenien. Er galt
einst als Mann der Linken in Deutsch
land, als einer ihrer geistigen Köpfe
sogar. So zog er eines Tag
manch andeier in die Schweiz
te dem neuen Deutschland den Rilk
krn. Bis er es nicht mehi
fein der Heimat zu sein, und mit
Prati und Kind zurückkehrte, in der
Erwartung, heim Gren/ubertritt ver
haftet zu werden. Nichts dergleichen | Beschw
ges< hah. Er meldete sich anfangs des I Reichs«
Jahres freiwillig zur Luftwaffe und | Wünscl
heute steht er als einer der Millionen j
im grossen Kampf um den Osten i wohnlii

In diesen Tagen schrieb dieser hzistik ui
deutsche Soldat, der einst als Banner- I vollen
träger einer anderen Welt galt, fol- Grundlag.
gendr Wort

„Es ist ein ganzer Mens« hentyp mit [
all seinen Ideologien, nac h denen er I
handelte, mit all seinen staatlichen
Formen, die er prägte, mit all seinen
wirtschaftlichen Systemen, die er
schuf, es ist der Mensch, der seit
über hundert Jahren unseren Konti
nent ständig in Unruhe hielt — dieser
Mensch ist es, der jetzt von der Ge-
»f h'chte ausgespien wird'"

Und an der Stelle der Angespienen
s'cht jetzt der Mensch des neuen
Europas, steht der deutsche Mann,
der gemeinsam mit den gutwilligen
Elementen der weiten Räume die Ge
biete heimfuhrt nach Furopa.

der Kapitänleutnante Reschke und
Guggenbcrger den Flugzeugträger
„Ark Royal" und beschädigten das
Schlacht»« hilf ..Mataya" so schwer,
dass es in den llafen von Gib
raltar eingesc hleppt werden muss
te. Weitere britische Einheiten er
hielten Torpedotreffer. Der Flugzeug

träger „Ark Royal war bereif» am
2ö. September 1939 durch Luftangriffe
schwer Beschädigt, nach Wiederher
stellung jedoch erneut In Dienst ge
stellt worden. Die britische Admira
lität hat diesen Verlust zugegeben.

Irn Seegebiet um England vernich
teten Kampfflugzeuge vor der schot
tischen Ostküste einen Frachter von
ISOU SRI.

In Nordafrika schossen deutsche
Jäger aus einem starken britischen
Jagdverband vier feindliche Flugzeu
ge heraus.

In der /eit vom 5. bis II. Novem
ber verlor die britische Lullwalle 119
Flugzeuge. WAhrend der gleichen
/eil gingen im Kampf gegen Gross-
brilannlen sechs eigene Flugzeuge
verloren.

DZ. Nach den britischen Flugzeug-
l/ugrrn ..Courageous" und „Glorious'
wurde nunmehr der schon einmal
von unserer LuHwatte schwor heschä
tilgte Flugzeug! räger „Ark Royal"
durch deutsche Unterseeboote ver-

Dci sich die seil Kriegsausbruch In
Dienst gestellten Flugzeugträger „II-
lustrlons" und „Formldahle" seit ge
raumer Zell in nordumerlkanlschen
Werlten zur Reparatur befinden,
naehdem sie von deutschen und ita
lienischen Bomben beschädigt wurden.
Infit dieser St hlug die britische Floh

j te besonders schwer. — Die „Ark
Royal" halle eine Wasserverdrän
gung von 22 000 Tonnen und eine Be
Satzung von rund 1GOO Mann; seine
Geschwindigkeit betrug 31 Knoten.

Dollar-Geschosse aus den USA
Von unserem lettischen Zeith ne r

Wie wir karvHch berichteten. mellte Roaseveli seinem Genosse«
Stalin statt «irr erbetene« Waffe« eine« Kredit von einer Milliarde
Dollar zur Verfügung.

Er schleust mit Dollars statt Kanonen.
Die Gelder gab ein Jude her
Und drüben längt ein and rer Jude —
Da» heut dünn alle Juden sehr.

Doch scheint er eins nicht zu bedenken:
Wat macht der Jude mit dem Geld —
Wenn et.wos nicht mehr lange dauert.
Im Ghetto seinen Einzug hällf ej.

nuten irn Mitlelmeer zum Geleit von
wichtigen Seetransporten eingesetzt.

Das Schlachtschilt „M u I u y a" ge
hört zu der in den Jahren WI3/I5 ge
bauten Serie gleichen Namens und
hat 31 100 Tonnen. Bewullnei itl es
mil acht 38.1 cm Geschulten, und
entsprechender leichterer Bewutinung.
ausserdem mit 2 Torpedorohren und
Flak. Seine Geschwindigkeit beträgt
25 Knoten. Die Besatzung besieht
aus 1120 Mann.

Wieder einmal hat es sich gezeigt,
dass die deutsche Kriegsmarine
selbst den zur See überlegenen Feind
schwer zu irehen weiss. und dass sie

Der Flugzeugträger konnte 60 bis 701 sich trotz aller Schwierigkeilen auch
Maschinen
Kriegsschill

Bord nehmen. Das aut den Meeren das Gesetz des Han
var in den letzten Mo- > dels nicht nehmen lässt.

Stalin will
„demokratisch“ werden

Der SUrt für Litwioow In USA
Washington, 15. November

Um dem Eintreffen Litwinow-Fin-
kelstems in den USA eine besondere
Bedeutung zu geben, plane wie
..News Week“ meldet, Stalin bei An
tritt de* Botschaft er postens durch
Pinkelstein seinen Beitritt zur „Atlan
tischen Magna Charta" Roosevelts
und Churchills zu erklären und
gleichzeitig die Einführung einer
mehr demokratischen Innenpolitik zu
verspre« hen. Zuerst habe Stalin dies
tun wollen, so meidet das Blatt, als
ihm die eine Milliarde Dollar ange-
boten sei. Er habe sich dann jedoch

. . . . . diese grosse Geste im bolsc hewis-
_,c ^ j tisch jüdisch plutokratischen Drei

gestirn für die Ankunft Litwmows
aufgespart.

Illoyale
hiundfunh-Partner

Feststellung der Relchsrundfunk-
gcsell schaff

Berlin. 15. November |
Von zuständiger deutscher Seite

wie i wird dem DNB mitgetcilt: Die Ver-
nd-| freier der nordamerikanischen Sen

decjcsell.se haften National Rroad-
•»hielt |Ctls*,n<l Company, Columbia Broad

casting System lind Mutual Broad
casting System bei der Reichsruud-

I funkge»cllftchaft in Berlin haben ih-
i ren Gesellschaften ungerechtfertigt

den vorgetragen, ohne die
dfunkgesellschaft von ihren
i überhaupt in Kenntnis zu

Sewastopol — eine Zeitfrage
Kertsch plötzlich für die Engländer .bedeutungslos•

Eigener Uruhlberlcht der „DZ im Ostland"
Berlin. 15 November

An zuständiger deutscher Stelle
wird erklärt: Das Schicksal Sewasto
pols ist zu einer reinen Zeitfrage ge
worden. Wir sind dabei in der
günstigen Lage, dass für uns die
Lroberung Sewastopols keine Presti
gefrage »ist. wie sie es im Krimkriege
für die Briten und Franzosen war.
Damals konnte sich die Seefestung
ein Jahr lang halten, ln Berlin wird
betont, dass es gut sei. sich bereits
jetzt «uf die damaligen Ereignisse zu
besinnen; denn nach der Einnahme
von Sewastopol weiden die Briten j Höhnisch bemerkt man,
getreu ihrer alten Methode gewiss er
klaren, an der Eroberung sei „nicht

der Verlust von Kertsch für die So
wjets bedeutungslos sei. Vor elf
lugen allerdings lautete die Lesart
der Briten noch ganz anders. Damals
stellte derselbe Londoner Nachrich-
tc »dienst Kertsch als „ein Sprung
brett für die deutschen Angriffe im
Ü« reich des Kaukasus" hin. Während
sich London damit beschäftigen muss,
die Entwicklung auf der Krim der
Welt möglichst rosig zu schildern,
entblodet man sich andererseits nicht,
den Bolschewisten „Ratschläge" zu
erteilen und sie zu kritisieren.

dass die
Streitkräfte Stalins am Schwarzen
Meer ein Beispiel dafür hätten lie-

lel dran . weil sie nach ihrer Lage fern können, wie man einen Gegner
' wirksam bekämpft; dass die Briten
stdtt mit der Moskau versprochenen
. umfangreichen Hilfe" nur mit Rand
bemerkungen in den Kampf eingegrif
fen haben, darüber verliert man an
der Themse begreiflicherweise kein

nicht zu halten gewesen sei.
Wie begründet diese Berliner Hin

weise sind, geht schon heute aus der
Art hervor, mit der die Engländer die
I age bei Kertsch behandeln. Im Lon
doner Nachrichtendienst erklärte
Oberst Kennedy schlankweg, dass

Verfahrt
guten Ein\ ernrhmer

der C>

iirbeit jegliche
teichsrund! unkge-

lisrhaft lehnt daher eine weitere
ummenurhcit mit den jetzt in Ber-
tätiqen Vertretern ab. Dies wur

de den nordamerikanischen Sende
gesellschaften zur Kenntnis gebracht.

Abgeschleppt nach Gibraltar
Schicksal portugiesischer und spanischer Schiffe

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland"
I issabon, 15. November

Die portugiesische Schiffahrtswelt
ist äusserst erbittert darüber, das« die
Engländer fortfahren, portugiesische
Schiffe aut/uhringen und nach Gibral-
t«.r zu schleppen. Nachdem dies be
reits den Küslendurnpfern .Nina" und
„Marie Luise" geschehen ist. ist jetzt
auch der Dampfer Angola", der sich
auf der Reise nach den portugiesi
schen Besitzungen in Afrika befand,
von einem englischen Kriegsschiff ge
zwungen worden, nach einem briti
schen Kontrollhafen zu fahren. Auch
das KüstenM-hiff „San Supriano" wur
de nach Gibraltar gebracht. Weiter
vermutet man, «lass der Untergang
des Küstenschiffes „Vale Formoso"

Spionage durch Post-Zensur
Unlautere englische Konkurrenzmethoden

Drahtberich der „DZ im Ostland"Eige

Fourgier Nachfolger
Pricolos

hington, 15. November
Die U8A Botschaften in Südameri

ka wurden kürzlich durch eine Grup
pe von Abgeordneten inspiziert. Jetzt
machte der Leiter dieser Gruppe vor
dem Repräsentantenhaus Mitteilun
gen, aus denen hervorgeht, dass die
englische Zensur in Trinidad dazu he-

britischen Firmen die

Der Geneial»tabschef der Italic-ni
: heu Luftwaffe. Luftgeschwadergene-
*1 Prirolo, ist in ein anderes Amt
ersetzt worden. An »eine Stelle! habe gehört, d
ritt Luftgeschwadergeneral RinojZ
nrso Fourgier. der auch gleichzeitig I

ng Irschen Fi

ar übernimmt.

te ähnliche Falle la
s«. wahrend die USA ihr
ndcl vernachlässigten.

ide de« National
>, der bei
ic bestellt

gebe zuhl-

Ausscn-

Kriegsmateri.il nach England zu lie
fern, Grossbritannien seinerseits Fahr
räder. Die elmotore u. a m in Süd
amerika ahhefere und in Südamerika-
nischen Zeitungen „Feinste Wollwa-
ren direkt aus England" annonciere.

Sowjets stellen
Schiffsbau ein

Ilsinking, 15. November
Eine Einstellung aller Bauarbeiten

auf den Schiffswerften in Wladiwo
stok. Chabarowsk und Konsomolsk

i wurde vom sowjetischen Volkskom-
i inlssar für die Landesverteidigung an
geordnet, um der Verknappung des

| Materials für Schiffsbau zu begegnen.
Fs ist verboten worden, neue Schiffe

um hastig 1 auf Kiel zu legen.

zwischen Cap Verde und Cap Ein
sterre ebenfalls auf englische Schi
kanen zurückzuführen ist.

Auch ein spanisches Schiff,
zwar der spanische Dampfer „Isla de
Tenerife", der sich auf der Fahrt von
Barcelona nach New York befand,
wurde von britischen Kriegsschiffen
gezwungen, Gibraltar anzulaufen. Fünf
Passagiere wurden von Bord geholt,
und erst nach fünf Tagen wurde die
Weiterfahrt des Dampfers bewilligt

Kurs Meeresgrund
Neue britische Schifisverluste

Berlin, 15. Novembci
Von dein unlängst versenkten

Frachter „Boldvcnture", der unter
der Flagge Panamas segelte, lande
ten 15 Überlebende in New York
Sie berichteten, «lass aus ihrem Ge
leitzug in einer Nacht 13 Schiffe tor
pcdiert worden seien. Die U-Boote
hatten die Verfolgung drei Tage lang
fortgesetzt und dabei noch zwei wei
tere Schiffe versenkt.

Newyorker Schiffahrtskreisc geben
bekannt, dass an dem Verlust des
Frachters „Nottingham" nicht länger
gezweifelt werden könne. Das
Schiff war auf dem Wege nach den
USA. um dort für England Kriegsma
terial zu holen.

Von deutscher militärischer Seite
wird mitgeteilt: Bei einem Angriff
deutscher Kampfflugzeuge aut einen
Schottischen Hafen wurde ein kleine
res Handelsschiff schwer getroffen
Mit seinem Verlust ist zu rechnen.

In Kapstadt trafen, wie United
Press meldet, 21 Überlebende des

i britischen Frachters „Bradford City-
(4951 RRTI ein Da« Schiff war an der

; afrikanischen Westküste torpediert
I worden.

Neues in Kürze
ü rossdeutschland

Spaniens Botschafter am Ehrenmal
Der neuernannte spanische Bot

schafter in Berlin. Mayalde, legte am
Reichsehrenmal unter den Linden ei
nen Kranz nieder. Danach nahm er
mit dem Stadtkommandanten von
Berlin den Vorbeimarsch der Ehren
kompanie ab.

Das deutsche Buch la Frag
ln Prag wurde eine Buch- und Do-
imentensc hau eröffnet, die in ihrer

Sonderabteilung „Böhmen und Mäh
ren — Kernland des Reiches" die
deutschen kulturellen Leistungen in
diesem Raum anschaulich darstellt.

Ortsverzeichnis des Warthelandes
In Posen ist jetzt das erste Orts

verzeichnis für den Reichsgau War
theland erschienen, da« alle deutschen
und ehemal« polnischen Ortsnamen
enthält. Auch die Kreiscinteilung ist
angegeben.

Ausland

D.akttlcgraam Muuollai-PCUia
Der französische Staatschef Mar

schall Pätain hat an den italienischen
Regierungschef Mussolini ein Dank
telegramm auf dessen Beleidstele-
gramm zum Tode general Huntziger
gerichtet.

Zur Ehrung General lluntzigers
Zur Erinnerung und Ehrung des Ge

nerals Huntzigers ist auf Veranlas
sung des Erziehung»- und Jugendmi
nisteriums in allen Schulen Frank
reichs heute morgen zehn Uhr eine
Minute des Schweigens angeordnet

Premier von Burma bei Hüll
Aussenminister Hüll empfing am

Freitag den Premierminister von Bur
ma. Hüll erklärte hierzu in der

Pressekonferenz, es habe sich ledig
lich um einen Höflichkeitsbesuch ge
handelt.

Amerikanische Übergriffe
Die Räume der Japanischen Han

delskammer in Los-Angeles, sowie die
Räume der Japanischen Vereinigung
in Los Angeles sind auf Veranlassung
der Polizeibehörden einer Durchsu
chung unterzogen worden. Zahlrei
che Dokumente, darunter Quittungen
für Spenden an die japanische Armee
und an die japani*'he Marine sind
beschlagnahmt worden.

Streik Indischer Arbeiter
Aus Singapore wird gemeldet, dass

die indischen Arbeiter in mehreren
Sägemühlen die Wiederaufnahme der
Arbeit ahlehnten. Britisches Militär
und Manne haben eingesichts des
passiven Widerstande« der Arbeiter
schaft eingegriffen und drei Mühlen
übernommen.

Vermischtes

Schweres Erdbeben in Nordamerika
Von einem Erdbeben, das als das

>• hwerste innerhalb der letzten 8
Jahre bezeichnet wird, wurden Los-
Angele« und seine Vororte heimge
sucht. Backsteinvorbauten und Kraft
leitunqen wurden zerstört und ein
Öltank von 55 000 Gallonen in die
Luft geschleudert.
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Schukow
AI» TlmoBchenko Im Jahre 1930

** berell» über ein Jahr al» Oberbe-
le hl »hübet de» Kiew er Militärbezirk»
oul lenem Posten »Itzt, der In der
Sowjetunion als die höchste soldati-
gche Auszeichnung gilt, lenkt der so
wjetische Kommandant im Fernen
Osten, namens Schukow, bei den
Kämpfen an der mongolisch-mand
schurischen Grenze durch den Ein
satz starker Tankeinheiten die Aul-
merksamkelt des Kreml aul sich. Von
diesem Offizier aus der jüngeren
Garde sowjetischer Armceluhrer hat
man bislang lediglich In Fachkreisen
gewusst, dass er als ein Kenner der
Panzetwutte und als ein sehr ehrgei

ziger Soldat gelte. Nun hat er sich
die Gunst Stalins gewonnen. Mil ihm
hat der 44jährige Timoschenko, der
Militär lavot ft im Sowjetstaate, einen
Rivalen bekommen, der kurze Zelt
darauf sein Nachlolger auf dem wich
tigen Kiewer Posten wird. Timo
schenko erhält höhere Ehren und

umfassendere Pflichten: er wird 1940
als Nachfolger Woroschilows der
Kriegskommissar und nach Budjenny
und WoroschUow der dritte Mar
schall der Sowjetunion. Aber Schu
kow bleibt ihm auf den Fersen. 1941
Ist er bereits Stellvertretender Volks
kommissar für das Verteidigungswe
sen und Mitglied des Verteidigungs
ausschusses. Am 14. Januar dieses
Jahres hat er aul Befehl Stalins den
Generalstabschet des Sowjetheeres.
Metzgerow, abgelöst.

General Schukow startet sofort ein
neues Ausbildungsprogramm. das
noch Ende Januar In Kraft tritt und
die Umstellung auf die deutschen
Kriegsmethoden zum Kern hat. Er
forciert die taktische Vervollkomm
nung auch der kleinen und kleinsten
Einheiten und veranlasst eine noch
stärkere Erweiterung des Wehretats.

Wie ist es Schukow gelungen, so
weitreichende Vollmachten in der
soldatischen Formung des Sowfet-
heeres zu erhalten? Er ist der Ver
fechter jener These, die Stalin ange
sichts der deutschen Erfolge im We
sten nur zu gern hört, weil sie ihm
In seine Pläne passen: Schukow
nämlich, der die Operationen der ge
hassten Deutschen aulmerksam stu
diert hat. vertritt vor dem Diktator
die Meinung, dass Deutschlands mi
litärische Möglichkeiten begrenzt sei
en, und dass es der Sowjetunion ein
leichtes sein könne, der deutschen
Taktik eine andere, dem modernen
Kampf angepasste und aus der
Kenntnis der deutschen entwickelte
entgegenzusetzen.

Schukows Prognose, sein Wunsch
bild und seine Taktik sind in diesen
gewaltigen Siegesoperationen der
deutschen Wehrmacht restlos zunich
te gemacht und in den bolschewisti
schen Schlachtenlcnkern Budjcnny,
Woroschilow und Timoschenko drei
fach geschlagen worden. Wenn Sta
lin ihm jetzt nach sowjetischen Mit
teilungen den Oberbelehl über die
Mitte gegeben hat. so Ist das zu ei
ner Stunde geschehen, da Schukows
optimistische taktische Planung, die
besonders auch die Panzerwaffe cin-
bezogen hatte, längst über den Hau
fen gerannt worden ist. — da er wohl
einen Befehl, aber keine militäri
schen Mittel mehr In den Hunden
hält, mit denen er irgendeine militä
rische Reaktion auf die Operationen
der Deutschen auslühren könnte.

Die Situation Schukows ist fürwahr
keine beneidenswerte, und es passt
zu ihr, dass ihr General, der infolge
seiner früheren grundsätzlichen und
nicht mehr gutzumachenden Fehler
auch mit dem verzweifeltsten Be
mühen nicht wird meistern können,
von England der General ohne Schlaf
genannt worden ist. Schukow dürfte
die nun drohende Nachfolge Timo-
schenkos wohl in demselben Tempo
antreten. mit dem er ihm noch vor
kurzem aul der Erfolgsbahn gclolgt

Geschichte und Gestalt der Burg von Moskau

Zu den nicht wenigen Stedten, die
aus einer eiteren Burganlage bereue*
gewechsen sind, indem jüngere Stadt*
teile gleich Jehresringen sich um den
historischen Kern legen, gehört auch
Moskau, die „heilige" Stadt des alten,
so unheilig gewordenen Russlands.
Dieser hochgelegene, vierzig Meter
über dem östlichen Bogen der breit
stromenden Moskwa aufregende Hü*
gel, einst dicht bewaldet, heute mit
Beuten bestanden, an denen viele
Jahrhunderte gearbeitet und verbessert
haben, ist der „Kreml". Kein Eigen*
name, sondern der befestigte Berg
schlechthin, die Burg, die auch an
deren russischen Städten wie Nischny
Nowgorod oder Kasan das Gepräge
gibt, nirgends freilich eine solche Be
deutung erlangt hat und auf das rus
sische Herz einen solchen Zauber aus
übt wie der Moskauer Kreml, von
dem ein altes Sprichwort sagt, über
Moskau gebe nur der Kreml und über
den Kreml nur der Himmel. Die ganze
ältere Literatur der Russen hallt wi
der von seinem Ruhme.

Freilich, auch unter den Grossfürsten j

geistlicher und weltlicher Bestimmung
sich die ganze Geschichte Russlands
zusammendrängt. Oftmals von den
Tataren heimgesucht, ausgeplundert
und verbrannt, ist er von den Cross-
fursten, die 1547 den Zarentitel an*
nahmen, immer neu und immer grösser
und prächtiger aufgebaut worden, am
eifrigsten unter Iwan 111 dem Grossen
fl462—1505), dem es gelang das Mon
golenjoch abzuschutteln und der recht
eigentlich zusammen mit seinem En
kel Iwan dem Schrecklichen (1533—84)
als der Bauherr des Kreml gelten
kann, so vieles aus späteren Zeiten,
sogar noch das 19. Jahrhundert dem
Kernbestand an Kirchen, Palästen,
Klöstern. Arsenalen und Kasernen
hinzugefugt haben. Denn das ist das
Eigentümliche dieser Moskauer Stadt
burg: dass in ihrem weiten Bereich
(die Umgehung des Kreml-Dreiecks
erfordert eine gute halbe Stunde) das
ganze Leben konzentriert ist, so dass
Profanes und Sakrales, der zuweilen
aufdringliche Pomp des Kaisertums
und die schwüle Wurde der östlichen
Kirche sich bunt vermischen und eine

Die ganze Gestaltlosigkeit des Sowjetsystems offenbarte sich In derartigen
Massenaulzugen, die die Umgebung des Kremls in der Bolschewistenzeit

bestimmt haben

sehen Kapitol oder dem Prager
Hradschin, auf denen doch auch Staat
und Kultus zusammenwohnen, zu ver
gleichen. Ähnlich unvermittelt wie
auf dem Kreml prallen doch nirgend
sonst die Gegensätze zusammen.

ORIENT NEBEN OKZIDENT
Mit welcher Unbekümmertheit um

harmonische Wirkungen das geschieht,
wird einem an keiner Stelle deutli
cher, als wenn man vom jenseitigen
Moskwaufer die drei Hauptkathedra
len und den Iwan-Welikij-Turm mit
ihren goldglänzenden Zwiebelkuppeln
und gebrochenen Dachlinien sich von
dem riesigen Kaiserschloss, das erst
unter Nicolaus I. von Constantin Thon
errichtet wurde, abheben sieht. Nichts

nen sich das russische Reich erst
langsam und unter furchtbaren Op
fern herauskristallisiert hat, nie ganz
aus der russischen Erinnerung ent
schwunden sind. Iwan III. und Iwan IV.,
unter deren Regierungen die Himmel
fahrts-Kathedrale, spater die Krönungs
kirche aller russischen Kaiser, die
Erzengel- und die Mariä-Verkündi-
gungs Kathedrale massiv umgebaut
worden sind, haben wohl diese tata
risch-mongolische Vergangenheit aus
tilgen wollen, indem sie italienische
Architekten nach Moskau beriefen,
die denn auch gelegentlich lombar
dische Einzelformen anbrachten, ohne
dass damit der byzantinisch-asiatische
Charakter der drei Hauptkirchen, den
die allrussische Tradition forderte, «m
geringsten beeinträchtigt worden
wäre. „Voilä le Rome tataret" rief
Frau von Stael aus, als sie, auf der
oberen Plattform des Iwan-Welikij ste
hend, das bunte Gewimmel der ge
schweiften Goldkuppeln und weissen
Mauern unter sich erblickte. Moltke
hat später die geistreiche Französin
verbessern zu müssen geglaubt: „le
Rome russe". meinte er. wäre passen
der gewesen.

MUSTER
DER REGELLOSIGKEIT

SINNBILD DER GESCHICHTE
RUSSLANDS

Als Moskau 1712 seine alten Vor
rechte als Zarenresidenz und Amts
sitz des Patriarchen der orthodoxen
Kirche an Petersburg abtreten musste,
war der Kreml bereits weitgehend be
baut und mit der zwanzig Meter ho
hen Backsteinmauer umgeben, deren
fünf Tore und zahlreiche Wallturme
ihn als eine Stadt für sich aus der
Umwelt herausheben, ihn als die un
antastbare Hochburg charakterisierten,
in deren verschiedenen Gebäuden

Blick aul den Kreml von der Moskwa aus
Aula.; DZ-Archiv, Tschira-Bildcrdierut, Scherl-Bildcrdienst

Von Zar Iwan IV. den die Ge
schichte den „Schrecklichen" nennt,
hat eine schauerliche Statistik fest
stellen wollen, dass er in seinem Le
ben an 100000 Menschen umgebracht
habe. Ein Grossteil des vergossenen
Blutes klebt an den Mauern des Kreml.
Derselbe Iwan hat dann als alter Mann
in demselben Kreml in der Mönchs
kutte seine Sunden abgebusst und
soll ein Muster asketischer Frömmig
keit gewesen sein. Das ist echt rus
sisch und erklärt vieles, was uns in
der Baugeschichte der Moskauer Za
renresidenz und Zwingburg unver
ständlich bliebe. Es erklärt uns dieses
seltsame, immer neu befremdende
Konglomerat unvereinbarer Stile, die
hier auf engem Raum zusammen
treten, ohne doch die höhere Ordnung
finden zu können, die aus Formen die
Form entstehen lässt. Für uns ein
Mangel, für den echten Russen nur
ein Reiz mehr und der Grund, den
Kreml zu Moskau für das Schönste.
Originellste und Phantasievollste zu
halten, was es überhaupt auf der
Welt gibt.

Der fünfeckige Kreml Ist In seinem Umlang von etwa zwei Kilometer von einer zwanzig Meter hohen Mauer
umschlossen. die mit Zinnen und achtzehn Türmen versehen ist

und „Selbstherrschern aller Reussen”
ist hier das Blut in Strömen geflossen.
Könnten die Steine reden, sie würden
von Dingen erzählen, die uns erschau
dern licssen, von den Tagen der Mon
golenherrschaft an, wo im 14. Jahr
hundert ein Iwan Kalita mit tatarischer
Erlaubnis die ersten steinernen Kir
chen* und Staatsbauten auf dem Kreml
errichtete und ihn mit einer hölzer
nen Mauer umgab, bis zu Peter dem
Grossen, der im Jahre 1712 die Zaren
residenz in das von ihm gegründete
St. Petersburg verlegte, ohne dass da
mit Moskau aufgehört hätte, der durch
eine lange und wechselreiche Ge
schichte geweihte Mittelpunkt der
russischen Völker zu sein, ein eifer
süchtig gehüteter Hort all der dunk
len Gefühle und Vorstellungen, die
nicht willens waren, sich zusammen
mit der neuen Haupstadt an der Newa
westlich orientieren zu lassen. Zwar
hat dieses starre Festhalten an der
nationalen Ursprünglichkeit die ge
waltsame Europäisierung des weiten
Reiches nicht aufhalten können, aber
eben darum galt dem Russen
seit jener Schicksalsstunde die heilige
Stadt an der Moskwa mit dem Kreml
und dessen byzantinisch-tatarischer
Vergangenheit als das Zentrum alles
dessen, was dem überstürzten Vor
dringen der westlichen Kultur und
Zivilisation entzogen werden müsse.

Gesamtstimmunq entsteht, deren ganz
ineuropäische Phantastik so wesent
lich von den Gegensätzen lebt. Diese
last schmerzhaft wirkenden Kontraste
machen den künstlerischen Reiz des
Kreml aus, so wenig dieser Reiz auch
unserem klassischen Geschmack ent
sprechen mag. Alles ist anders als
das yns Gewohnte, das von uns als
schön Empfundene, weshalb es auch
nicht angeht, den Kreml ohne weite
res mit europäischen Stadtburgen wie
der Akropolis zu Athen, dem römi-

kann zusammenhangloser sein als die
ses Nebeneinander von Orient und
Okzident, Kirche und Palast. Mittel-
alter und Neuzeit, Frömmigkeit und
Herrscherwille. Aber so heterogen
das alles wirkt, so gross ist doch der
Eindruck auf die Phantasie, voraus
gesetzt, dass sie fähig und bereit ist,
sich von abendländischen Massstaben
loszusagen. Jenes Stück Asien, das
immer hinter Russland steht, macht
hier seine Rechte geltend, wie denn
die drei Tatarenjahrhunderte, aus de-

DER
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Deutschlands Gesundheitszustand
Feststellungen l)r. Contis in Rom

Eigener Urahlhetlchl der „DZ Im OHland" ,

Italienischer
Wehrmachtbericht
Grosser Britendampfer versenkt

Rom, 15. November
Der italienische Wrhrmar htbencht

vom Sonnabend hat folgenden Wort*

Dos Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bei Luftangriffen des Feindes auf
C atania. Acireale und Brindisi wurden

iri'l BflfldblHbfll >'> l,. wür
fen. Einige Wohnhiiuser wurden be
schädigt. In ( atania sind 17 lote und
12 Verletzte, in Acireale 12 Tote und
H Verletzte zu beklagen Die Bevöl
kerung verhielt sich mustergültig.

In Nordafrika an den Landfronten
nichts neues. In Ostafrika dauern im
Kampfgebiet um Gondar die Kampfe
an. die sich durch besondere Heftigkeit
auszeichnen, entsprechend den An
griffen, die der Feind seit mehreren
Tagen mit immer stärkeren Kräften
durchfuhrt. Unsere Truppen setzen
sich zur Wehr und fuhren entschlösse*
ne Gegenangriffe durch.

Bei Angriffen deutscher Flugzeuge
auf befestigte Stellungen von Tobruk
und Anlagen im Gebiet von Marsa
Matruk wurden die Ziele wirksam
getroffen. Die Zahl der von deut*
sr4.ien Jagdfl egern in dem im gestri*
gen italienischen Wehrmachtbericht
erwähnten Luftkampf an der Sollum-
Front abgeschossenen Flugzeuge ist
von zwei auf vier gestiegen.

Die britische Luftwaffe warf bom
ben auf Dorna und Barce. Einige Ge*
baudeschaden und Verluste in der
Bevölkerung sind zu beklagen.

Im Mittelmeer torpedierte eines un
serer Toroedoflug/eugc unter dem Be
fehl von Flieger-Oberleutnant Camillo
Parioglio einen grossen englischen
Dampfer und beschädigte ihn schwer.
Der Dampfer ist. wie spater festge-
stellt werden konnte, untergegangen.

Ritterkreuzträger
von Neufville gefallen

Berlin, 15. November
Am 3. November 1941 fiel im

Kampf gegen den bolschewistischen
Weltfeind der Oberst und Regiments
kommandeur Georg von Neufville.
SA-Gruppenfuhrer im Stabe der Ober
sten SA-Fuhrung.

#

DZ. GruppcJiluhicr von Neufville,
der st hon im Weltkrieg ein Hutuillon
führte. stelUe not h dem Zusammen
bruch von 1918 ein Freikorps aut. das
sich unjrer seinem Kommando gegen
den Spartakusbund und gegen die
Kommunisten in Merlin und dann im
Main- und Ruhryebict hervorragend
schhig Als einer der ersten schloss er
sich der Bewegung Adoll Hitlers an.

19.19 wurde SAGruppcnlührcr von
Neufville von Stabschef Lutze mit der
Vorbereitung der vor- und nachmili
tärischen Wehrerziehung beauftragt.
Er erfüllte seine Aufgabe im Z.usam-
menwlrlren mit der Wehrmacht und er
warb sich die besondere Anerkennung
des Stabschefs. Bei Ausbruch dieses
Krieges rückte der SA-Gruppenfuhrer
ins Feld. Vor zwei Monaten verlieh
ihm der Führer in Würdigung seiner
Verdienste um die Führung des ihm
unterstellten Regimentes sowie her
vorragender persönlicher Taplerkeit
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.

Das deutsche Volk beklagt den Ge
fallenen als einen Monn, der unbe
irrbar und getreu seinen Weg ging,
und der sein heldisches Leben im
Dienste für die Freiheit und die Ehre
seiner Nation freudig dahingab.

Rom, 15 November
Reif hsgesundheitsführcr, Staatsse

kretär Dr. Conti, nahm in einem Vor
trag vor dem römischen Institut für
Gesundheitspflege zu den ausländi
schen Stimmen Stellung, die ein un
aufhaltsames Absinken der deutsc hen
Volksgesundheit prophezeihen. Er be
zeichnet« diese Prophezeihungen als
Selbsttäuschungen. Die Gesundheits-
entwicklung in Deutschland sei sogar
„ungewöhnlich günstig'. Die Schwie
rigkeiten und Nac hteile, die ein Krieg
für die Volksgesundheit mit sich

bringe, seien in Deutschland In poti-
tlvem Sinn« geregelt worden.

Besonder t behande lte er die Lei
stungen. die in hygienischer Bezie
hung im Zusammenhang mit der
Rückwanderung vollbracht wurden
sind. Die Rückwanderer seien aus
Gebieten gekommen, in denen zahl
reiche einschleppbare Krankheiten
voihandelt gewesen seien. In der Be
kämpfung dieser Krankheiten seien
von den deutschen Stellen grösste Er
folge erzielt. So seien bei der gröss
ten Umsiedlung aus Bessarabien, dem

Buchenland und der Dobrutscha mit
Uber 200 0*« Umsiedlern insgesamt
nur 139 Todesfälle zu verzeichnen ge
wesen Die Hoffnung Englands auf
Vers- hie hterung der F.rnährungslage
und ihre Wirkung auf das deutsche
pic. Abgesehen von der Grösse der
Volk bezeirhnete Dr C'ontl als Uto-
Ernährungsbasi» des heutigen deut
schen Reiches habe bereits die bishe
rige Erfahrung erwiesen, dass hei
sorgsamen und richtigen Massnahmen
die höchste Leistungsfähigkeit des
deutschen Volkes erhalten bleibe.

Rückruf
der China-Amerikaner

Ein Beschluss der USA-Regierung
Eigener Drahtbericht

Washington, 15. November
Die USA-Regierung hat beschlo

ssen, sämtliche in China lebenden
Burger der USA zurückzurufen. Da
mit hat die kritische Lage im Pazifik
eine neue Illustration erfahren.

Umgekehrt werden alle in USA le
benden Ausländer künftig, wenn sie
das Land verlassen wollen, eine vom
Staatssekretär Unterzeichnete Ausrei
seerlaubnis besitzen müssen. Dies
wurde durch einen neuen Erlass
Roosevelts festgelegt. Auch die Ein
wanderung nach den USA soll durch
neue Bestimmungen verschärft wer
den. die im einzelnen jedoch noch
nicht bekannt sind.

Santiago de Chile, 15. November 1
Auf dem zu Ehren des brasiliani

schen Aussenministers Aranha veran
stalteten Bankett erklärte der chileni
sche Aussenminister Rosetti, dass
Chile jedes Attentat auf das Gebiet
oder die Souveränität Brasiliens wie
eine Verletzung seines eigenen Bo
dens betrachten werde. Die chile
nisch-brasilianische Zusammenarbeit
sei, ohne exklusiv zu seine eine ame
rikanische Notwendigkeit, weil sie
einen Faktor des Fortschritts und des
Friedenswillens zum Wohl des gesam
ten Kontinents darstelle. Aranha
sagte in seiner Erwiderung die ame
rikanischen Republiken müssten an
gesichts der Zustände in anderen
Kontinenten ihre nationale und terri
toriale Sicherheit gemeinsam vertei
digen, indem sie irgendwelche frem
de Einflüsse auf das Geschick ir
gendeines amerikanischen Landes ver
hinderten.

Entschädigung
Perus an Japan

1 Million Yen zugesichert
Eigener Drahtbericht

Tokio, 15. November
Nach einer Mitteilung des japani

schen Aussenamts hat die Regierung
von Peru sich bereit erklärt, für die
wählend der Ausschreitungen im ver
gangenen Mai den Japanern in Lima

Di« China-Garnisonen
der USA

Erklärung Roosevells und llulls
Eigener Ürahtberuht

Washington, 15. November
Die USA Regierung hat beschlo

ssen, ihre Garnisonen aus Tientsin,
Peking und Shanghai zurückzuziehen.
Hierzu bemerkte Roosevclt in der
Pressekonferenz, dass diese Disposi
tion die USA-Secstrcitkraftc im Fer
nen Osten nicht berühre. Die drei
sehr kleinen Garnisonen in Titotflfi«
Peking und Shanghai seien überdies
auch me in der Läfft gewesen, die
über ganz China verstreuten Inter
essen der USA zu schützen.

Hüll wurde ebenfalls befragt, ob
die Zurückziehung der drei Garniso
nen die Interessen der USA in China
ungeschützt lasse. Er erwiderte, dass
die USA dort nach wie vor durch
diplomatische und konsularische Ver
treter repräsentiert wurden, deren
Aufgabe dieser Schutz sei.

Transporter
an England abgetreten

Überführung erfolgte bereits
Eigener Drahtbcrfcht

Washington, 15. November
Nach einer Bekanntgabe des Mari

neamts wurde der 21 778 BRT grosse
frühere Passagierdampfer der USA
„George Washington der zuletzt un
ter dem Namen „C*«itlin" Truppen
transporte diirchführte. an Grossbri
tannien abgetreten. Die Transferie
rung nach England hat bereits am 2b
September stattgefunden.

! und Umgebung zugefügten Schäden
eine Summe von rund 1 Million Yen
Entschädigung zu zahlen. Das Ausscn-
amt verzeichnet die formelle Ent
schuldigung der peruanischen Regie
rung, die auch die Bestrafung der
Schuldigen zugesagt hatte. Obgleich
die jetzt angebotene Entschädigung
unzureichend sei, erklärt sich Japan
angesichts der aulrichtigen Haltung
Perus einverstanden und drückt die
Erwartung aus, dass die Erledigung
des Zwischenfalls zur Wiederherstel
lung der früheren guten Beziehungen
zwischen den beiden Ländern bei
tragen werde.

Heimkehr
der Japaner

Folge der Spannung im Pazifik
Schanghai, 15. November

Die anhaltende Spannung der Lage
im Fernen Osten verstärkte die Ab
wanderung der Japaner aus den Ma
la,enstaaten. 450 Japaner haben sich,
wie aus Singapore gemeldet war, dort
am Freitag eingeschifft, wahrend viele
Hundert ihre Abreise vorbereiten. Der
grösste Teil der Abwandernden Japa
ner — vornehmlich Pflanzer und Tech
niker — beabsichtigt, sich in Fran-
zösisrh-Indorhina niedcrzulasscn. Der
Dampfer „Tatsuta-Maru” ist aus San-
Irancisco kommend in Yokohama mit
860 japanischen Rückwanderern an
Bord eingetroffen.

Diktat Washingtons
Die Bevormundung Südamerikas
Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland"

Buenos Aires, 15. November

Der dringende Appell argentini
scher Zeitungen, ihren Pupicrbcdarf
Sicher zu stellen, wurde von dem
„Koordinator für interamerikanische
Beziehungen", Nelson Rockefeiler, zu
stimmend beantwortet. Dieser Vor
gang veranschaulicht die Diktatur,
unter die die sudamenkanischen
Staaten in wirtschaftlic her Hinsicht
gegenüber Washington geraten sind.
Noch deutlicher wird dieser Zustand
durch die Tatsache illustriert, dass
die grössten argentinischen Tages
zeitungen, darunter auch „Prensa".
„Nacion" und „Razom kürzlich ge
zwungen waren, an das Rockeleller-
Comite mit der Bitte heran/utreten,
für Beschattung von Zeitungspapier
zu sorgen, um „weiterhin den gross
zugigen Feldzug für die amerikani
schen Ideale" lorisetzen zu können.
Die Existenz der' argentinischen Zei
tungen hangt also davon ab, ob sie
der von Nordamerika gewünschten
Propaganda zu dienen bereit sind
oder nicht. Als kritisches Auge haben
sie Herrn Rockefeiler anzusehen, der
als Enkel des Dlkönigs wahrschein
lich mit Skrupeln nicht also vorbe
lastet sein dürfte.

Mexiko verärgert
Schleppende Verhandlungen In USA

Eigener Drahtbencht
New York, 15. November

„New York Times" hebt in einem
Eigenbericht aus Mexiko hervor, dass
der mexikanische Finanzminister be
reits am 2. Oktober in Washington
eingctroflcn ist. um einen neuen Han
delsvertrag abzuschliessen. was je
doch bis heute trotz-mehrfacher An
kündigung noch nicht geschehen ist.
Die Schuld für d.cse Verzögerung
trifft die Vereinigten Staaten, erklärt
„New York Times“. Die Mexikaner
sind verärgert und verwirrt. Sie stel
len die Frage, ob die Petroleumgcsell-
schalten mächtiger sind als die USA
Regierung und erklärte, dass die
mexikanische Regierung nicht mehr
mit der Regierung in Washington Zu
sammenarbeiten sollte, falls dies der
Fall ist. Sogar mexikanische Regie
rungsbeamte haben ihre stärkste Ent
rüstung ausgedrückt. Die mexikani

sche Öffentlichkeit glaubt, dass Mexi
ko mit den USA ein geheimes Ver-
leidigungsal,kommen habe und fragt,
was Mexiko wohl dafür bekomme.
Die gesamte Politik der panamerika
nischen Verteidigung, stellt das New-
yorker Blatt fest, ist durch diese Vor
gänge in Mitleidenschaft gezogen.

Magnesiummangel
Eigener Drahtbericht

New York, 15. November
Die Knappheit des für die Rü

stungsindustrie äusserst wichtigen
Magnesiums hat das Bundesproduk
tionsamt jetzt zu der Anordnung ver
anlasst, alle Bestände an Magno-
siumsprodukten bis zum 30. Novem
ber anmelden zu lassen.

Wenig angenehm berührt werden
die „freien Amerikaner", die jeden
Zwang als verhasst empfinden, von
den Ausfuhrungen sein, die der Lei
ter der Rekrutierungsbehorde in USA,
Brigadegeneral Hcrshey, machte. Er
erklärte nämlich, es sei möglich,
dass Männer, die bisher aus fami
liären Gründen zurückgestellt Wor
den seien, bald in grösserer Zahl ein
gezogen werden würden. Jede USA-
Familie müsse einsehen, dass die
Zeit der Privatrechte und Privilegien
vorüber sei!

,0
AU* Arrrei»ri,W*l tragen tu* ikree
Pacfcu*gd»»B«y»r Kreut Es altinSavt
b.lä«rfolgr«ich«f.wifts»n«ch«ffiich«rAr>

b«il und jabrz«KnUl»ng«r Erfahrung.
D.» ß*/er-Kr*uj it« da» han da»
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Solidarität Chile — Brasilien
Eine bemerkenswerte Erklärung

Eigener Drahtberlcht der „DZ Im Ostland"

cCCausetviiz
als erzielter

Zu seinem 110. Todestag am
16. November

Als im Jahre 1905 die fünfte Auf
lage des berühmten Clausewitz-
Buchcs ..Vom Kriege" erschien, gab
der damalige Chef des Generalstabes.
Gral Schliellen. ihm ein Geleitwort
mit. das die Bedeutung von Clause-
witz als Erzieher und Lehrer des
deutschen Offizierskorps nachdrück
lich betonte.

Uber 100 Jahre sind vergangen,
seit der Schüler Scharnhorsts sein
grundlegendes Werk-schrieb, das. lei
der unvollendet, erst nach seinem
am 16. November 1813 erfolgten
Tode veröffentlicht wurde. Aber un
verändert gültig bis auf den heutigen
Tag sind die Grundsätze des
kriegerischen Handelns geblieben,
die Clauscwitz damals niedergelegt

Das geistige Erbe von Clausewitz
ist umso wertvoller, als es stets von
den Erfahrungen der Kriegsgeschich
te ausgeht, und immer wieder betont,
dass die Theorie des Krieges eine
Betrachtung, keine Lehre sein soll
Dem entspricht es wenn er in sei
nem ..Feldzug 1812 ausfuhrt: „Wer
sich in einem Elemente bewegen will,
wie es der Krieg ist, darf durchaus
aus den Bücher»» nichts m Ibringen,
als die Erziehung seines Geistes,
bringt er fertige Ideen mit, die ihm

| nicht der Stoss des Augenblicks ein
gegeben, die er nicht aus seinem ei
genen Fleisch und Blut erzeugt hat.
so wirft ihm der Strom der Begeben
heiten sein Gebäude nieder, ehe es

In dieser „Erziehung des Geistes"
liegt, ähnlich wie in dem bekannten
Moltkeschen Ausspruch: „die Strategie
i ist ein System der Aushilfen . schein
bar wenig, und doch ist es alles.
Es ist ein Protest gegen diejenigen,
die in einer Theorie, einer Methode
das alleinige Heil suchen. Es ist die
Forderung. do*s für jeden Fall das
Zwockmassigste gesucht werden
muss, es ist die Herstellung voller
Freiheit für den Führer, das zu tun.
wodurch er den Sieg gewinnen zu
können glaubt.

In den Büchern von Clausewitz
sehen wir den Niederschlag der
Kriegserfahrungen aus napoleoni-
sehe, Zeit. Wenn man berücksichtigt,
dass die um 1890 erwachende Militär-
htcratur (cs sei nur an die Werke
des Engländers Lloyd, der Deutschen
Bcrcnhorst und Heinrich von Bulow
und vor allem des Franzosen Jomini
erinnert) noch völlig in den Bahnen
des 18. Jahrhunderts stecken blich
und sich im strategischen Denken
nicht über die Methodik der damali
gen Zeit mit ihren engbegrenzten
Zielen erhob, so bedeutet die Lehre
von Clauscwitz. eine um so grossere
Tat. Er hat klar erkannt und dar
gelegt. wie sich im Kriege, der d e
höchste Steigerung und gewaltsame
Äusserung des wirklichen Lebens
bildet, nur eine Lehre bewahren kann,
die der unendlichen Manniglalligkeit
des kriegerischen Lehens sich an
passt. Die Lehre von Clauscwitz

fuhrt uns darauf, dass jeder Fall nach
seiner Eigenart betrachtet und durch
dacht werden muss. Für ihn steht der
Krieg unter dem höchsten Gesetz,
der Waffenentscheidung und der
Vernichtung der feindlichen Streit-

Die Schriften von Clausewitz, insbe
sondere sein Hauptwerk „Vom Krie-'i
ge . sind eine unerschöpfliche Fund-
yiubc für kriegerisches Wissen. Es
gibt kaum eine Wahrheit oder ein
für die Kriegführung bedeutenden
Punkt, der hier nicht behandelt wäre j
Eine besondere Bedeutung gewinnt1
das Buch „Vom Kriege" ausserdem;
durch seinen ethischen und psycho
logischen Gehalt. Es ist in der Tat ,
eine . Anleitung zum Handeln , nichi I
ein „System" der Kriegführung, das j
wir C lauscwitz verdanken. Er hat .
die Denkweise des preussischen und
damit des ganzen deutschen Offiziers-1
koips in hohem Masse beeinflusst. Sei
ne Anschauungen haben Ihre Gültig- |
keil über die Feldzüge von 1866 und
1870 71 hinaus bis in den W eltkrieg
und bis heule behauptet. Wenn dem
pieussischen Gcneralstob nachgc
rühmt wurde, dass seine Mitglieder
von einer theoretischen Einseitigkeit
völlig frei wären, so ist dies ein Be
weis dafür, dass hier Clausewitz Bo
den gefunden hatte und nicht Theo
retiker. wie der schon eiwähnte Jo
mini oder der General von Willisen |
welcher sich in seiner 1840 erschie
nenen „Theorie des grossen Krieges
vom wirklichen Leben ahwandte und.;
unaufhaltsam von Schluss zu Schluss ,
eilend, nur gelegentlich einen kurzen >
Blick auf die Welt der Tatsachen,
das heisst der Kriegsgeschichte, war!
Clauscwitz dagegen schaut bei jedem |

Schritt prüfend auf die Erfahrung.
Von den Anschauungen, die er ver
tritt. ist im Laufe der Zeit viel in die
deutschen Dienstvorschriften überge
gangen. Natürlich erscheinen uns
manche seiner Ausführungen, beson
ders soweit sie taktische Verhältnisse
hetrellen, nicht mehr ganz verständ
lich, Vieles, was er scharf betont, be-
lührt uns heute wie etwas Selbstver
ständliches. aber, und das ist wohl zu
beachten, wesentlich dank seiner

Wenn in den Weltkriegsjahren und
namentlich auch im gegenwärtigen
Kriege die deutsche Hccrfuhrung sich
der feindlichen stets überlegen ge
zeigt hat. so ist dies neben der Kralt
und Anpassungsfähigkeit unserer Or
ganisation und Ausrüstung vor allem
der Schulung zu verdanken, die den
Führern aller Grade, besonders dem
Generalstabe, seit jeher zuteil gewor
den ist. Wie alles soldatische Han
deln, beruht auch höchstes Fcldherrn-
tum letzten Endes auf der Anwen
dung gesunden Menschenverstandes,
entspricht also ganz den Gedanken-
gangen von Clausewitz. Eine seiner
Hauptlehren, die wir ihm verdanken,
ist, dass im soldatischen Leben die
Tat stets turinhoch über dem Gedan
ken steht, dass die Kriegskunst akti
ves Handeln unter dein Einsatz der
vollen Persönlichkeit verlangt. Er hat
uns auch gelehrt, dass nach wie vor
die Kühnheit ein wesentliches Erfor
dernis bleibt. Sie ist. um seine eige
nen Worte zu zitieren, „vom Tross
knecht und Tambour Ins zum Feld
herrn hinauf die edelste Tugend, der
rechte Stahl, welcher der Waffe ihre
Scharlc und ihren Glanz gibt."

Hans Rodatz.

Liederabend
Zum Besten des Roten Kreuzes und

der Volkshilfe fand am 14. November
im Gildchaus in Riga ein Liederabend
statt, den die Sängerin Elfriedc Karl-
son - Kukainc bestritt. Der erste Teil
des umfangreichen Programms brachte
lettische Volkslieder, die dem Ange
hörigen eines anderen Volkstums
nicht besser hatten nanegcbracht wer
den können als durch die erfreulich
schlichte und innerlich wahrhaftige
Kunst dieser Sängerin aus dem Nach
wuchs. die in farbenfroher lettischer
Volkstracht dazu noch eine rechte

I Augenweide war. Liehesfreud :nd
II lebcslcid scheinen auch tm lett,«ciien
Volkslied die Hauptmotive za sein,
und beiden Gefühlsregungen ver
mochte Frau Kailson sprechenden
Ausdruck zu verleihen.

I Arien aus Opern von C. M von W e-
her. Richard Wagner. Leoncavallo und

, Puccini füllten den zweiten Teil des
I Abends, und auch hier wurde Ellricde
i Karlson - Kukainc der sich gestellten
Aufgabe vollauf gerecht. Ihr einfühl-

• sanier Begleiter am Flügel war Jahnis
Sucltow. Alles in allem war cs ein

I erfreulicher Abend mit einem vielver-
I sprechenden jungen Talent und für
einen guten Zweck Der eifrig ge
spendete Beifall und die recht zahl
reichen Blumen waren ehrlich verdient.

Willy Moggc
Deutsches Thriller in Herren
In Bergen wurde ein deutsches

Theater eröffnet, das der Truppen-
j Betreuung dient, aber auch für Nor
weger offensteht. Die Spielzeit, in
der neben dem Schauspiel auch Bal
lettabende. Vorträge. Konzerte und
Filmvorführungen vorgesehen sind,

I wurde soeben eröffnet.
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Ostland
Einsicht

Während der Herr Papa würdig am
Schreibtisch sitzt und arbeitet, hockt
der kleine Peter am Fenster und
presst sein Naschen gegen die Schei
ben. Tiete Stille.

Plöttllch: ..Pupuli. wo lährt denn
die Strassenbahn hin?"

Papull antwortet ohne auliutchen:
„Zur Grossmama."

Ach. welch ein schwacher Licht
schein in das grosse Geheimnis
„Strassenbahn" Ist diese Antwort!
Sie Ist wie ein Krümel in einer riesi
gen Konditorei. Davon wird Peterles
Neugier nicht satt. Also tragt et wei
ter: „Warum lährt denn diese Slra-
ssenbahn zur Grossmama?"

Papull ist guter Laune und antwor
tet: „Weil sie da wohnt, wo die
Strassenbahn hlnlähit. Peterle

Genügt die Antwort? Nein, sie ge
nügt natürlich nicht, denn nun will
der Knirps wissen, warum die Stra-
ssenbahn überhaupt lährt.

Der Herr Papa lehnt sich zurück.
„Also, pass aul. Peterle. die Sache
ist so." Das selbstgefällige Lächeln
über, den Wissensdurst des Spröss
lings vergeht aber sogleich und
macht einem peinlichen Ernst Platz.

Papull sinnt auliullig lange, dann
verkündet er: „Der elektrische

Strom bewegt die Bahn vorwärts."
Prompt stört die mühsam sich sam
melnden Gedanken die vorwitzige
Zwlsclienlrago, was Ist denn elektri
scher Strom?

Bastler, technische Hochschüler. In
genieure und Strassenbahntuhrer. die
es ja nun wirklich wissen müssen,
mögen überheblich lächeln, aber so
einlach Ist es gar nicht, dies zu er
klären. Blitzartig kommen Papull Er
innerungen an Spannungen. Pole. Spu
len. Schaltungen. Widerstände und
Dynamos, aber sein Verstand sieht
sich leider ausser Stande, In dieses
visionäre Gewirr die geringste Ord
nung hineinzubringen. Sinnend lehnt
er sich In den Stuhl zurück, in dem
ihn diese Frage uberlallen hat. und
er langt nun selbst an, sich lür die
sen lahrenden Fall zu interessieren.
Mit einigem Stolz rekonstruiert er
schliesslich den elektrischen Vorgang,
der sich also dergestalt abwickelt,
dass der Strom einen Elektromotor
speist, der wiederum die Triebräder
in Bewegung setzt und so die Bahn
von der Stelle betör der t.

Peter hat mit ollenem Munde zuge-
hort. Am Ende lächelt er halb ver
legen halb ungluubig und beeilt sich,
die Nase wieder gegen die Scheiben
zu pressen und aul die nächste Stra
ssenbahn zu warten, die aul diese
immer noch unverständliche Weise
zur Grossmama lährt.

Papuli aber lindet sich nicht so
schnell in seine alte Betätigung zu
rück. Ganz blödsinnig, die Strassen
bahn geht ihm nicht mehr aus dem
Kopl! Und er denkt, eigentlich ist
es doch wirklich geheimnisvoll, es
knallt nichts, pustet nichts, damplt
nichts, und die Bahn Iphrt doch. Und
während er hinüberschaut zum klei
nen dummen Peter, der noch nicht
einmal weiss. wieso eine Strassen
bahn lährt. denkt er. weiss Ich es
denn wirklich? Ich weiss es ja nur.
weil der Beweis erbracht ist, hörte
ich zum erstenmal von dieser Mög
lichkeit. ich wüsste nicht, ob es geht
oder nicht geht.

Der kleine dumme Peter aber ahnt
glücklicherweise nicht, dass Papuli
erst jetzt ein kluger Papuli ist. R

Sendungen für Soldaten
Nach endgültiger Regelung gelten

für Weihnachtssendungon an deutsche
Soldaten in Nordnorweqen und Finn
land folgende Bestimmungen: Feld-
Postsendungen (Briefe und Päckchen
bis 1000 g| an deutsche Soldaten in
Nordnorwegen und Finnland können
sofort und müssen bis spätestens
1. Dezember bei den Postanstalten
eingeliefert sein. Weihnachtspakete
sollen dagegen erst dann abgesendet
werden, wenn der Soldat in Nord
norwegen und Finnland eine Benach
richtigung an seine Angehörigen ge
schickt hat. Diese müssen abgewartet
werden. Daraufhin müssen diese Pa
kete bis spätestens 25. November zur
Post gegeben werden.

DIE MÄDCHEN AM ZAUN
Kleines Märchen von einem Soldatenlied

Jeden Abend erklingt am Ende der„Heiteren Soldatenstunde ' im Rigaer
Rundfunk das Lied von den Mäd
chen am Zaun. Jeder kennt es

schon, jeder wartet darauf und
schliesst traumend die Augen, wenn
die herbe Madchenstimme singt:
„Und ich danke Dir für jeden, für
jeden Kuss!"

Das Lied von den Mädchen am
Zaun hat genau so seine Geschichte
wie das Laternenlied des Belgrader
Senders Solche Lieder dichtet man
nicht am Schreibtisch, solche Lie
der sind wie ein Volksmärchen:

Jeder kennt es und niemand weiss,
woher er stammt. Lili - Marleen
und die Mädchen am Zaun sind ir
gendwer und so verzaubert, dass je
der Landser an sie denken kann und
in ihrer Stimme die Stimme hört, die

Ja. wer sind sie nun eigentlich?
Märchen soll man nicht mit nüchter
ner Neugier begegnen. Was nützte es
schon dem Landser, wenn er die Vor
namen der vier Mädchen am Zaun
wüsste? Was nützte es ihm. wenn er
wusste. Lili Marleen hiesse vielleicht
eigentlich Lotte Müller? Und was
nützte es, er wüsste von ihnen allen
das Alter und kennte ihre Photogra
phie? Der ganze Zauber wäre dahin,
der Zauber, den sie nicht nur auf ei
nen, den sie auf alle Landser wirken

lassen. Wenn sie weiter als lieb
reizender Wunschtraum fortleben sol
len, dürfen wir nur ein weniges von
der Geschichte dieser Marchenwcscn
verraten. Wir wollen Lili Marleen da
bei nicht draussen stehen lassen, fan
gen wir also an, von ihr zu erzählen.

Es war also einm/l ein junger
Wachtposten. Er stand im Jahre 1910
im Weltkrieg irgendwo auf Posten.
Genau genommen war es vor der Ka

serne der Gardefüsiliere in der
Chausseestrasse in Berlin. Dort sah
er zum ersten Mal Lili-Marleen. Sie
verzauberte ihn so. dass er gleich
zwei Verse über sie schrieb, und spa
ter, als er verwundet wurde, schrieb
er noch einige dazu.

Das Lied geriet in Vergessenheit,
erst viel spater fand sich ein ande
rer. der sich durch dieses Lied ver
zaubern liess und die Musik dazu
schrieb. Und in diesem Krieg ist Lili-
Marleen durch den Belgrader Sender
wieder jung geworden, und wieder
grüsst sie alle Wachtposten, die ir
gendwo ihre Schritte in die dunkle
Nacht verhallen lassen.

Und eines Tages, es war im Okto
ber dieses Jahres, kam ein Brief aus
Gablonz an den Sender Riga. Vier
Mädchen hatten ihn geschrieben, die
..ihre Kameraden sehr vermissen".
Sie schickten allerlei Liebesgaben —
„eine kleine Freude sollen sie brin
gen ", — und das Brief lein schloss
„Wir danken jetzt im voraus Dir,
und zu Hau« da hören wir".

Sie schickten aber nicht nur Lie
besgaben, sie schickten ein Märchen,
das sich bald in Verse kleidete und
mt zarter duftiger Musik umgab:
Das Märchen von den Mädchen am
Zaun. Und aus dem Äther gesellte
sich eine herbe Mädchenstimme da
zu. und nun segelt dieses Märchen
allabendlich auf Wellen durch die
Luft, genau so märchenhaft, wie in
1001 Nacht die Reise auf dem Tep
pich durch die Luft geschah.

Zeichnung E Rrirr
. . . und zu Haus da hören wir? Ob

sie es wissen, dass dieses Lied das
ihre ist? Zu Haus da hören sie es
jeden Abend, und mit ihnen ihre Ka
meraden. die sie sehr vermissen, und
alle Landser, deren (««»danken nicht
gerade alle nach («ablonz ziehen,
wenn sic cs vom Zaun her singen

Wenn der Flieder blüht im Garten,
dann erwacht das Herzeleid.
Gerne will ich aul Dich warten,
ob es regnet, oder ob es schneit.

Ja. wir Mädels stehen am Zaune,
mit der Liebe ist es Schluss.
Und i( h danke Dir tur jeden,
lur jeden Kuss.

Und vergiss mir nicht das Schreiben,
denn der Krieq das ist kein Strass.
Mancher muss vorm Feinde bleiben.
Ach. wie bald zerbrechen Gliuk

und Glas.
Refrain: Ja. wir Madels ...

Wenn ich lese Deine Briefe,
Deine Nahe Ich dann spür',
und es ist mir so als riele
Deine liebe Stimme mich zu Dir.

R c t r a i n: Ja, wir Mädels ...
Immer sollst Du daran denken,
das mein llerz in Liebe schlügt,
einen Kuss will ich Dir schenken,
den der Funk zu Dir hinüber tragt

Refrain: Ja. wir Mädels...
Aus dem Feldzug kehrst Du wieder
und erzählst wies draussen war.
Und wir singen frohe Lieder,
übers Jahr da werden wir ein Paar

Re I r a i n. Ja. wir Madels ...

'Wilna
Itiiiidfunk- und

I IMiillnirmnnicoM bester vmlnl
Der Rundfunksender Wilna wurde

dieser läge von der Reichsrundfunk-
gesell* halt übernommen. Das Wil*
naer Rundfunkorchester, das aus 50
Musikern besteht, wurde mit dem Wil-
naer PhiIharmomeor« bester vereint.
Das neue vereinigte Orchester wird
auch in Zukunft am Rundfunk sowie
im Saal der Wilnaer Philharmonie
Konzerte geben.

Kosten für Gesuche
In Wilna sind mehrere Büros tätig,

die sich nut der Anfertigung von Ge
suchen, Bittschriften usw. für die
nichtschriflkundige b/w. nicht-
deutsch sprechende Bevölkerung be
fassen. Die Preise dieser Büros, die
bisher verschieden hoch waren, sind
jetzt durch eine Anordnung des Ge-
bietskoinmissais Wilna-Stadl gere
gelt worden. Für ein Schreiben bis
zu zwei Seiten ist der Preis von 50
Pfennig und für ein Schreiben bis
zu vier Seiten der Preis von I Mark
festgesetzt worden.

AI \ ieliauIk;iiitstellen
Die Wilnaer „Maistas" hat 21 Vieh-

aufkaufstellen innerhalb ihre« Bezirks
eingerichtet. Das Vieh wird in die
sen Viehaufkauf steifen an bestimm
ten lagen aufgekault.

Schaulen
Offizier kiisino ringest rillt
In Schaulen wurde das neue Offi

zier-Heim eingeweiht. In den freund
lichen Raumen hatten sich dazu die
Offiziere des Standorte« und die im
Offizierrang stehenden Herren der
verschiedenen deutschen Zivildienst
stellen eingefunden Major Brendel,
der die Raume ihrer Bestimmung
ubergab. liess zunächst dem leider
verhinderten Gebietskommissar sei
nen Dank übermitteln für das schone
Fuhrerbild. das den Empfangsraum
schmückt Er ging dann in seiner
Rede auf die Entstehungsgeschichte des
Offizierheim« ein. da* aus einem li
tauischen Kasino nach einem russi

schen Zwischenspiel durch Haupt
mann Kother so wohnlich gestaltet
wurde, wie es deutichcm Geschmacko
entspru ht.

Dünaburg

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Das Programm des Hauptsenders Rica
der Sendergruppe Ostland mit den Sen
dern Modohn, Guldingen und Libau lau
tet für Montag, den 17 November fol-
gendermassen 5 00 Uhr: Kamerad-
»rhaftsdien*t des deutschen RundfunVs

für die deutsche Wehrmacht 6 15 Uhr:
Heitere Musik. 7.00 Uhr: Deutsche

Nachrichten. Anschliessend. Fruhkonzert.
8 00 Uhr: Frühmusik. 12 30 Uhr: Nach
richten und Betrachtungen zur politischen
Lage. 12.45 Uhr: Mittagskon/eit 14 o0

Lhr: Deutsche Nachrichten. II 15 Uhr
Solistenkonzert. Es wirken mit Adolfs

Kaktinsch (Bantonl und Fianzis \'!.»•
scheks (Cello). 15.00 Uhr: Langsame
Wiederholung de« Wehrmachtberichts
und kurzer Nachrichtendienst -um Mit

schreiben für die Truppe. 16 00 Uhr:
Unterhaltungsmusik am Nachmittag 17 00
Uhr: Deutsche Nachrichten. 17 15 L hr
Wieder Unterhaltungsmusik. 18.10 Uhr:

Heiter/» Soldatenstunde für die deul-
sehe Wehrmacht. 19.00 Uhr: Front-

berichte. 19 15 Uhr Der trohlicl.e Laut
sprecher 19.45 Uh» Vortragsreihe: L u

ser Herr. 20 00 Uhr: Deutsche Nach
richten. 20.30 Uhr: „Die Schallmühle",
bO Minuten frohe Unterhaltung in Wort
und Ton. 22.00 Uhr: Deutsche Nachrich

ten. 22.20 Uhr: Tanzmusik. 2100 Uhr.
Schallplatten. 24 00 Uhr: Deutsche Nach-

Kriminalpolizei in der Statistik
Übersicht über die Tätigkeit in Libau. Milan und Dünaburg

folgendes Bild: Im Bezirk Libau 8
Fälle, aufgeklärt 7, in Mitau 3 aufge
klärte Falle und in Dunaburg 18 auf
geklärte Fälle.

Von 65 Diebstählen sind in Libau
39 aufgeklärt worden, in Mitau von
106 Fällen 53 und in Dunaburg von
58 Fallen 40. Seit Anfang des Jah
res sind im Bezirk Libau von 125 Fäl
len 80, in Mitau von 377 Fällen 240
und in Dunaburg von 176 Fällen 133
aufgeklart worden.

An verschiedenen Vergehen sind in
den obengenannten Bezirken 36 Falle
vorgekommen, von denen 31 Fälle
(94.4"») aufgeklart worden sind: seil
Jahresanfang sind es 132 Falle.

Die Übersicht über die Tätigkeit
der Kriminalpolizei in den Polizei
bezirken Libau, Mitau und Dunaburg
im Monat Oktober d. J. zeigt folgen
des Bild: Kapitalverbrechen (Tot
schlag) sind nur in einem Fall, und
zwar in Libau vorgekommen und auch
aufgeklärt worden. Seit Anfang die
ses Jahres sind in Libau und Mitau
je 1 Totschlag vorgekommen, die
auch aufgeklärt worden sind: in Dü
naburg ist von 6 Fallen einer unauf
geklärt geblieben. Schwere Verbre
chen sind im Bezirk Libau 2, in Mi
tau 1 und in Dunaburg 5 Fällen ver
merkt. die alle aufgeklärt wurden.
Seit Anlang des Jahres ergibt sich

Die Siegel wurden aufgebrochen
Unbefugte in einer verlassenen Wohnung

tere Sachen aus der Wohnung ver
schwunden sind. Die Ha ümannslrau
im gleichen H. us". Frau E B. leug
net zwar zuerst, dass sie etwas bei
seite geschafft hatte, doch fordert
eine Durchsuchung der Wohnung un
gefähr 60 Gegenstände zu Tage, die
«ms der Wohnung stammen. Darauf-
hn gesteht sie.' sie sei mit dein
l»:cnstschluss I in die fremde Woh
nung gelangt und hatte alles allmuh
lieh zu sich in die eigene Wohnung
getragen. Das Fahrrad hat sic be
icits lur 10 Mark weitergegeben.

Die im gleichen Hause wohnende
A L. ist eines Tage« zufällig voruber-
gi kommen, hat die schonen Sachen
in einer Badewanne liegen sehen,
sich ein paar Kleider ausgebeten und
auch erhalten. Frau L. selbst sei

nicht in der Wohnung gewesen. Dar
aufhin ist auch die «fort wohnende J
P. „nach unten * geeilt und hat einen
Waschtisch erhalten. Und eine Flau
B D. machte cs genau so.

Alle werden jetzt zur Verantwor
tung gezogen werden.

Riga, 15. November
Das Leben bleibt immer der grosse

Dichter mit eigenem Stil. Aus einer
Fülle von Geschehnissen und Men-
sc hcngeschicken heraus erlaubt es
uns, das Gesicht einer Zeit zu be
schauen — und wenn auch verzerrt —
vieles Allzumenschliches kennen zu
leinen. Auch die nachfolgenden Tat
sachen sind in diesem Sinne aufge-
zeichnet, gleichwohl sie aus den Po
lizeiakten (jeholt worden sind.

Anfang Juni d. J. erhielten zwei
Kommunisten, ein Wasili Schaikaw
und seine Frau Praskowija den Auf
trag, in wichtiger politischer Mission
von Riga nach Moskau zu reisen,
beide waren Mitglieder der roten Ar-
bcitergarde, und sie obendrein noch
«in Flintenweib. Beide sind sie ab

gefahren und nie mehr wieder«;«»-
kehrt, denn inzwischen brach der

Am 13. Oktober kommt die Schwe
ster des Moskauer Delegierten in die
Kriminalpolizei und berichtet, sie
hotte eine Vollmacht erhalten, das
herrenlos gewordene Gut in Verwah
rung zu nehmen. Ende Juli sei sie
7.ui Übernahme der Wohnung in der
Patwersmes Strasse 5 gegangen, und
hier habe sich herausgesteilt, dass
viele Sachen aus der Wonnung ent
wendet worden seien; u. a. ein Fahr-
lud. Möbelstücke, ein Damenmantel
fünf Herrenanzüge dos kommunisti-
-eben Bruders, ein Pelzmantel und
noch vieles mehi. D »r Tatbestand

wird von einem Beamten zum Proto
koll gebracht und die Wohnungstür
versiegelt.

Nach einiger Zeit stellt man fest,
<1 s« die Siegel aufgebrochen und wei-

.\rli4‘itst*4‘iii«'ins«-Inilt erneuert
Der Gebietskommissar von Duna

burg. Schwung, hat die Statuten der
Arbeitsgemeinschaft der Stadt und
des Kreises Dunaburg bestätigt Die
se Gesellschaft ist im Jahre 1939 ge
gründet worden und hat zum Ziel,
das Gesundheitswesen in der Stadt

und im Kreise zu fördern. Zu die
sem Zweck hat «he Gesellschaft

Krankenhäuser. Sanatorien und
Apotheken unterhalten. Ärzte hono
riert und Lehrgänge eingerichtet. Bis
zuin Linmarsch der Bolschewisten
wurde das Krankenhaus der Stadt
von dieser Gesellschaft unterhalten,
und es waren bereit« die Vorarbeiten
zum Bau eines neuen Krankenhauses
geleistet worden. Wahrend der Bol
schewistenzeit hatte di,» Gesellschaft
ihre Tätigkeit eingestellt.

Rositlen
llii<li<T«i \\inl ncordiirl

Die Bu< hcrei in Rositten wird ge
genwärtig vollkommen neugeordnet.
Ein grosser Teil der Arbeit ist be

reits beendet. In der Bücherei be
finden sich etwa 20 000 Bücher über
alle Gebiete. Wahrend der Bolsche-
wistenherrschaft sind viele Bande

aus dei Bibliothek entfernt worden, da
sie lur eine bolschewistische Büche
rei als nicht tragbar angesehen wur

den. 
Personensleuer 1941

Riga, 15. November
Am 12. November d. J. ist die Ver-

offentli« hung der Anordnung des Gc-
neralkommissars in Riga über die
Personensleuer 1941 der Landein woh
net vom 31. Oktober 1941 erfolgt. Im
- 1 der Anordnung muss es dabei hei
ssen: „und bis zu diesem Zeitpunkt

in einer Gemeinde mindestens
6 Monate gewohnt haben ' (an Stelle
„in der Gemeinde j.

Höchstpreise für Gartenerzeugnisse

t.-agrn Die [^fiodipcagunQ

Bestimmungen über die Vollmilchverteilung
Anstalten Zum Empfang von Voll
milch werden Vollmilchkarten autge-

Der Leiter des Zentralverbandes der
Berufsverbände gibt die Verlängerung
des Zahlungstermines des einprozen
tigen Massenkultur-Beitrages für che
verflossene Zeit bekannt. Der stell
vertretende Direktor der lettischen
Eisenbahnen veröffentlicht eine An
ordnung. laut der das Betreten der
Bahncjleise und der Bahnanlagen so
wohl tur betriebsfremde Personen als
auch lur Reisende verboten wird.

Den Wortlaut dieser Bekanntma-
hungen bringen wir im Anzeigen-

Riga. 15. November
Der Generalkommissar hat durch

zwei Anordnungen Preise für Altöl
und Höchstpreise für Gartenbau
erzeugnisse festgesetzt.

Das Departement zur Sicherstellung
von Lebensmitteln veröffentlicht Be
stimmungen über Vollmilch Verteilung
an die Zivilbevölkerung in den Städ
ten des Gebietes des Generalkom

missars in Riga Laut den Ausfuli-
rungsbestimmungen sind zum Bezug
von Vollmilch berechtigt: Kinder im
Alter bis zu 14 Jahren, werdende
Mütter, stillende Mütter, Kranke auf
Grund ärztlicher Bescheinigungen
und Krankenhäuser sowie ähnliche
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Ostseeraum

Finnlands Frauen
Seit ft-her haben die Frauen Finn

landm um kulturellen, polltlnhen und
wirtschaftlichen Leben Ihres Landes
sturksten Anteil genommen. Seit /<*
her auch war die finnische Frau Trä
gerin des nationalen Gedankens, der
sich nicht in der Begründung eintet-
net Vereine odei Interessengemein-
s< halten manifestierte, sondern seinen
schönsten Ausdruck in den überpar
teilichen, aut nationaler Grundlage
stehenden Organisationen des soge
nannten „Lottu-Svärd- Vereins" und
des „Martha-Verbandes" findet.

Gerade in nationalen Notzeiten des
Unlust hen Volkes hat die Welt Im
mer wieder von der Tätigkeit dieser
Oiganisationen erfahren und haben
die Freunde Finnlands mit Genugtu
ung leslstellen dürfen. In welchem
Masse llnnische Frauen Ihrem Vater-
londe tu dienen bereit sind, so vor
allem während des linnlsch-sowjetl-
sihen Winterkrieges und gegenwär
tig.

Mit seiner grossen Mltgllederzahl
von rund 135 000 „Lotten" erlasst der
in seiner Art einzig dastehende „Lol-
to-Svurd-Verein" Frauen aus allen Be
völkerungsschichten. Er vertieft In
ihnen das Geluhl völkischer Verbun
denheit und erzieht sie zur Opfer
bereitstenfür Volk und Heimat

Seiner wesentlichsten Aulgabe — der
Unterstützung des finnischen Schutz
korps — entsprechend, ist der Ver
ein in Arbeitsgruppen gegliedert. Die
Aufgabengebiete der einzelnen Grup
pen erstrecken sich aul die Ver
pflegung des Schutzkorps bei Übun
gen. Aulmärschen und ähnlichen Mas-
senansammlungcn. sie besorgen das
Nahen. Ausbessern und Reinigen der
Uniformen und vieles andere mehr.
Besonders stark ausgebaut ist das
Sanifatswesen, wobei die Lotten Im
Falle von Epidemien oder grosserer
Katastrophen auch im Dienste der
ganzen Bevölkerung als Pllegerinnen
eingesetzt werden. Einer der Grup
pen obliegt dos Sammeln von Geld
mitteln lür die Schutzkorps und die
Unterstützung innerer Kanzleiarbeiten

Der bereits erwähnte ..Martha-Ver
band" wurde kurz vor der Jahrhun
dertwende begründet, als Finnland
alle Kralle sammeln musste, um der
drohenden Russilizierung Widerstand
bieten zu können.Ziel dieses heute etwa
90 000 Mitglieder umfassenden Verban
des Ist die Aulklnrung der finnischen
Frauen über wirtschaftliche und kul
turelle Fragen zur Hebung der Heim
kultur. Er erzieht die llnnische Haus
frau zur sorgsamen und verantwor
tungsbewussten Verwalterin des
Volksvermögens und gibt ihr weit
gehende geistige Anregungen, die sic
dann Im Kreise ihrer Familie auswer
tet. Als besondere Aulgabc hat er
sich die Pflege alten Volksgutes ge-

Wie bereits betont, trat die Arbeit
der finnischen Frauen besonders
deutlich in den Kriegszeiten hervor
In diesem Zusammenhang mag er
wähnt werden, dass im November
1939 die freiwillige Arbeitsbereit-
schaltszentrale Finnlands unter Mit
wirkung von 34 Frauenorganisatio
nen geschallen wurde. Diese Zentra
le sammelt mit Hilfe einer Kartothek
die zur Verfügung stehenden freiwil
ligen weiblichen Arbeitskrältc, um
sie den verschiedenen sozialen Auf
gaben dienstbar zu machen.

So sind denn das Gefühl der Zu
sammengehörigkeit und die Rereit-
schalt, dem Vaterlande jederzeit ihre
Kräfte zur Verfügung zu stellen, heu
te die sichtbarsten Eigenschaften der
Frauen Finnlands, die lür die Zu
kunft dieses Landes, das sich grösse
rer Aufgaben würdig erwiesen hat,
einen schönen Ausblick eröffnen

DZ

Kurzmeldungen
Englischer Überfall auf
Dänenkutter

Dänemarks künftige Stellung
Grossstrategische Verschiebungen im Ostseeraum

VON N I S PETE II SEN
Eine kürzlich erschienene dänische

Veröffentlichung „Vor Fremtid" be
handelt die kommende grossstrategi'
sehe Stellung der drei skandinavi
sehen Ostseestaaten — Finnland.
Schweden. Dänemark — und berück
sichtigt dabei weitgehend die politi
sehe und strategische Lage, wie sie
sich nach den grossen militärischen
Entscheidungen in der Sowjetunion
gestaltet hat.

Einleitend schreibt die dänische
Veröffentlichung- Das Werk Peters
de s Grossen. die Eroberung der Ost
seestaaten und der Landesteil« um
Petersburg ist nun vollständig zusam
mengebrochen „Diese Eroberungen
geschahen auf Kosten Schwedens, das
dadurch seine Grossmarhtstellung ver
lor. Russland ist nun wieder in sein
altes halbasiatisrhes Gebiet zurück-
gedrängt und hat seine Ostseeflotte
verloren. Gleichzeitig ist Schweden,
das inzwischen eine recht grosse Ost
seeflotte gebaut hatte, ohne einen
einzigen sc hwedisc hen Soldaten geop
fert zu haben, von der furchtbaren
russischen Gefahr befreit worden, ge
gen die cs jahrelang kämpfen musste.“

Ernster Sorgen enthoben
Man kann wohl sagen, dass der

Fall in der Weltgeschichte nur ein
malig dasteht, dass ein Land von ei
ner schweren und verhängnisvollen
aussenpoht ischen und militärischen
Bedrohung durch das militärische Ein
greifen fremder Staaten über Nacht
befreit wird. Wie aus zahllosen frü
heren Äusserungen verantwortlicher
schwedischer Staatsmänner, Politiker.
Militärs usw hervorgeht, war Schwe
den sich nicht im unklaren darüber,
welch furchtbares Schicksal Schwe
den getroffen hätte, wenn die Sowjets
ihre Plane gegenüber Schweden hätten
verwirklichen können.

Mit Recht stellt die genannte däni
sche Veröffentlichung die Frage
..Aber wer hat sich dafür opfern müs
sen. um dieses für Schweden so glan
zende Resultat herbeizuführen7“ und
antwortet darauf nun mit nachfolgen
den Worten: ..Man muss sagen, dass
das in erster Linie Finnland, unter
stützt von Deutschland, gewesen Ist..."

„Nichts wird geschenkt"
Diese beiden Kriege haben Finnland

50 000 Gefallene und Verwundete ge
kostet. Das wäre sehr billig für
Schweden mit seiner grossen Bevöl
kerung von 7 Millionen Menschen,
aber cs war furchtbar teuer für Finn
land. Aus diesem gleichen Grunde
ist das freundschaftliche Verhältnis
zwischen Schweden und Finnland
nicht mehr wie früher. Man befurch
tet geradezu in Schweden, dass Finn
land zu mächtig werden wird. So
kann man jetzt io schwedischen Zei
tungen. wenn sie auch n'cht direkt
für die Sowjets eintreten, die Ansicht
lesen, dass der Besitz der Ostsee-
Randstaaten und ein Zugang zur Ost
see als natürlich für eine so grosse
Nation zu betrachten sei. Das muss
man in der Tat als eine eigentümliche
Stellungnahme bezeichnen.

Die dänische Veröffentlichung
meint, dass man in Schweden wohl
nicht ungeteilt froh über eine solche
Stellungnahme ist und schreibt dazu:
„Wenn man schon in Schweden eine
gewisse Furcht vor einer wachsenden
finnischen Macht empfindet, dann
muss das darauf zuruckzuführen sein,
dass man in Schweden mit der

Möglichkeit rechnet, dass man wohl
nicht so billig von diesem Alp
druck durch den alten Erbfeind
befreit werden wird, und dass

der Tag der Bezahlung einmal
doch in dieser oder jener Form kom
men wird. Es wird einem hier im
Leben nichts geschenkt. Der Tag der
Bezahlung einer Rechnung kann ver
schoben werden, — aber alles muss
bezahlt werden. Die Umrisse der

wjetunion als Ostseemacht verschwin
det, wird Dänemark ausgesprochen
Wächter zu den Eingängen zur Ost
see. Die zuruckblcibenden Mächte
sind daran interessiert, dass diese Ein
gänge so gesichert sind, dass keine
fremde Macht emdringen kann
Deutschland, das nun die weitaus
stärkste Ostseemacht ist, wird for
dern, dass die Eingänge geschlossen
werden, sobald das deutsche Interesse
<1 is eilordcit. Daraus geht deutlich
Dänemarks künftige grossstrategische
Stellung hervor.

Di« neue Lag«
Wir stehen nun einer neuen Ent

Wicklung gegenüber, in der die Ost
see ihre grosse Bedeutung für ganz
Nordeuropa zurückerhalten wird, ein

SCHWEDEN

Das alte Königsschloss aul der Insel Gripsholm
grossstrategischen Verhältnisse im
neuen Europa nach dem Kriege begin
nen sich bereits abzuzeichnen ..

Es fragt sich, wie Dänemarks Stel
lung als Ostseestaat im neuen Europa
sein wird. Die jüngsten Vorgänge
werden natürlich auch Dänemark und
seine strategische Stellung weitgehend
und tiefgreifend beeinflussen. Hierzu
schreibt die genannte dänische Ver
öffentlichung u. a : „Man hat unter
den Wehrdebatten im dänischen
Reichstag oft davon gesprochen, dass
Kopenhagen die Pforte zur Ostsee ist.
und dass Dänemark als Wächter an
diesem Tor steht, das zu einem Ge
biet führt, das von verschiedenen
miteinander im Kampf stehenden Na
tionen beherrscht wird. Diese Be
hauptung. die den dänischen Wehr
willen stärken sollte, verursachte
mehr Schaden als Nutzen, weil die
Ahrüstungsgegner demgegenüber be
haupteten. sei das tatsächlich der Fall,
dann sei es für Dänemark aussichts
los. eine militärische Verteidigung,
aufrecht zu halten, die doch sofort I
vernichtet werden wurde."

Bekannt ist die dänische Redeweise:
„Was kann cs nützen!" (Horupl...
ln dem Augenblick, da nun die So

Verhältnis. das Dänemark zugute
kommt und uns Danen neue Möglich
keiten eröffnet. Im Interesse der künf
tigen Zusammenarbeit wird es nicht
zweckmassig sein, dass Schweden die
ser Linie oder der Einstellung folgt,
die es gegenwärtig gegenüber Finn
land einnimmt, denn das würde die
Ostsee nur unter anderer Form zu ei
ner neuen Streitfrage machen...M

Schweden sollte sich ins Gedächt
nis zurückrulen. was fast alle schwe
dischen Zeitungen noch vor einigen
Monaten über das sogenannte „Kul
turland" schrieben, wie gerade schwe
dische Zeitungen scharf die Tatsache
verurteilten, dass die Bolschewisten
die Kirchen in Pferdeställe. Tanz
lokale usw. umgewandelt haben, und
dass sie 42 000 Geistliche barbarisch
hingemordet haben, von all den übri
gen nicht weniger grausamen ..Kultur
taten" ganz zu schweigen!

Die eingangs genannte dänische
Veröffentlichung schliesst mit dem
Bekenntnis: „So seltsam hat sich der
Gang der Geschichte gestaltet, dass
das kleine und arme Finnland durch
seine ungeheuren Opfer in zwei blu
tigen Kriegen sich die Führung im
Norden erkämpft hat..

Schwedisches Bekenntnis
su Finnland

Eigener Drahtbericht
Helsinki. 15. November

Der Leiter der Sammeltätigkeit, die
unter dem Namen Finnlandhiife in
Schweden durchgefuhrt wird, befin
det sich, wie an anderer Stelle bereits
berichtet wurde, zur Zeit in Finnland,
von wo aus er auch Ostkareiien zu
bereisen gedenkt.

In einer Unterredung mit finnischen
Pressevertretern erklärte er. dass sich
das schwedische Volk verpflichtet
fühle, Finnland zu hellen Der natio
nal gesinnte Teil des schwedischen
Volkes sei sich d.»ruber vollständig
klar, dass Finnland nicht anders han
deln konnte und die Möglichkeit er
greifen musste, eine wirklic he Sicher
heit für seine Ostgrenze zu schaffen.
Kein Volk der Welt stände dem

schwedischen Volk näher als das fin-

„Neue deutsche Baukunst"
Ausstellung in Kopenhagen

Eigener Drahlberlcht
Kopenhagen, 15. November

Die vom Cencrelbauinspcktor für
die Reichshauptstadt. Professor Speer,
veranstaltete Architekturausstcilung
„Neue deutsche Baukunst" wurde am
Sonnabend in Anwesenheit des Kron
prinzen Frederik und hoher Vertreter
der dänischen Regierung durch den
Bevollmächtigten des Deutschen Rei
ches, Gesandten Dr. von Renthc-Fink,
in der Cbarlottenborg erölfnet.

Passzwang in Schweden
Eine neue Verordnung

Stockholm. 15. November
Eine Verordnung über den Pass

zwang für schwedische Staatsange
hörige wurde von der schwedischen
Regierung erlassen.

Beim Verlassen des Landes muss
nun jeder schwedische Staatsange
hörige im Besitze eines gültigen
Passes sein. Von dieser Verpflich
tung werden Personen ausgenommen,
die einen steetlichcn Auftrag haben,
ebenso auf Schiffen angeheuerte See
leute. Schiffer wahrend ihrer Berufs
ausübung und solche Personen auf
schwedischem Gebiet, die an der fin
nischen oder norwegischen Grenze
wohnen und das benachbarte Grenz
gebiet betreten wollen und schliess
lich nomadisierende Lappen.

Die Verordnung hat einen Zusatz,
dass einem Passgesuch nicht statt
gegeben wird, wenn es sich aus
Rücksichten auf die Verteidigungs
bereitschaft Schwedens herausstellcn
sollte, dass der Gesuchsteller einen
solchen Pass nicht zugetcilt bekom
men kann.

Deutsch-dänischer
Gemeinschahsdienst

Lübeck, 15. November
Zur Verstärkung des Verkehrs von

Lübeck nach Kopenhagen und West
schweden sind bereits seit einiger
Zeit weitere Dampfer eingesetzt wor

um diesen Dienst nun noch weiter
auszubauen, wurde ein Gemein-
srhaftsdienst der Hailand Anqbats
AB. Gothenburg, und der Peters-Li
nie. Lübeck, veieinbart

OSTPREUSSEN Dänische Erzieher im Reich
Gäste des NS-Lehrerbundes

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland"
Berlin, 15. November

Eine Abordnung dänischer Erzieher
und Erzieherinnen traf in Berlin ein,
wo sie im Aufträge des Roichswalters
des Nationalsozialistischen Lehrer
bundes (NSLBl. Gauleiter Wachtier,
durch Oberbereichsleiter Hansen im
Hause der Verbindungsstelle des
NSLB empfangen wurde.

Die dänischen Erzieher und Erzie
herinnen hatten wahrend ihres bis
herigen zweitägigen Besuches in der
Reichshauptstadt das Reichssportfeld >
und seine Sportanlagen, die Sehens
würdigkeiten von Potsdam, den Un
terricht in der Waldschule in Char

lottenburg und das Leben und Treiben
in der Nationalpolitischen Erziehungs
anstalt in Spandau gesehen. Beson
ders beeindruckt waren die Gäste von
ihrem Besuch in Spandau, wo sie Ge-.
Icgenhcit hatten, mit deutschen Er
ziehern und Schülern zu sprechen.

In der Begrüssung der dänischen
Gaste kam beiderseits erneut der Wil
le zur engen Zusammenarbeit zum
Ausdruck, wobei die Hoffnung ausge
sprochen wurde, dass aus dieser Zu
sammenarbeit eine Freundschaft drts
Blutes erwachsen möge, der im ge
genwärtigen Zeitpunkt besond*-« r
dcutung zukomme.

Zwei dänische Fischkutter wurden
auf einer Fahrt in der Nordsee von
einem englischen Flugzeug mit Bom
ben belegt und unter Maschinenge
wehrbeschuss genommen. Die Bomben
verfehlten ihr Ziel, durch den Be
schuss wurden die Kutter jedoch be
schädigt.
Grossbrand bei Rostock

In Börgerende (Kreis Rostorkl brach
ein Feuer aus. dem in kurzer Zeit 19
strohgedeckte Gebäude zum Opfer
fielen. Die Ursache des Brandes ist
auf Fahrlässigkeit zurückzuführen;
Menschenleben sind nicht zu be-

Finnisches Kunstleben
Unter dem Titel „Die Kunst lebt"

fand in Helsinki eine Veranstaltung
statt. Obwohl ein grosser Teil der
finnischen Künstler an der Front
weilt, konnten zahlreiche Werke aus
gestellt werden.
Norwegische Hilfe für Finnland

Norwegische Krankenschwestern
meldeten sich in Oslo für den Dienst
an der finnisch-sowjetischen Front.

Finnlands Handelsflotte

Helsinki, 15. November
Kürzlich erschien eine aufschluss

reiche Statistik, aus der die Grossen-
cintcilung der finnischen Reedereien
sowie die Beteiligung der einzelnen
Hafen Finnlands an der Gesamtton
nage hervorgeht.

Den Ausführungen zufolge ist die
finnische Handelsflotte als stark über
altert zu betrachten, denn nur 25 v. H.
aller Schiffe sind nach den statisti
schen Daten weniger als 20 Jahre alt.
Das finnische Schiffsregister führt 100
Schiffe an. die bereits über 50 Jahre
im Dienst sind, von denen allein 15
Einheiten rund 70 Jahre lang fahren.
Allerdings hafte einige Jahre vor dem
finnischen Winterkrieg eine umfang
reiche Neubautätigkeit eingesetzt, die
zur Indienststellung einer Anzahl mo
derner Schiffe führte.

Von den Häfen Finnlands steht Hel
sinki hinsichtlich des Schiffsverkehrs
an erster Stelle; hier sind auch die

meisten grossen Schiffe registriert.
Nach Helsinki folgen Marichamn auf
den Aland-Inseln, dann Turku, Björne
borg. Lovisa und schliesslich Räume.

Mit der Wiedergewinnung Vipur s
hat Finnland den früher wichtigsten
Hafen des Landes wieder in Berit r.
denn in Karelien lag der Schwerpunkt
der finnischen Wirtschaft bis zur Ab
tretung dieses Gebietes an die So
wjetunion.

Höchste Auszeichnung für
finnische OsHcämpicr

Eigc— Drahlberlcht
Helsinki. 15. Novci 

Wegen besonders mutigen Verhal
tens vor dem Feind und ausserge*
wohnlicher Kaltblütigkeit erhielten
der Kapitän Vnri und der Unterfeld
webel Korkpi der finnischen Wehr
macht ehe höchste Kriegsauszeich
nung Finnlands, das Freiheitskreuz

| des Manncrhcimkreuzcs

Helsinki zur Zeit der wichtigste Halen
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(Weimar — ein geistiger cAlittelptinkt
Et liegt ein besonderer Klang in

den Neimen einiger deuts< her Städte,
die gleichzeitig auch Weihestatten
sind unseres Volkes. Da ist Potsdam,
die Stadt preussischen Oistes. Kuhle
klingt darin, Unnahbarkeit und den
noch kraftvolle Erhabenlieit Und
wer nur den Merschtritt der Garde
Friedrich Wilhelms dann vernimmt,
erfasst den Geist nicht, denn er ver
gisst Sanssouci, er vergisst die Gar
nisonskirche.

Anders ist der Hall des Namens
Weimar. Er ist nicht zu losen von
dem Hause am Frauenplan, der win
dungsreichen, leise rauschenden Ilm,
dem Gartcnhduichen Goethes im
wundervollen weitflächigen Naturpark,
dem römischen Hause C’arl Augusts.
Goethe hat Weimar geprägt für das
Gedenken des Deutschen und Schiller.
Und mit diesen beiden Grossen deut
scher Geistesgeschicht« klingen die
Gestalten ihrer Dichtungen, ihr Lei
den, Lieben und Leben in uns auf.
formen uns den Begriff und den Sinn:
Weimar. „Die Stätte, die ein guter
Mvnsch betrat, ist eingeweiht. Nach
hundert Jahren klingt noch sein Wort
und seine Tat dem Enkel wider."

Es wollte einmal fast scheinen, als
sei ein Gegensatz aufgesprungen zwi
schen den beiden Begriffen, den bei
den Namen Potsdam und Weimar
Aber es ist nicht die Schuld Weimars
und seines goethischen Geistes, dass
eine heuchlerische Clique von Ver
rätern am Reich diese Stadt als den
geeigneten Ort für eine sogenannte
„Nationalversammlung" auserkor, ihre

VON LEX SCHLOSS

pilgern darf, um staunend und geden
kend still zu stehen. Wer tiefer in
die Dinge blickt, dem zeichnet sich
vielmehr der Umriss eines arideren
und lebensvollen Weimar ab, das
wohl dem Ehemaligen, dem grossen
Gestern gerecht wird, weil es
aus seinen Traditionen erwachsen
ist, einer innerlichen und selbstver
ständlichen Deutschheit, d e nur ihren
Ausdruck, niemals aber ihren Gehalt
zu wandeln vermag. Gerade deswe
gen afier wachst Weimar weiter durch

Denn wenn Weimar wurde, was es
ist, an der Wende eines Zeitalters:
ein Symbol deutscher Geistigkeit, ein
Mittelpunkt glühenden Kulturlebens,
so ist der Auftrag dieser Stadt damit
nicht abgetan und beschlossen, son
dern er will heute neu empfangen
und erfüllt werden.

Dieser Auftrag wird Jahr um Jahr
deutlich zu jener herbstlichen Zeit, in
der der Ruf de« Reiches an die Trä
ger des deutschen Schruttums ergeht,
einzukehren in der Goethestadt, ein
mal stillzustehen in der Rastlosig
keit des Geschehens, Stunden der
Einkehr zu suchen und der Gerne.n-
samkeit, sich wieder einmal ausein-
anderzusetzen mit den Ereignissen,
die die Zeit bewegen, und den Auf
gaben die sie tragt Auch in diesen
schicksalhaften Jahren des grossen
entscheidenden Krieges ist das Dich
tertreffen wie früher regelmässig zu
stande gekommen, und es ist in Wei
mar Zeugnis abgelegt worden von der
nimmermüden schaffenden Kultur-

Haus der Frau von Stein

undeutschen Zwecke mit dem Nymbus
deutscher Geistesgrosse zu tarnen
versuchte. Wir Heutigen haben es
fast schon vergessen, und für die
Kommenden wird es kaum noch eine
Episode sein.

Der Führer selbst hat es ausge-
loscht, wenn er einmal im Hause
„Elephant bei einem Tischgespräch
äusserte: Ich liebe Weimar . . .

In diesen schlichten Worten liegt
es auch verborgen, was schliesslich
ein jeder empfindet, der in nähere
Beziehung zu dieser Stadt tritt, einen
Hauch verspürt der Grösse einer
Vergangenheit, vor der er sich neigen
muss, wenn Ehrfurcht in seinem Het
zen wohnt. Denn so wie man manch
mal an herbstlichen Spätnachmittagen
im Potsdamer Parke den Allen von
Sanssouci gebückt durch die mit ra
schelndem Laube bedeckten Wege
wandeln zu sehen vermeinen kann,
so kann einem ähnlich in Weimar
Augenblicke lang die Vision Goethes
erstehen, jenes Goethe, der diese
Stadt eigentlich erst erschuf. Denn
Goethe ist es zweifellos vor allem,
in dessen Namen hier der Geist eines
Zeitalters deutscher Kultur leuchtet,
einer Wende eines Ausgangs und den
noch ebensosehr eines Beginns . . .

So wie die Namen Carl August und
Charlotte von Stein und jene vielen
anderen erst unsterblich wurden,
weil sie vom ewigen Lehen Goethes
empfingen, so wurde es aus dem
gleichen Grunde auch Weimar. Es
wäre heute sonst ein Städtchen unter
anderen, dieselben Hauser wurden
darin stehen, die gleichen Familien
wären darin zuhause, fehlen würde
wohl nur manches, das direkt oder
indirekt aus d« m Willen und Wesen
Goethes entstanden und erstanden ist.
Vor allem aber wäre der Glanz nicht
da und der heimliche Schimmer, der
Weimar erst zu jenem Mittelpunkt
macht deutschen Geisteslebens, zu
jener Stätte der Weihe und des ehr
fürchtigen Gedenkens eines ganzen
Volkes.

Wenn man diesen Gedanken ober
flächlich nachgeht, so konnte men
vermeinen, es wäre nur dieser ein
stige Hochstand diese vergangene
Krönung, von der aller Glanz ent
springt. im Letzten nur der Schimmer
einer grossen, doch eben nur einmali
gen Vergangenheit. Aber es wäre
eine Sünde gegen den Geist des heu
tigen und lebendigen Weimar, in ihm
nur die museale Stätte erkennen zu
wollen, zu der man wohl ehrfürchtig

kraft unseres Volkes, das nicht nur
an den äusseren Fronten gegen die
Feinde Europas zu siegen versteht,
sondern auch unter den erschwerten
Bedingungen die starke Front geisti
ger Kultur aufrechtzuerhalten imstan
de ist. Kein anderer Ort im ganzen
Grossdeutschen Reiche aber konnte j dem geistigen Deutschland von ge
dazu Ausersehen we-den, als eben stern und heute, sondern auch über
Weimar, in dem die Kräfte einer Ver- I dom geistigen Europa von morgen.

gangenheit auch in die Gegenwart
hinubergiuhon und sie zu befruchten
vermögen.

Nein, Weimar ist nichts Abge
schlossenes. diese Stadt und ihr Geist
wird wohl umweht vom Hauch frühe
rer Grösse, aber ebenso stark brau
sen durch sie die Sturme des lebendi
gen Heute und Jetzt, in dem sich Auf
gaben eröffnen von einer Spann
weite, «Le Jene goethische Epoche
niemals gekannt hat.

Gerade auf dem diesjährigen Dich-
tertreffen, dass nunmehr einige Wo
chen zurucklicgt, wurde das deutli
cher spürbar, als jemals zuvor. Denn
die Kulturaulgabe des Reiches und
des deutschen Volkes ist in den Jah
ren dieses Krieges über die Grenzen
hinausgewachsen, sie ist von einer
deutschen zu einer europäischen ge
worden.

Nicht nur die geistig Schaffenden
Deutschlands hatten sich daher in
diesem Jahre hier versammelt, son
dern mit ihnen die geladenen Gäste
der verbündeten und befreundeten
europäischen Nationen. Weimar wur
de zum Treffpunkt des neuen, aus
den Wehen des Krieges erstehenden
geistigen Europa, das im Schutze des
Reiches zu einer unlöslichen Gemein

schaft und Einheit zusammen-
schmilzt. So ist diese Stadt weiter in
ihrer Bedeutung gewachsen, sie ist
aus einem deutschen zu einem euro
päischen geistigen Mittelpunkt ge
worden, und das alte klassische Wei
mar Goethes und Schillers erhält ein
neues Gesicht, in dem die Zuge de«
Einstmaligen ebenso ausgeprägt sind,
wie die des Gegenwaitigcn.

Der Gedanke an diese sich anbah
nende und mit stürmischer Eile fort
schreitende Entwicklung folgte dem
Besucher des diesjährigen Dichter
treffens auf vielen Wegen durch d e
Statten einer heiligen Tradition, deren
Grosse durch diese innere Verlage
rung keineswegs verwischt wird, son
dern im Gegenteil nun erst recht
achtunggebietend vor uns entsteht.
Denn aus dieser Tradition ist auch ein
wichtiger Teil jener Kraft erwachsen,
die unser Volk heute befähigt, die un
geheuren Aufgaben einer geistigen
Führung des europäischen Kontinents
zu übernehmen.

Goethe hat einmal gesagt, man
könne „Geduld und Stille" aus der
Weimarer Landschaft saugen. Es ist
schon so. Aus Geduld und Stille ist
aber auch zum grossen Teil jenes
Erbe entstanden, das wir heute be
sitzen und verwalten. Denn in Ge
duld und Stille hat sich der Seelen
reichtum unseres Volkes entwickelt,
aus diesem Reichtum entspringt
gleichzeitig aber auch die Kraft zur
ungeheuren Leistung, Kampfermut.
st.ihlharter Wille und überlegenes
Verantwortungsbewusstsein. Symbol
haft leuchtet Weimar nicht nur über

DER HERR ROTFUCHS
HUMORESKE VON GEORG W. PIJET

Mit aufgerissenem Munde platzte
der mächtige Mittenwurzer aus dem
Gansestall. „Herrgottssakra, ist mir
doch wieder der Fuchs in die Gans
gefahren und hat mir die besten fort
geschnappt," brüllte er. Die Knechte
und Mägde duckten sich erschrocken.
..Aus Solls sein mit dem Gansdieb! *
spie er vor der Bäuerin nochmals
seine Galle aus. Die zog jedoch nur
die Achseln in die Hohe und fragte:
„Gelt, warum setzt kei Fallen?"

„Das werd ich!" bestätigte er brül
lend und trampelte zur Tür hinaus
Am Abend ward die Fuchsfalle im
Gansestall gesetzt. Mittenwurzer
seihst überwachte das Aufstellen und
gab dem Gänsehirt Weisung.nach ihm
zu rufen, wenn des Roten Fell darin
zuckte. D »nn marschierte er zum
Krug hinunter, um sich Herz und
Galle zu beruhigen und auf des Ro
ten abgezogenes Fell schon den Hcn-
kersbeoher zu leeren.

Der Herr Greiner, den die bunte
Bahnhofs vorstandsrnütze nur vertre
tungsweise zierte, brummte sein gut
mutiges Ja und Ach! zu Mittenwur-
zers wutentbranntem Fuchsbericht
und warf unruhige Blicke zur Uhr.
„S'ist wegen dem Fahrplan..." pliff
er wichtigtuerisch durch die Zähne
und wischte dabei über seine Mutze.
Vertretungsweis und schon eingebil
det, der Kerl sakrische ... brummte
der Bauer und goss wie zum Trotz
seine Fuchswut über den Rotmutzi-
gen aus. „Alsda wärs soweit..

Der Beamte passte sich umständlich
die Rotmütze aufs llaunt und legte
lässig seine anderthalb Finger an das
funkelnde Schild. „Hab die Ehr',

j Herr Mittenwurzer, aber der Dienst

Der Bauer schleuderte dem Davon-
stelzenden einen grimmigen Fluch
nach „Richtig vertretungsweis

schaut er aus der Lackel ..Er
mochte den Kerl nicht leiden, der da
zwischen zwei Ämtern umherpendel
te. Er mochte überhaupt nichts lei
den, was nur vertretungsweis war.

Derweil stöhnte an der Hinterfront
des Gesindehauses eine Leiter. Ein
Ächzen zwängte sich aus fettigem
Mumie und zitterte an den Hosenbei
nen herab, obwohl das Ganze eigent
lich nach oben strebte — nämlich
dem Fenster der spaten Kathie zu.
Ansonsten war die Kathie als honette
Person im Dorfe bekannt. Die pral
len Zahlen auf ihrem Sparbuch bo
ten einen ebenso erfreulichen An
blick. wie die prahlende Weite ihres
Busens mit seinen verschämten Hin
tergründigkeiten. Diese Pracht lach
te nun dem kühnen Kletterer zu. So
wars ein aussichtsreiches Ziel, dem
er zustrebte. Hinter der Gardine
stand die Magd schon in inbrünstiger
Erwartung. In ihrem Alter verdiente
sie 's noch zur Nachtzeit vom Glück
uberrumpelt zu werden. Der Kathie
schiens zu langsam, wie das Glück
sich ihr nahte. Wenns auch die
schönste Asthma hatte, so konnte
sirhs doch für die letzten Tritte zu-
sammenreissrn, wos um Sekunden
an kam. Gradgenau um Sekunden —
sowohl wegen der späten Liebcsbalz
als auch wegen des Bauern ver
tracktem Rotfuchs. Um beides sorgte
sich die Kathie. „He, Honner, kommst
endlich?“ wisperte sie ungeduldig

Henner ächzte: „Wohnst denn im
Himmel, Kathie?" Er stieg und stieg

Goethe- und Schiller-Denkmal vor dem Deutschen Nationalthcater
in Weimar

an den Zahlen von Kathies Bankkonto
aofwarti, bis er sein Kinn endlich
ubers Fensterbrett zwängte und seine
Äuglein über Kathies Nachthemd

würfeln Hess. Nun aber war die
Leiter um zwei Strossen zu kurz.

Einem Jungen hatte es nichts ausge
macht. den Rest mit keckem Sprung
zu uberwinden, aber beim Henner
langte es hierzu nicht inehr. Sein
Versuch, das Fensterbrett im Sturm
zu nehmen, misslang. Mit stram
pelnden Beinen schwebte er uberm
Abgrund Ängstliche Schreie preiste
es ihm von der Seele. „Je. Henner,
du schreist ja den ganzen Hof zusam
men . . ." finsterte aufgeregt die Magd
und verdeckte seinen Mund. Da fuhr
der auf der Lauer gelegene Gänsehirt
auf den Hof hinaus, vernahm die
Gurrlaute des schwebenden Freiers
und stürmte — ihren Klang noch
wann im Uhr — zum Doilkrug hinab,
um dem Bauern die gute Kunde zu
br.ngen, dass der Tuchs im Eisen
sasse. Der Bauer stürzte sein Bier

herunter und folgte dem Gansehirten
auf dem Fusse. Unterwegs brach er
sich einen Knüppel, in den er seine
ganze Galle stopfte.

Kathies energische Hand hatte dem
Henner die ganze Luft vom Munde ab
gesperrt Er strauchelte und schoss
rückwärts wieder in die Tiefe zuruck.
Ein dumpfer Aufschrei verkündete
seine Landung und signalisierte sie
dem herantrabenden Bauern. Flugs
stob die Magd im wehenden Hemde
die Stiegen herab, raffte den ver
unglückten Freier vom Boden auf und
schob den mühsam Humpelnden ins
Dunkel des Hofes hinein. Lauf . . .
Lauf . . . Und in die erstbeste Tur!"
beschwor sic Henner. Der tastete

sich stöhnend in die gewiesene Rich
tung. — Drausscn stampfte lärmend

der Bauer heran und schoss auf den
Gansestall zu. aus dem jämmerliches
Geheul herubertönte. Aufgeregt
gackerten die Ganse dazwischen. Das
entfachte des Bauern Wut. Wild riss
er die Tür auf und licss den Knüppel
niedersausen.

„Haltet ein, Mittenwurzer! Haltet
ein!" stöhnte es aus dem Eisen. Dem
Bauern schlug es vor Überraschung
den Knapp« I aus der Faust. Er halle
noch keinen Fuchs reden hören. Da
kam der Hirt mit der brennenden

Stallaterne. Ihr Schein beleuchtete
ein gar erbarmungswürdiges Bild. Ara
Boden des Steiles kauette zu einem
Häuflein Elend zusammenges« hmol/cn
der stolze Bjhnhofsvorstand. Uber
sein Gesicht zogen sich tiefe Schram
men. und aus seiner Stirn sprossen
Beulen Überdies hielten ihn die schar
fen Zahne dos Eisens.

„Schau, der Herr Rotfuchs wieder
mal vertretungsweis . . ." höhnte der
Bauer. ..I wollt nur . . ." stiess Hen
ner erschöpft hervor und versuchte
sich aufzurichten. „Meinen weissbu-
sigen Gänsen die Hals streicheln!"
— grollte der Bmer. „I will sie ja
heiraten . . . gluckste Henner schwer
mütig.

Dem Bauern blieb das Maul offen
wie am Morgen. „Heiraten? Mel

„Die Kathie . . .** antwortete der
Beamte verschämt.

„Aber net vertretungsweis. Herr
Bahnhofsvorstand . . . ' grunzte der
Bauer und schirrte ihn aus dem Ei
sen los. Dann aber weitete sich sein
P.lick den Gänsen zu und furchtbar
fuhr sein Wutschrei durch den Stall:
„Der Fuchs war doch im Stall. Aber
vorbei ist er an der Fallen, a'.s halt*
er gewusst, dass heut noch a Vertre
tung für ihn kommt!"

In der Weimarer lutsu.njtUit tarnten Goethe und Schiller an der Seite
ihres lursthchcn Freundes Carl August ihre letzte Ruhestätte
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DAS KORNMANNEKEN
VON P R A N 8 VP.RACNTF.PT

AI« Ich klein wer, ging ich einmal
ganz allein auf einem schmalen san
digen Weg zwischen zwei Kornlei*
dem. von denen einige Ähren, die
aufrecht standen, hoher, viel höher
zu «« in schienen als die < haussee-
baume in der Perne. Das Korn be
gann gelb zu werden und wartete auf
die Sense. Ins Korn durfte ich mich
nicht wagen, denn Mutter hatte mir
von Jem Kornmanneken erzählt, das
einen mit Widerhaken festhielt, wenn
man ins reifende Getreide ging. Ich
hatte sie gefragt, ob das Männchen
auch gefährlich sei, wenn man auf
dem Wege bliebe. Nein, hatte sie
geantwortet; ich aber wollte durch
aus das Kornmanneken sehen. Ich
hatte einen fertigen Plan im Kopf.
Duk, unser Hund, war bei mir, und
den wollte ich erst ins Korn schicken.
Wenn das Kornmanneken ihn dann
mit Widerhaken fangen wollte, würde
er sicherlich bellen und heissen und
was wollte es dann gegen den Hund
machen? Duk wurde das Kornmanne
ken festhalten oder aus dem Korn
jagen, und dann würde ich es sehen
und würde der ganzen Dorfjugend
gehörig von meinem Erlebnis erzäh
len

Duk war schneller im Korn als ich
gedacht hatte. Er schnüffelte auf dem
Boden, lief ein p.mr Mal hin und her
und schoss dann pfeilschnell in die
wogenden Halme. Ich hörte ein hef
tiges Geräusch und sah. wie die Ähren
sich stark bewegten, aber dann war
auf einmal nichts mehr zu spüren als
der leise Wind, der mit den reifen
Ähren spielte. Der Sand wurde heiss
unter meinen blossen Fussen, und da
ich sehen wollte, was eigentlich los
war, klomm ich auf eine kleine Eiche
an der einen Ecke des Feldes. Aber
ich sah nur die gleichförmige Dü
nung des Kornmeeres.

Jetzt hat das Kornmanneken doch
unseren Duk geholt, stellte ich er
schrocken fest. Ich glitt vom Baume
herunter und lief so schnell ich konn
te nach Hause.

Ich hatte den ganzen Tag keine
Ruhe mehr. Als Duk auch mittags
noch nicht zu Hause war, erzählte
ich die Geschichte. Unsinn, sagte
Vater. Als aber abends immer noch
kein Duk zu sehen war. ging er aufs
Feld. Ich musste mit, um ihm zu zei
gen, wo der Hund ins Korn gelaufen
war. Ich zitterte wie Espenlaub als
ich das gelbe Korn in der Abendstille
rascheln hörte und hielt mich an Va
ters Jacke fest. Das Gras war schon
feucht geworden und streifte ständig
meine nackten Beine. Ich schauderte
vor Kalte und Beklommenheit und
wagte fast nicht mehr atmen.
..Wo war es denn nun,“ fragte Vater,

als wir den Feldweg beinahe Tu
ende gegangen waren. „Dicht bei der
kleinen Eiche," piepte ich wie ein
Mäuschen.

Vater untersuchte die Erde zwi
schen Weg und Acker; als er dabei
einige geknickte Halme entdeckte,
bog er ins Kornfeld ein.

»Vater' rief ich voller Angst. „Va
ter, geh nicht, das Kornmanneken!"
Er nahm mich bei der Hand und zog
mich statt aller Antwort mit ins Korn

hinein. Plötzlich blieb Vater stehen,
lies« meine Hand los und bückte sich.
Er hob etwas auf. was ziemlich gross
sein musste, denn wie er es wieder
fallen liess, klang es schwer und
dumpf.

„Welcher Schurke hat das getan?"
murmelte er zornig vor sich hin. Und
dann sah ich ihn da liegen, unsere
Duk. Er war mit einem dicken lau
erwögt worden und lag nun ganz
steif mit bleckenden weissen Zähnen
da. Ich graulte mi< h und machte die
Augen zu.

Einige Schritte weiter aber hörte
ich ein dumpfes Brummen wie von ei
nem grossen Tier. Ich wollte schreien,
aber Vater hielt mir den Mund

zu und hockte sich neben mich nie
der. „Still, nicht rühren?" flüsterte er.
Ich sah, wie er seine schweren Holz
schuhe auszog und sein grosses Mes
ser aus der Tasche holte. Einen Au
genblick später hörte ich cs über un
seren Köpfen sausen und Vater
streckte plötzlich seinen Arm aus;
ich hörte ein kurzes Knacken und ein
leichtes Rauschen im Korn. Das kam
von einem Tau. das dicht neben uns
ins Korn fiel. Zugleich begann Vater
nach vorn zu kriechen. „Sitzenblei
ben!" sagte er, „nicht schreien, ich
bin gleich wieder da." Und wie eine
Katze schlich er lautlos auf allen Vie
ren zu einer grossen völlig nieder-

£"Tod eines jungen

Sfdegers
Von Wollram Wülsten

Nicht klagen tim den Toten.
den Gott ersah.
Herr, der ihn Irüh entboten,
wir sagen ja.

Dein Wille soll geschehen,
es soll so sein.
Du lässt uns wieder sehen:
wir sind so klein.

Wir alle atmen weiter,
und nichts steht still.
Du machst uns wieder heiter,
wie er es will.

Wir halten ihn Im Herzen.
Ein Stück von Dir.
und jeder lühlt mit Schmerzen:
ein Stück von mir.

Er wollt' den Himmel stürmen.
nun ist er sein.
Wir unten aber türmen
Blumen aul seinen Stein.

Der jüngste unserer Boten,
er wird bestehn,
schreiten im Heer der Toten,
die me vergehn.

getretenen Stelle im Kornfeld. Ich
hatte diese Stelle am Morgen von
meinem Baum aus nicht sehen kön
nen. weil sie hinter einer kleinen
Bodenerhebung lag. Wie versteinert
hockte ich da und sah, wie eine
schwarze Gestalt auf meinen Va
ter zugckrochcn kam. Ich wollte
srhrcien und weglaufen, aber ich
war vor Todesangst ganz starr und
fühlte mein Herz überhaupt nicht
mehr klopfen.

Es war ein Mensch, der wie ein
wilder Bar brummend auf meinen Va
ter zukam und ihn plötzlich ansprang.
Aber dann sah ich, wie mein Vater
mit schwerer Paust blitzschnell zu
schlug. Er musste gut getroffen ha
ben. denn der Kerl sank sofort in sich :
zusammen und blieb regungslos am
Boden liegen.

Ich habe Vater noch niemals schnell
handeln sehen im Handumdrehen
hatte er den Mann mit dem noch im
Korn liegenden Tau an Händen und
Fussen gebunden, lud ihn auf die
Schulter, nahm mich bei der Hand
und ging nach Hause.

Unterwegs fing der Gefesselte an
zu schreien; ich bin eine Spinne, die
Schwalbe hat mich gefangen! Aber
Vater hielt ihm Mund und Nase zu
und bald hörte ich nur noch das
dumpfe Brummen, das ich schon im
Korn vernommen hatte.

Zu Hause setzte Vater den Mann
beim Scheunentor nieder und ging
mit mir auf den Hof, wo einige
Bauern sich mit Mutter unterhielten.

„Hast du so geschnen?" fragte Mut-

„Du solltest meine Stimme besser
kennen, lachte Vater. Und sich zu
mir wendend; „Wir haben was gefan
gen, was Junge!?"

Da ich ihn so ruhig sah, fasste ich
mich wieder und legte los:

„Vater hat das Kornmmannckcn ge
fangen. Es wollte ihn auch umbrin
gen. wie unseren Duk. aber Vater
ist ja viel starker, und jetzt liegt cs
an der Scheune und brummt, das bö
se Kornmanneken. Vater hat es mit
einem dicken Tau gefesselt!"

Ich zeigte mit dem Finger nach
dem Scheunentor. aber die älteren
Bauern schüttelten ungläubig den
Kopf, die jüngeren grinsten und die
Mädchen kicherten.

Einige Bauer jungen waren doch
zum Scheunentor gegangen um nach
zusehen. und einige Mädchen, die
mitgelaufen waren, kamen ganz auf
geregt zurück.

„Ein Verrückter!" schrien die. „Der
Ärmste, du hast ihn ja zum Kruppei
geschlagen, Bauer!"

„Besser er als Ich." antwortete Va
ter; und als er mit wenigen Worten er
zählte, was geschehen war, sahen ihn
alle bewundernd an.

Noch in derselben Nacht kam der
Landjäger, den Vater angerufen hatte,
mit einem Wärter aus dem Irrenhaus,
aus dem der Kranke vor einigen Ta
gen ausgebrochen war.

Berechtigter tTbertraq aus dem
Vlamischcn.

RÄTSEL UND SCHACH
Bilderrätsel

..Eine alte Wahrheit'"

Silbenrätsel „U. 9": bei - <14 • den .
dez - dikt • do • e • *1 • «r • fcl • gran •
Horn - irr - ka - mark • ne - ne - o • on •
pas - pi - rent • ri - spart • ta • ter • to •
(um - ver • wia za za
Die Anfangsbuchstaben nachfolgender

13 Wörter ergeben — von oben nach un
ten gelesen — den vollen Namen des
Kommandanten von U. 9. Die vorletzten
Bu< hstaben von oben nach unten erge
ben den (Gattungsbegriff der von ihm am
22. 9. 1914 versenkten drei englischen
Kriegsschiffe.

I. Seltenes afrikanisches Grosswild. 2
IfalbedeUtein. 3. italienische Hafenstadt.
4 weiblicher Jaguar, 5. Stadt in Hanno
ver. 6. Zweig der Leibesübungen. 7. ob
rigkeitliche Bekanntmachung, 8. europä
ischer Staat, 9. Hauptstamm der alten
Griechen. 10 falsche Annahme. II. Ge
spreiztheit. 12. deutsches Gebirge. 13.
Signalapparat

Kühner Seefahrer
„Kopflos Wort halb Steuerbord!I"
So gellte j«h ein Schrei.
Der Kapitan mit festem Wort
Ins Steuer Wort. — Gefahr vorbei?

Pyramide auf und ahl
1 A. 2 ha. 3. Ahe. 4. Hase. 5 Sache.

6 Achsel. 7. Flasche. 8 Schaufel. 9 Lau
sche. 10. Schule. II Luchs. 12 Suhl. IJ
Hut. 14 S. H . 15. S.

massvoll. Mass, von.
Elnsatzritael . Unsere Helden zum Ge

dächtnis": Gas — Diner — Trent —
Zehe — Tor — Maer — Gier — Sole —
Pfote —.Liter — Zeit — Reise — Lle

In die vorstehenden 14 Wörter setze
man je einen Buchstaben ein. so dass
andere Begriffe entstehen. Die richtig
eingesetzten Buchstaben ergeben dann —

in gleicher Reihenfolge gelesen — ein
Erinnerungszeichen für die Gefallenen de,
Weltkrieges.
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Matt in 2 Zugen
In einem kürzlich -turchgeführten Wehr

machtsschachturnier siegte: Oberfrldw.
Rot her mit 19 Punkten. Weitere Preisträ
ger waren Ohach Wagner, 15 P . Gelr. Karle
13*/* P . Gefr. Bulow 13. Gefr. Burgi 12 P.
Leitung der Schachspalte: Artur Schwerr
— Deutsche Zeitung un Ostland.

'Unsere Anekdote

Gewissenhaftigkeit
Bauernfeld war nicht immer der er

folgreiche Wiener Lustspieldichter,
sondern zuerst Beamter bei der nie
derösterreichischen Regierung. Bei
dem Kreisamte „Unter dem Wiener
Wald" amtierte zu dieser Zeit auch
ein alter Kanzlist, der sein Lebelang
zwischen Akten und Papieren zuge
bracht hatte. Josef Pöpplinger mit
Namen. Seine Aufgabe war es, von
jedem Schriftstück, das auf seinen
Tisch flog, eine Kopie anzufertigen.
Als Bauernfeld als Rechtspraktikant
zu dieser Behörde versetzt wurde, la
gen da die Akten gegen verschiede
ne Demagogen, die der Regierung
Metternich ein Dorn im Auge waren.
Um den alten Pöpplinger auf die
Probe zu stellen, über den gesagt
wurde,dass er überhaupt nicht wüsste,
was er abschreibe, praktizirte ihm
der Lustspieldichter, der damals schon

voller toller Streiche steckte, ein
merkwürdiges Papier auf sein Ar
beitspult: in diesem wurde zum Scherz
Josef Pöpplinger, der Kanzlist ira
Kreisamt „Unter dem Wiener Wald",
mit Vor- und Zunamen aufgeführt und
zum Tode verurteilt. Bauernfeld
machte dazu das Aktenvermerk „Drei
mal abschreiben .

Der Kanzlist ging sofort an die
Arbeit. Der Kopf mit den spärlichen
Haaren gebeugt, einen sorgfältig
gespitzten Federkiel in der Hand,
schrieb er mit schöner Schnörkel
schrift nichtsahnend die Akte ein Mal
nach dem andern Mal ab. Als er zum
dritten Mal fertig war, wandte er sich
argwöhnisch zu dem jungen Prakti
kanten und meinte- „Ich glaube, hier
geht s um den Kopf von jemanden."

Bauernfeld beschwichtigte ihn. „Be
ruhigen Sie sich. Pöpplinger, hier geht
es nicht um den Kopf eines Menschen,
sondern nur um sein Gehirn." G. H.

ROMAN VON MAILA TALVIO

Copyright by Albert Langen /
Georg Müller. München

(42. Fortsetzung)
„Lctla, was soll das heissen!"
„Tommi macht es doch auch so. Du

denkst immer, Dein Goldsohn ist so
nett und gehorsam. Lausche nur ein
mal, ob er auch nicht in der Nacht,
wenn wir anderen schlafen, über den
Zaun nach Miramar klettert. Dass er
sich nur ja nicht einmal mit Yngvc
entzweit! Du solltest dankbar sein,
wenn ich Yngve cm wenig von der
schönen Stiefmutter fern halte. Des
halb ist cs durchaus nicht gesagt, dass
Tommi Sieger sein wird. Vielleicht,
wenn ich mit Yngve ein Glas Whisky
trinke. Er ist ein netter Bursche und
lieht mich. Und ich amüsiere mich
mit ihm ein wenig. Das ist alles.
Aber heute Abend gehe ich."

Als die Mutter die letzten Worte
hörte, stand sie hastig auf.

„Du gehst auf keinen Fall."
Mutter und Tochter rangen an die

sem Frülingsabend miteinander. Es
war ein moralischer Ringkampf, aber
in Wahrheit auch ein regelrechtes
Handgemenge. An diesem Abend ging
die Mutter als Siegerin hervor, do'-h
sie fühlte, sie würde künftig die Un
terlegene sein. Das Elternhaus würde
diese Kinder kaum mehr erziehen.
Die erwartete Schule des Lebens.
Auch sonst schien es in diesem
Augenblicke, als habe die Heimat
ihren früheren Inhalt verloren. Es
war, als sei die Umzäunung nun ge

stürzt und der Lärm der Welt schrei
end und Staub aufwirbelnd über lie
Stelle gefahren, die ehedem ein ver
schlossenes Heiligtum gewesen war.
Wie wenig halfen einem Hause doch
Schloss und Riegel.

Letta lag auf ihrem Bett und heulte.
Es war unmöglich, ein Wort aus ihr
hcrauszubringen.

Heinis Verlobungsring war wirklich
ein eigentümliches Mittel geworden.
Heini hatte ihn geopfert. Nun wun
derte er unbekannte Wege. Würde
er Tommi retten? War es Letta. die
ihn aus dem Hofe geschafft hatte?
Konnte sich die Tante noch einmal
ins Wasser stürzen? Trug die Kell
nerin den Ring noch am Finger? Wo
war Tommi?

Die Mutter stellte bereits dieselben
Fragen wie ihr kleiner Junge. Ihre
Gedanken sprangen Zusammenhangs
los von einem zum anderen.

„Ystävä, da bist Du ja."
Gerade als habe der Hund gewusst,

dass sie von Sorgen geguält werdj*.
kam er und schnüffelte mit seiner
kalten, feuchten Nase nach ihrer

Um deinetwillen wird es einem
schwer, dieses Haus zu verlassen. Es
ist Dein Hof und Gattertor gewesen,
und du hast es wie nur einer be
schützt. Deine Welt ist es gewesen
Der Herr brachte dich als armen,
kleinen Kerl im Rocke hierher.

Die Tränen müssen unterdrückt
werden. Jetzt gilt es an etwas ganz
anderes zu denken. Jetzt werden die
Rechnungen beglichen, jetzt ist diese
Zeit gekommen. Nötig sind Wille und
Energie. Ist auch mein kleiner Junge
schon krank? Solche Fragen hat er
früher nicht gestellt. Weiche unge
wohnten Ausblicke eröffnen sich den
Augen: wird dieses Kind einmal ein
Wahrheitssucher vom Schlage des

Mikael Surpaeus? Hcrtta und Ellida.
aus ihnen wird vielleicht etwas ähn
liches wie die Eltern. Was wird aus
Tommi und Letta werden? Die Zeit
ist krank, Wille, Wille und Energie!

Ja. der Abend da draussen ist wie
der wunderbar. Man sah bei der Ar
beit nichts mehr und brachte cs nicht
übers Herz, Licht anzuzünden. Die
Baume waren ganz grün geworden.
Die Apfelbaume blühten. Die Bienen
waren unermüdlich. Die Vögel bau
ten Nester, die Nachtigall allein
schwieg. Den Hügel herunter fuhren
die Automobile anscheinend gerades
Wegs ins Meer. Das Wasser war blut-

Tekla Surpaeus stand mitten auf
dem Hofe, und alle ungelösten Fra
gen umrauschten sie wie Wogen. Sie
wiederholte die Worte. Wille und
Energie, aber sie hesass beides nicht.
Plötzlich standen Heini und Lida vor
ihr.

„Mutter, wo mag Tante geblieben
sein?" sagte Lida. „Das ist merkwür
dig. Sie hat hier ja gar keine Be
kannten, und hat doch auch sonst nie
mals ausgehen wollen. Sie ist doch
so gut zu uns gewesen, ich hin recht
in Sorge."

„Vielleicht ist sie zu den Onkels
gegangen."

„Die haben Ja nachts keinen Platz,
für sie. Dass ihr nur nichts zuge-
stossen ist. Ein Auto... oder ein

Betrunkener.”
Es waren wirklich viele Betrunkene

unterwegs.
„Aber vielleicht sitzt die Tante in

ihrem Zimmer?" stiess die Mutter her-

,. Dahin hätte sie nicht gelangen
können, ohne dass es jemand gesehen

Hcrtta erhob sich von der Schaukel
und ging in den Oberstock.

„Mutter," fuhr Lida fort, indem sie
den Arm um die Freundin geschlun
gen hatte. „Heini mag es nicht sel
ber sagen, sie möchte aber heute
Nacht anderswo schlafen ... Man hat
sie so dringend dazu aufgefordert,
wo, weist Du ja, Mutter. Sage jetzt
nichts, Heini, sondern gehe. Ich wer
de Dich begleiten, ich habe nicht die
geringste Furcht. Die Mutter versteht
es schon, sic fasst es nicht falsch auf.
Hertta und ich werden Dich bcglei-

„Ja, Tante," fing Heini an, „ich hin
ein schrecklicher Mensch, schlimm,
schlimm bin ich. Du sollst mich nicht
fragen, Tante, morgen ist cs vorüber.
Ich schlafe es weg. Ich kann es nicht
sagen. O, Tante, Tante, wenn es ein
anderer gewesen wäre als Tommi. Ich
habe ihn immer so sehr gern gehabt.
Wenn ich hier bin. so kann ich mei
ne böse Zunge nicht zügeln, sondern
sage ihm, dass er ... dass ich denke,
dass er... Deshalb gehe ich weg, bis
ich es überwunden habe "

Tommis Mutter betrachtete Heinis
liebes, erregtes Antlitz, das um Ver
zeihung bat, weil sie nicht ohne
Schmerz auf ihren Verlobungsring
hatte verzichten können. Tommis
Mutter erhob ihren Arm. der ihr jetzt
bleischwer geworden war, tastete mit
ihrer Hand nach Heini* linker und
suchte nach Worten. Sic fand nur ein
Paar leere Phrasen.

„Liebes Kind, Du hättest ihn nicht
weggeben sollen, wenn es Dir so
schwer fallt. Du hattest es nicht tun
sollen... ich kann ja nicht dafür ein
stehen. dass Du ihn zurück erhältst."

Heini wischte sich die Tränen aus
den Augen und lachte.

„Morgen bin ich wieder lieb. Ich
bin ja auch so dumm gewesen. Ich
habe Halvor telegraphiert. Vielleicht
ist er morgen da. Ich verlasse Dich

jetzt für diese Nacht, verzeihe mir,
liebe Tante. Morgen bin ich wieder
ein gutes Mädchen. Vielleicht erfahre
ich auch etwas über Tante Titia. Ich
weiss nicht, weshalb ich so unruhig
hin." „Der Tag, an dem man stirbt,
ist besser, als der, an dem man ge
boren wird" — diese Worte klingen
unaufhörlich in meinen Ohren. Sicher
lich sind sie aus der Bibel. Gute
Nacht, Liebe Tante."

Die Mädchen gingen, und die Mut
ter blich mit ihren jüngsten Kindern

Ihre Gedanken beschäftigten sich
sofort wieder mit der Frage, die seit
dem Morgen merkwürdig an ihren
Nerven genagt hatte: hatte die Liebe
des Vaters ihrer Kinder ihr auch
nicht so ausschliesslich gehört, wie
sie geglaubt hatte? Sie hatten ein
Leben innerer Gemeinschaft geführt.
Nur hei der Bestrafung der Kinder
waren sie verschiedener Ansicht ge
wesen. Der Vater war immer für
Strenge und die Mutter für Milde ge
wesen. Jetzt war es zu spät. Der Va
ter hatte die Kinder oft zur Tante ge
schickt — die Mutter entsann sich
dessen jetzt, damals hatte sie nicht
weiter darauf geachtet. Der verletzte
Stolz, der sie beherrscht hatte, wäh
rend die Tante sprach, begann sich
in Sorge zu verwandeln. Halte sie
auch ihren Mann nicht besessen, so
lange er lebte? l’nd nun. da er tot
war, bcsass sic nicht einmal ihre Kin
der. Warum lebte sie dann? Da stand
das Loben und bot ihr seinen eiser
nen Ring. Im Grunde genommen hatte
auch sie keine andere Aufgabe als
die. für ihre Kinder zu Ricken und zu
stopfen und auf ihr eigenes ich zu
hauen. Wofür? Für den Tod? Der
Tag, an den man stirbt, ist besser als
der, an dem man geboren wird.

(Fortsetzung folgt.)



IS. November IM! DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND Seile 9

Spitzenkönner auf dem Eise
Berlin vor grossen Sportereignissen

Sport
Wiizuli'k verwundet

Der deutsch« Meister im Eissrhnell-
laufen und frühere Europameister
Karl Wexulek (Wien! ist bei den
Kämpfen im Osten verwundet worden
Er lie<|t mit einem Kmcdurr hschuss in
Bad Kreuznach iin Lazarett.

Itovs|iort der Aelisenmüehte
Die ZusammenartxMt der für den

ßerufsboxsport in Deuts« hland und
Italien zuständigen Organisationen
wird sieh na« h einem gegenseitigen
Abkommen in Zukunft noch enger ge
stalten . Die Vertrage zwischen Be
rufsboxern und Veranstaltern dürfen
nicht mehr direkt geschlossen wer
den, sondern nur im Einverständnis
mit den Verbänden, die zugleich die
Börsen der Kämpfer übernehmen.

I>ie I testen
Rangliste der Dauerfahrer

Trotz der kriegsbedingten Schwie
rigkeiten wurden in diesem Sommer
auf zehn offenen Bahnen, in Biaun-
schweig. Erfurt. Frankfurt a M , Han
nover. Bochum. Köln. Wuppertal.
Saarbrücken, Nürnberg und Wien
Dauer rennen hinter Motoren abgehal
ten. Der erfolgreichste Fahrer des
Sommers war wiede r Walter Lohmann
(Bochum), der von 24 Kennen IS als
Sieger beendete. Toni Merkens (Köln)
steht mit II Siegen und H zweiten
Plätzen an zweiter Stelle. Zur Spitzen
gruppe zählen weiter Kurt Schindler
(Chemnitz}, Adolf Schon (Wiesbaden),
Georg Umbenhaoer (Nürnberg). Jcau
Schorn (Köln). Max Bulla (Wien),
Erich Ifoffmann (Berlin), Paul Krcwcr
(Köln) und Josy Kraus (Luxemburg).
Der erfolgreichste ausländische Dauer
fahrer auf deutschen Bahnen war der
Schweizer Theo Hcimann. der cs auf
4 Siege in sieben Rennen bringen
konnte.

Austria nach l’aris?
Nach den verschiedenen Spielen

bekannter Fussballmannschaften in
Paris sind jetzt Bemühungen einge
leitet, um in Austria Wien auch
einen der führenden Vereine der Ost
mark für ein Spiel gegen die Pariser
Soldatenmannschaft zu gewinnen. Das
Gastspiel der Wiener Austria soll in
Verbindung mit der Spanienreise des
Vereins erfolgen. Gegebenenfalls
kommt aber auch ein spater Termin
für ein Spiel der Wiener Mannschaft
in Paris in Frage.

Fussliall in Italien
Die Kennrcirhnunq der Spieler

durch Rurkcnnummern. die von
Schweden bei dem I ussball-Lander-
spiel gegen Deutschland in Stock
holm durchqofuhrt wurde, ist auch
im italienischen Fussball schon zur
Einführung gekommen. Bei den Spie
len der Spitzenklasse in Italien ist
diese Kennzeichnung der Spieler
schnell beliebt geworden, da den Zu
schauern auf diese Weise die Orien
tierung sehr erleichtert wird.

JnfkrjHillskas»
Zum Abschluss der Kennzeit haben

der Union Klub und der Verein für
Hindernisrennen je 10 000 Mark für
die Jockey-In terstützunqskasse ge
stiftet. Die Unterstutzungskasse hilft
den unverschuldet in Not geratenen
oder verunglückten Berufsreitern.

Berlins Eissportgemeinde wird auch
in diesem Winter ganz auf ihre Ko
sten kommen. Nach dem für Kriegs-
Zeiten erstaunlich hochwertigen Auf
takt am 8 November folgt dieser lä
ge das Gastspiel des EHC Mailand
und das erneute Auftreten der Wie
ner Ilse und Erich Pausin. Am 29.
und 30. November sieht man im Ber
liner Sportpalast den schwedischen

- ry-Landesineistc
je (Stockholm), sowie Martha Musi
lek, Edi Rada und das Tanzpaar
Stöhr-Hackl und ferner zum ersten
Male eine Tanzgruppe Berliner Spit-
zenl&ufcr. Am 6. und 7. Dezember
stehen dann Maxi und Ernst Baier
im Mittelpunkt, wahrend im Eishok-
key die Wiener Eg Gast der Reichs-
hauptstsdt ist. Am 19. und 20. De
zember wird in Berlin die deutsche
Meisterschaft der Männer und ein
nationales Laufen der Juniorinnen
veranstaltet. Dazu Eishockey Mann
heim Berlin und Turid Heiland-Björn-
stad. Das grosse Weihnachtsprogramm
mit nicht weniger als vier Vcran-
staltungstagen bringt Maxi und Ernst
Baier, Turid Hclland-Björnstad. Göta
(Stockholm) und Bratislawa (Press
burg) auf das Eis des Sportpalastes.
Ausserdem rollen in der gleichen
Zeit noch fünf grosse Jugend-Wer-
beveranstaltungen ab. so dass Ber
lin allein schon in der ersten Win-
terhalfte auf seine Kosten kommt.

Deutschlands ältester Skiverein, der
SC Todtnau, der vor fünfzig Jahren
gegründet wurde, wird die (ur den
deutschen Skisport entscheidenden
Daten der Skigesc hichlj unter der
Hauptzeile „Todtnau — die Wiege
des deutschen Skisports" lest
halten: 1887 bezog der in Todtnau
praktizierende Arzt Dr. Tholus das
erste Paar Ski aus Norwegen, 1891
Gründung des SC Todtnau, 1805
Gründung des SC Schwarzwald, 1905
Gründung des deutschen Ski verbau
des und des mitteleuropäischen Ski
verbandes sowie 1924 Gründung des
internationalen Skiverbandes.

Von der Reichsführung des NSRL
werden die amtlichen Termine (ur die
deutschen Eissportmeisterschaften be
kanntgegeben. Zugleich sind die
ieichs«,ffenen Junioren-Wettbewerbe
für Männer, Frauen und Paare in den
Rahmen der einzelnen Titelkampfe
eingepasst worden. Die genaue Ver
anstultu.ngsfolge lautet: 13. und 14.
Dezember in München: Paarlauf Mei-
sters« haften Junioren Wettbewerbe
der Männer.

19. und 20. Dezember in Berlin:
Meisterschaft der Männer und Junio
renwettbewerb für Frauen.

28. Dezember in Garmisch-Parten
kirchen: Reichssieger Wettbewerb
im Eistanzen.

6. und 7. Januar in Wien: Meister
schaft der Frauen und Junioren Wett
bewerb für Paare.

In diesem Jahre gibt es im deut
schen Sport wieder cm 50jahrige* Ju
biläum und zwar im Eislauf, denn vor
50 Jahren wurden 1891 die ersten
Meisterschaltswettbewerbe im Eis
schnellauf und im Eiskunstlauf aus

Trotz der verhältnismässig kurzen
Zeit der Bolschewistenherrschaft in den
haitischen (»ebieten hat neben allen
anderen Sportzweigen auch das Fuss
ball eben dieses Raumes einen starken
Rückschritt erfahren. Nach der Ver
treibung der Sowjets wurde dann
auch auf diesem Gebiet an einen
Neuaufbau geschritten, wobei zahl
reiche Wchrmachtmannschaften sich
gleichfalls in den Dienst dieser Ar
beit stellten, ihr Können in friedli
chem Wettkampf mit estnischen, let
tischen und litauischen Sportlern
missen und dsmit viel für den sport
lichen Wiederaufbau taten.

An . Stelle der sonst üblichen
Meisterschaftskampfe wurde in Riga

getragen Der Schlittschuhsport reicht
in seinen ersten Anfängen allerdings
schon erheblich weiter zuruck. Nach
den vorliegenden Überlieferungen ist
das Schlittschuhlaufen auch bereits
im 18. Jahrhundert gepflegt worden
und sc hon 1789 ist ein Buch über das
Schlittschuhlaufen erschienen. Die
sportliche Entwicklung setzte aber
erst erheblich später ein. Die erste
Vcreins«|ruudunq ist 1801 in Frank
furt-Main mit dem Frankfurter Schlitt
schuh (lub erfolgt. In die siebziger
Jahre fiel auch die Entwicklung des
Eislaufs in Wien, wo liereits in dieser
Zeit auch eissporfliehe Wettkampfe
zur Austragung gelangten. 1880 wur
de in Eien die erste österreichische
Sehn« Häuf Meisterschaft ausgetragen
Im gleichen Jahre fand in Hamburg
erstmals eine deutsche Meisters« halt
im Eiskunstlauf und Eisschnellauf
statt, die aber keinen offiziellen ( ha- I
rakter hatte. Die Im Jahre 1888 er
folgte Gründung de» Deutschen Eis
lauf-Verbandes bildete dann die j
Grundlage der weiteren Entwicklung,
die 1891 zur Austragung von regel
mässigen Deutschen Meisterschaften

ein Fussballherhstturnier durrhge-
fuhrt. an dem sich drei Wehrmacht-
einheitcn beteiligten. Den Sieg die
ses Turniers holte sich wie bekannt
die „ßckona Eksport" - Elf vor
„Spars" und einer Wellrmachteinheit,
du sich stets in der Spitzengruppe
gehalten hatte und erst im Entschei
dungskampf von „Bekona Eksport"
geschlagen und damit auf den 3. Platz
verwiesen wurde. Die genannte Sol
datenmannschaft unterlag gegen
„Spars" mit 3 6. wobei cm Unent
schieden dem Spielverlauf besser
entsprochen halte und wurde dann
im Endkampf auch von ..Bekona Eks
port" mit 1-6 gesc hlagen. Siege hatte
sie gegen die ,.Daugawiese hi" mit 7 2.
gegen „Pehrkons" mit 2 0, gegen die
Studenten mit 60, gegen „VEF" mit
5:3 und gegen eine weitere Soldaten
mannschaft mit ebenfalls 5 3 aufzu
weisen. Von den Spielern der ge
nannten Wehr mach teinheit sind ne
ben anderen Hegel, Feiler. Ncimann
und Holctz hervorzuheben, die über
ein ausgezeichnetes technisches Kön
nen verlogen, wobei sich der Mangel
an Training allerdings beim Zusam-
menspiel bemerkbar machte.

Die erfolgreichsten Torschützen
des Rigaer Herbstturniers waren Wa-
nags (..B E. J und Skadinsch („Spars )
mit je II erzielten Toren, es folgen I
Feiler (Wehrmacht) und Purinsch
(„B. E.") mit je 8 Toren vor Bor-
duschko (,.B. E ) 6 Tore. Siemeüs
(..Spart ) 5 Tore. Rlukis („B. E. ) 4
Tore und endlich mit je 3 Toren
Paun. Salewski und Neumann (alle
Wehrmachtl. ferner A Kudraschovs
(..Spar* i. Neimanis („VEF |. lkners
(Studenten! und K Freimanis (..B E ").

Nunmehr haben die Fussballer Ri
gas in geschlossenen Räumen ihr
Winterlraining aufgenommon und es
steht zu hoffen, dass die kommende
Spielzeit sie Wieder in der Form
sehen wird, die sie vor der Zeit der
Sowjetherrschaft aufzuweisen hatten.

Mclslcr siui «Jerlit

T
Der ehemalige deutsche Jugendmci•
ster Punker llantz tteim Ifeien Uber•
sc hlag rückwurls netten den Holmen

Sporttuld Schirr--

Noch «»lim*
Europameisters« halt im llalbschwer-

Italiens Berufsboxer weiden zur
Feststellung ihres Bewerbeis und Geg
ners zum Kampf gegen Ru hard Vogt
um die Europameisters« halt im Halb-
schweig« wicht längere Zeit benöti
gen, als vorher anzunehmen war. Am
16. November stehen sich in Mailand
Luigi Musi na und Girolumo Giusto
erst in der zweiten Ausscheidung ge
genüber. Der Sieger dieses Treffens
wird dann noch gegen den Gew in
ner des voraussichtlichen Wider-

holungskampfcs zwischen Oldolni
und Rosst gestellt, nachdem der
Landesmeister Gruno Oldoini in der
ersten Begegnung durch eine Ver
letzung zur Aufgabe gezwungen war.
Dadurch ist cs der Berliner Deutsch-
tandhalle nicht möglich, an ihrem
Kampftag am 30. November die ge-
plante Europameisterschaft als Haupt
nummer zu bringen.

Sport 2iui Sonntiig
Ortechisch-Romincher Rtncktmpf- Ah-

sch' isa der Riga Meisterschaften. Zukus

Schach: Fortsetzung de» Hnrhstturmers.
WalUtrasse 28. W. 2. 10 I hr

Tiabrrnnen Rigaer Trabrennbahn 1019
Uhr.

l'nsere Hrnntips
Die Rennern des heutigen Tages se

hen wieder mehrere neue Pferde am
Start, darunter einige, die seit längerer
Zeit nicht gestartet sind. Unsere heu
tigen Renntips lauten:

I. PrumiU — Fakts — Mans.
2 Kiti Kitani — Asket* — Efckr.

Outsider Tftchuntsrhiks.
.1. Sankt* — Katu->r — Wcnera
4 P.ahrrnite — Manoli — San Graf*.
5. Ina Axworthy — Tana — Karat-
6 Da* Zweite Siechen de* ü R-nnens.
7 Lats Axwo-thv — llards — Doma.
8 Da* zweite Stechen des 5 Rennen*.
9. Gudiais — Sirotaj» — Rasma Out

sider Pchrlitr.
1 10. Hosty Manöver — Poptar Hill —

11 llard* ß«>ma — Strauia
12. Gloria — Fatalist« — Santo«
11 Prinxia lt. — Makalena - Dschilda.
11. Klauihia — Raiga — Wallers.

Dir Klingrn liimlrl!

Blick aul den Kampf um dir deutsche Frauenmeisterschaft im Florettfechten.
Links die jetzige deutsche Meisterin Hedwig Hass

Spoitbild Schirncr

Rigas Fussball-Spielzeit 1941
Eine Rückschau auf das Eussbal!-H;rbslturnier

,,3:(asc1ic>

beim Xloitkampf
Aus «lern Sporttagehuch

eines blutigen Laien

langte, dass mir das Blut in den
Kopf schoss: „Feigling!" brüllte ich.
„Feigling, wart doch wenigstens, bis
er parat ist." Aber der horte nicht
auf mich, sondern drosch in einer
Tour auf sein Gegenüber ein. Der
Gegenspieler versuchte sich wohl
einige Mal zu revanchieren, traf aber
nur die Luft. Schliesslich legte er

„Jetzt steigen sie in den Ring," »ick «ul den Rucken, streckte «Ile
s«gte mein Nebenmann. I Viere von sich, und jemand zahlte bis

1 Ä Dann war cs aus.Es war aber kein Ring, sondern ein
Viereck. Da hinein kletterten zwei
schmächtig aussehende Jünglinge.

„Fliegengewicht-
Irr.'' erklärte mein
Nebenmann. So
sahen sie auch

Nun stiegen zwei Männer auf die
Buhne, die schon bedeutend kräftiger

Die beiden setz
ten sich auf zwei
Stuhlchen und gur
gelten aus einer

..Rachenkatarrh,**
mutmisste ich halb
laut. Mein Neben
mann sah mich an,
als ob ich den Ver
stand verloren hät
te. So ein Idiot!

Mittlerweile hat-

ner den beiden Fliegengewicht lern
unförmige Lederhandschuhe auf die
Hände gestülpt. Dann ertönte der
Gong, und die beiden Boxer machten
«•ine tiele Kniebeuge. In der Mitte
der Arena hegriissten sie sich an
schliessend recht freundlich und ich
dachte schon, dass sie wieder gute
Freunde sind, als der eine — er
hatte schwarze Höschen an — dem
anderen plötzlich eine heruntcr-

aussahen, und bald ging auch hier
die Holzerei los. Diese — sie

hiessen beide Mittelgewichtler —
traktierten sich mit so bösarti

gen Hieben, dass dem einen so
gar das Gebiss aus dem Munde
flog. Später gelang es mir festzu
stellen. dass alle Boxer Gummige
bisse haben, d. h. nicht jeder seins.
sondern immer mehrere dasselbe.
Wahrscheinlich tun sich Menschen

mit derselben Mundweite zusammen.
Ausserdem tragen sie natürlich ihre
eigenen Zahne — die Gummigehissc
nur beruflich und damit cs keine

Splitter gibt.
Währenddessen hatten die beiden

im Ring kaltblütig weitergehauen,
und auch ich kam allmählich in

Hitze. „Hurrah —.' schrie ich. ..hur-
rah — drauf, wer fällt, bleibt liegen.
Kein Pardon — hinenin ..Als es
gerade am spannendsten wurde,
klopfte irgend jemand auf den Gong.
..Weitermachen.'' grölte ich. „Weiter-
machen — ich will für mein Geld
auch was sehen."

Sie horten schliesslich auf mich
und fingen wieder an Gleich
auf Anhieb regnete es dem einen so
herzerfrischend in die Bude, dass er
auf seinem Achterteil landete und
eine Weile ganz dumm vor sich hin-
brutete. Dann sprang er plötzlich
wieder auf und klebte dem an
deren gleich so. dass der wie
eine Gliederpuppe in die Seile flog.
Er kam zwar sofort wieder hoch,
hatte aber nicht mehr viel zu bcstcl-

„Gar keine Fussarbeit," tadelte mein
Nebenmann, „absolut keine Fuss-
arbeit. wo soll das hinfuhren?"

„Richtig," sekundierte ich ihm er
regt, „Richtig, Mann — gar keine
Fussarbeit. Es ist ein Skandal!"

Dann wandte ich mich wieder de m
Ring zu und rief: „He. Sic da —
so hören Sie schon! Mehr Fussarbeit
— treten Sie ihm doch in den Bauch."

Der Boxer nutzte meine Ratschläge
zwar nicht aus, langte aber seinem
Partner immer wieder ins rechte Au
ge. Bald verschwamm die Pupille in
einer prächtigen Farbensymphonic.
Sowas Schönes habe ich noch nie ge

sehen. Da sind Sonnenuntergänge und
Regenbogen nichts dagegen. Der Erfolg
lies» auch nicht lange auf sich war
ten. Sowas nennt man technisches
K o.

Nun kam eine kurze Pause, wah
rend der die Musik einen Marsch
intonierte, der von der Gallerte mit
schrillen Pfiffen unterstützt wurde.
Dann wuchteten zwei riesige Muskel
berge in den Ring und (unkten
gleich von vorne herein wie fanati
sche Derwische aufeinander los. Da
bei bekam der Schiedsrichter auch
was ah. Ist ihm recht geschehen —
warum mischte* er sich auch immer
ein. wenn die Herten zum Ringkampf
ubergehen wollten. „Da capo," rief
ich, „noch einmal dem Schiedtnch-

Der bekam aber nichts mehr ab,
er passte jetzt besser auf. dafür aber
der eine Boxer, na .. Er hatte ge

rade seine Hände vom Gesicht fort-1
genommen und der andere — er
hiess Allons, ich habe im Programm
nachgesehen — nutzte diese schone I

Gelegenheit auch prompt aus und
zirkelte ihm eins unters Kinn, dass
ich dachte, die ganze Visage llicgt

..Er kann unheimlich viel einstek-
ken. bemerkte der Mann neben
mir sachlich und rutschte unruhig auf
seinem Stuhl hin und her.

Ich horte nicht auf diese dummen
Redensarten und wandte mein ganzes
Interesse dem Ring zu. Dort ging es
jetzt auf biegen oder brechen. Alfons
hatte nur noch ein gebrauchsfähiges
Auge. Aber er ging drauf, wie ein
Büffel, und der andere kam immer
mehr an Luft zu kurz.

„Unfair boxt der Alfons. " knurrte
da hinter mir ein stimmiger Bursche.
Er schien auch Boxe» zu sein. Jeden
falls hatte er so eine komische Nase.

„Wieso unfair?" wurde ich wü
tend. „prima boxt er. der andere ist

| ja das reine Wickelkind gegen ihn'"
Ich hatte auch

rocht, denn in die
sem Augenblick
set/te Alfons sei

nem Kollegen die
Faust mit einer
derartigen Vehe
menz auf die Na
se. dass der um
fiel und nicht

mehr aufstand.
„Sehen Sie! wand

te ich mich scha
denfroh an den
Mann, der auf Al
fons geschimpft

Ich werde so
etwas nie wieder sagen Es war der
Bruder von dem, den sie eben aus
«lern Ring trugen. Ich lief aber
schneller als er... Kajak
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Volkswirtschaft Der Ersatz der Kriegsschulden
Italienische

Kriegsprobleme
Die Ansichten führender Ökonomen

Berlin, 15. November
Das Institut für Weltwirtschaft gab

im Rahmen seines ..Weltwirtschaftli
chen Archivs' ein Sonderheft über
die Probleme der italienischen Kriegs
wirtschaft heraus, in dem führende
Männer der italienischen National
ökonomie zu den Hauptproblemen der
Kriegswirtschaft des Landes Stellung
genommen haben. Die Untersuchung
der einzelnen italienischen Wirt
schaftswissenschaftler sind durch die
latsache weitgehender Übereinstim
mung der Grundsätze gekennzeichnet,
die von den beiden Achsenpartnern
im Sinne der Stärkung der Kriegs
wirtschaft verfolgt werden.

Professor Dr. Arena. Neapel, eröff
net das lieft mit einer Arbeit über
„Kriegswirtschaft und korporative
Wirtschaft". Die mehr oder weniger
korporative Planwirtschaft, so stellt
er fest, hat in der augenblicklichen
Probe ihre Aufgabe gut erfüllt, wie
man an den positiven Ergebnissen
der besonderen deutschen und italie
nischen Organisation sehen kann und
auch an den negativen Ergebnissen
der improvisierten. englischen und
französischen Rückkehr zu den rudi
mentären Formen der wirtschaftlichen
Mobilisation, wie sie im vorigen
Kriege angewendet wurden. Auch
was zur Frage der Privatinitiative ge
sagt wird, entspricht deutschem Auf
fassungen. In der Wehrwirtschaft, so
heisst es. muss sich der Staatseingriff
mit der Einzelimtiative vereinen,
nicht nur zu ihrer Überwachung, son
dern zu ihrer wahren und eigentli
chen Unterstützung.

Professor Dr. Fossati. Triest, be
schäftigt sich mit der Kriegsfinanz
wirtschaft Italiens. Die monatlichen
Kriegsausgaben, so sagt er, die der
italienische Finanzminister bei Beginn
des Krieges mit rund 10 Mrd. Lire
vorgesehen hatte, haben sich tatsäch
lich wegen der schnellen militäri
schen Entscheidungen auf 5.5 Milliar
den Lire belaufen. Im ganzen ergibt
sich ein Etat von % Milliarden Lire,
wovon 69% in anderer Form als
durch Sleuermittel gedeckt werden
müssen. Hierin dürfe man allerdings
nicht etwas aussergewohnliches se
hen, wenn auch dieser Hundertsatz
höher liege als der entsprechende
Deutschlands mit rund 57,8% und
Englands mit rund 63.6%. Man müsse
nämlich berücksichtigen, das» das
letzte Jahrfünft für das italienische
Leben eine Folge wahrlich nicht nor
maler Jahre bedeutet. Wenn auch
die Steuereinnahmen, die rund 25%
des italienischen Nationaleinkommens
in Hohe von 125 Milliarden RM aus
machen. der absoluten Hohe des An
teils nach etwas unter denen Deutsch
lands liegen, die irn Verhältnis zu
dem Volkseinkommen von rund 80
Mrd. RM dort etwa 27% ausmachten,
so komme doch darin relativ gesehen
eine grössere Last zum Ausdruck,
wenn man beachte, dass in Italien
der fiskalische Druck auf eine Masse
kleiner Einkommen ausgeübt werde,
da die gehobenen Einkommen im Ge
gensatz zu Deutschland in Italien sel
ten seien. Die fiskalische Last sei
vom Rechnungsjahre 1034—1035 bis
1939 40 um 72" o gestiegen, eine Er
höhung. die einem weiteren Anwach
sen natürliche Grenzen setze. Darum
habe auch der Finanzminister im er
sten Kriegsjahr die Erhöhung der
Steuerbist auf 7"« beschränkt und
kürzlich die Erklärung abgegeben,
dass Italien im Augenblick den höch
sten Druck im Kriege erreicht habe.

In einer Abhandlung über Inflation
und Produktionskontrolle in der
Kriegsfinanzwirtschaft kommt Profes
sor Dr. Papi, Rom, zu dem Ergebnis,
dass eine Wirtschaftspolitik, die die
hauptsächlichen Tätigkeiten eines Vol
kes berücksichtige und lenke, viel
grössere Aussicht auf Erfolg als eine
Inflation mit ihren unvorhersehbaren
Folgen habe. Wenn alle Massnahmen
getroffen werden, den Bedürfnissen
des Staates durch zentrale Leitung
von Produktion und Konsum gerecht
zu werden, dann werden so dem Staat
mehr unentbehrliche Güter und mehr
Ersparnisse in Geld zur Verfügung
oesteilt als os durch Inflationswellnn.
die voller Gefahren seien, möglich

Auch die italienische National
ökonomie sei so wie die deutsche
zu dem Ergebnis gekommen, dass das
2wangssparen als Mittel der Kriegs
Bilanzierung abzulehnen sei. Profes
sor Dr. Vito. Mailand, weist zunächst
darauf hin. dass in jeder Kriegswirt
schaft angesichts der fortschreitenden
Einkommensfeigerung und der Abnah
me der für den Konsum verfügbaren
Güter in möglichst kurzer Zeit eine

Bin Krlass das Raichsfinanzminiaters
Berlin, 15. November

Der Reirhsminister der Finanzen
hat einen Runderluss herausgegeben,
der die bisherigen Bestimmungen des
Entschädigungsrechts zusammenfasst,
über den Ersatz der Kriegssachschä
den wird uns u. a mitgeteilt:

Das Reich gewährt Entschädigung
nach den Vorschriften der Kriegs-
sachsc hädenverordnung vom 30. No
vember 1040 für Schäden, die seit dem
26 August 1939 innerhalb des Gebie
tes des Grossdeutschen Reiches an
beweglichen und unbeweglichen Sa
chen durch Beschädigung, Zerstörung
oder sonstigen Verlust infolge eines
Angriffs auf das Reichsgebiet oder ei
nes aus anderem Anlass erforderli
chen Einsatzes der bewaffneten Macht
entstehen (Kriegsschäden).

Dl« Voraussetzung««
für den Schadenersatz

Voraussetzung ist, dass der Sach
schaden unmittelbar verursacht ist:
durch Kampfhandlungen, insbesondere
durch Einwirkung von Waffen oder
sonstigen Kampfmitteln oder durch
damit in unmittelbarem Zusammen
hang stehende militärische Massnah
men einschliesslich der Wegnahme
von Sachen seitens deutscher, ver
bündeter oder gegnerischer Streit-
kräfte. Durch Beschädigung, Zerstö
rung. Diebstahl. Plünderung oder son
stigen Verlust von Sachen in den vom
Gegner besetzten unmittelbar ange
griffenen oder unmittelbar bedrohten
Gebieten während der Dauer der Be
setzung, des Angriffs oder der Bedro
hung sowie unmittelbar nach einem
Angriff, es sei denn, dass die Ent
stehung oder der Umfang des Scha
dens mit den kriegerischen Ereig
nissen nicht zusammenhängt} durch
Räumung, Freimachung oder durch
Verschleppung der Bevölkerung oder
Wegschaffung ihrer Habe aus den
vom Gegner besetzten oder unmittel
bar bedrohten Gebieten; durch Flucht,
wenn sie wegen dringender Gefahr
für Leib und Leben als unvermeidbar
angesehen werden könnte; durch die
Selbst Versenkung eines Schiffes, wenn
sie erfolgt, um der feindlichen Aufbrin
gung zu entgehen; durch die Ent
ziehung des Besitze» «n einem Schiff
durch feindliche Handlungen.

Ein Schaden i*t al* durch die be
zeichnet™ Geschehnisse unmittelbar
verursacht anzusehen, wenn er auf
ihrer unmittelbaren Einwirkung be- !
ruht oder ihre unvermeidliche Folge

Es wird wegen Sachschäden der
deutschen Schiffahrt und der deut
schen zivilen Luftfahrt auch entschä
digt, wenn die Schäden ausserhalb
des Gebiets des Gros-deutschen
Reichs entstehen.

Es wird grundsätzlich nur entschä
digt für Schäden an Sachen Darüber
hinaus wird Entschädigung gewährt
für Aufwendungen, die zur Minderung
eines eingetretenen oder zur Abwen
dung eines drohenden Kriegssach
schadens gemacht worden sind, so
weit sie angemessen waren.

Für Schäden, die durch den Ver
lust der Nutzung einer Sache unter
den oben bezeichnet™ Voraussetzun
gen verursacht sind (Nutzungsschä
den). kann eine angemessene Ent
schädigung gewährt werden. Eine
solche Entschädigung wurde zunächst
gewährt für Schäden, die bei Flieger
angriffen durch Einwirkung von Waf
fen oder sonstigen Kampfmitteln ent
standen sind, und den Verlust von
Einnahmen oder erhöhte Aufwendun
gen unmittelbar zur Folge haben. Am
1. Mal 1941 sind neue Regelungen für
Nutzungsschäden in Kraft getreten.
Es wird in den ehemals freigemacht
gewesenen Gebieten eine Entschädi
gung gewährt für Nutzungsschäden,
die der Hausbesitz bis zum 30. No
vember 1940 erlitten hat. Es werden
auch Entschädigungen wegen
Nutzungsschäden gewährt, die auf die
Freimachung bis 30 November 1940
zurückzuführen sind, soweit sie über
den 1. Dezember 1940 dauern.
Nutzungsschäden, die durch Waffen
einwirkung. insbesondere bei Flieger
angriffen. verursacht sind, werden im
Ganzen Reichsgebiet vergütet, im
Freim^chungsgehiet dann, wenn sie
nach dem 30. November 1940 entstan
den sind oder vor dem 1. Dezember
1940 entstanden sind, aber über die
sen Zeitpunkt hinaus dauern. Betrie
be der gewerblichen Wirtschaft kön
nen an Stelle dieser Vergütung eine

Absaugung überflüssiger Kaufkraft
notwendig sei. Er betont ferner, dass
nur ein verhältnismässig geringer
Bruchteil des nationalen Sparkapitals
sich der direkten oder indirekten
Staatskontrolle entziehe. Von den
115 Milliarden Lire Sparkapital bei
den Kreditinstituten seien rund 100
Milliarden in den staatlichen oder
halbstaatlichen Sektor zurückgeflos
sen. Professor Vito betont dann,
dass das monetäre Zwangssparen als
wirksames Mittel der Kriegsfinanzie
rung abgelehnt werden müsse, denn
es zeino, da im wesentlichen an ei
nen Tnflationsprozess gebunden, alle
schädlichen Wirkungen auf sozialem
wie aul wirtschaftlichem Gebiet.

besondere Beihilfe erhalten. Es gel
ten mit Wirkung ab 16. August 1941
besondere Vorschriften für die
Nutzungsschäden der Landwirtschaft
in den ehemaligen Freimachungsge-

Anspruch« vererblich
Der Entschädigungsanspruch ist ver

erblich. Er kann nur mit Zustimmung
der Foststeliungsbehürde abgetreten,
verpfändet oder gepfändet werden.
Die Kriegssachschädenverordnung
kann für anwendbar erklärt werden
auf Schäden, deren Ursachen über
den oben bezeichnet™ Rahmen hin-
ausgelm. Die Entschädigung wird in
Geld oder durch Ersatzleistung in Na
tur gewährt. Die Entschädigung wird
auf Antrag gewährt. Ersatzleistung
in Natur kann auch von Amts we
gen angeordnet werden. Der Zeit
punkt, an dem die Entschädigung ge
währt wird, ist verschieden. Die
Entschädigung wird in bestimmten
Fällen sofort oder bald nach der
rechtskräftigen Festsetzung gewährt.
Es können in besonders dringlichen
Fällen vor einer Festsetzung auch
ohne Antragstellung Vorauszahlungen
gewahrt werden. Die Entschädigung
wird in den anderen Fällen an einem
noch zu bestimmenden Zeitpunkt ge
währt werden. Die Feststellungsbe
hörde kann in bestimmten Fällen
Anordnungen über die Verwendung
der Entschädigung treffen. Einen all
gemeinen Verwendungszwang sieht
die Kriegssachschäden Verordnung
nicht vor.

D«r Neuwert wird «rs«tst
Im Falle der Zerstörung oder des

Verlusts von Sachen sind für die
Höhe der Entschädigung diejenigen
Kosten massgebend, die zur Wiedcr-
l»eSchaffung oder zur Wiederherstel
lung aufgewendet worden sind oder
im Zeitpunkt der Entscheidung auf-
zuwenden wäien (Wiedcrbeschaf-
fungskosten, Wioderherstellungsko-
sten). Die Wiederbeschaffungskosten
(Wiedcrhcrstellungskosten) sind an
gemessen zu kurzen, wenn die zer
störte oder verlorengegangene Sache
für den Geschädigten einen erheblich
geringeren Wert hatte, soweit es die
Billigkeit erfordert, ist davon abzu
sehen. Im Falle der Zerstörung von
Gebäuden sind Wiederherstelhmgsko-
sten diejenigen Kosten, die zur Er
richtung eines für den Geschädigten
gleichwertigen Neubaues an der Stel
le des zerstörten Gebäudes aulgewen
det worden sind oder Zeitpunkt der
Entscheidung aufzuwenden wären
(Wiederaufbaukosten). Als Wieder
aufbaukosten gelten auch die Mehr
kosten für die Ausführung eines Neu
baues an anderer Stelle sowie für
Verbesserung™ und andere Änderun
gen. soweit bestimmte Gründe Anlass
zu diesen Mehrkosten gegeben haben
und sich der Wert des Gebäudes für
den Geschädigten nicht wesentlich

Im Falle der Beschädigung einer
Sache ist der Betrag der für eine
sachgemäße Instandsetzung erforder
lichen Kosten massgebend. Verbleibt
trotz der Instandsetzung ein Minder
wert. so ist er neben den Instand
setzungskosten zu berücksichtigen,
kommt eine Instandsetzung wegen

der Eigenart der Sache nicht In Be
tracht. so ist der Minderwert zu
schätzen und zu vergüten. Ist die
Beschädigung so erheblich, dass eine
Instandsetzung untunlich und eine
Verwendung der Sache in beschädig
tem Zustand unwirtschaftlich und un
zumutbar ist, so ist die Sache als
völlig zerstört anzusehen.

Wegen des Verlusts eines Wech
sels oder Scheks wird Entschädigung
nur gewährt, wenn es dem Berech
tigten infolge des Verlusts nicht mehi
möglich ist, für seine Forderung Be-
fiiedigung zu erlangen. Wegen des
Verlusts anderer Wertpapiere wird
Entschädigung nur gewährt, soweit
der Geschädigte nicht im Weg des
Aufgebots Ersatz erlangen kann. Der
Entschädigung ist der tatsächliche Ver
mögensverlust ohne den entgange
nen Gewinn im Zeitpunkt der Ent
scheidung zugrunde zu legen,

ftlnnah'neautfffll« w«rd«n
berücksichtig!

Zum Ausgleich für über die reinen
Sachschaden hinaus entstehende
Schäden durch Einnahmeausfälle oder
Mehraufwendungen wurde zunächst
Ersatz gewährt in Höhe der entgan
genen Einnahmen abzüglich der er
sparten Ausgaben, soweit der sich
danach ergebende Betrag 2 000,— RM
monatlich nicht überstieg. Mehr Auf
wendungen wurden ersetzt, soweit
sie angemessen waren. Diese Rege
lung galt nur für deutsche Volksge
nossen und für Personenzusammen
schlüsse. die keine juristischen Per
sonen sind. z. B. Offene Handelsge
sellschaften, wenn die Mehrzahl der
Beteiligten deutsche Volksgenossen

Nach den am 1. Mal 1941 In Kraft
getretenen neuen Regelungen wird
wegen der Nutzungsschäden, die dem
Hausbesitz im Freimachungsgebiet
entstanden sind, eine Entschädigung
nach dem Einnahmeausfall gewährt.
Einnahmeausfälle und laufende zusätz
liche Ausgaben, die allgemein im
Reichsgebiet durch Waffeneinwirkung
entstanden sind (im Freimachungs
gebiet seit 30. November 1940 ent
standen oder über diesen Zeitpunkt
fortdauernd), werden ersetzt bis zum
Betrag von 3 000 RM monatlich. Ein
malige zusätzliche Ausgaben werden
ersetzt bis zum Betrag von 10 000,—
RM. Ersparte Ausgaben sind abzu-
zichcn. Juristische Personen sind
nicht mehr ausgeschlossen. Die Bei
hilfe an die Betriebe der gewerbli
chen Wirtschaft richtet sich ohne
Höchstgrenze nach den notwendigen
Betriebsausgaben der durch Waffen
einwirkung ganz oder teilweise still
gelegten Betriebe und den zusätzlichen
Betriebsausgaben. Es besteht kein
Rechtsanspruch auf die Beihilfe.

Die Ersatzleistung in Natur besteht
ira Fall der Beschädigung einer Sache
in deren Instandsetzung, im Fall ihrer
Zerstörung oder ihres Verlustes in der
Beschaffung einer Ersatzsache durch
die öffentliche Hand. Ist der Wert
der Ersatzleistung geringer, so wird
der Wertunterschied durch alsbaldige
Zahlung ausgeglichen. Ist der Wert
der Ersatzleistung höher als der Scha
den. so hat das Reich gegen den
Geschädigten Anspruch auf Zahlung
des festzustellenden Unterschiedst^

Der neue
deutsche Un ernehmertyp

RaichsurirtschaHsminister Funk sprach in München
München, 15. November

Reichswirtschaftsminister Funk
sprach am Freitagabend auf einer
Kundgebung der Wirtschaft des Tra
ditionsgaues. Deutschland, so führte
der Minister aus, habe ein neues
Wirtschaftsethos und mit ihm einen
neuen Unternehmertyp geschaffen.
Der Unternehmer sei nicht mehr ei
nem anonymen Kapital, sondern der
gesamten Volkswirtschaft verpflich
tet und müsse sich den grossen Auf
gaben, die die Staatsführung der
Wirtschaft stelle, unterordnen.

Das Gewinnstreben des Unterneh
mers bleibe ein weiteres wesentli
ches Element unserer Wirtschaftsord
nung, weil wir darin eine Triebkraft
des Fortschrittes zugunsten des
Volksganzen sehen. Wir sprächen
aber all den Gewinnen die sittliche
Berechtigung ah, die ausschliesslich
oder vorwiegend auf der Ausnutzung
einer wirtschaftlichen Machtstellung
oder einer Not- oder Mangellage
beruhen. Gewinne gibt es im Kriege
nur noch insoweit, als sie sich in den
Rahmen einer kriegsverpflichteten
Wirtschaft einfügten. Das sei keine
wirtschaftliche, sondern eine rnoralb
sehe Abgrenzung. Solange unser
Volk in einem Existenzkampf steht,
arbeite der Unternehmer nicht mehr
um des Gewinnes willen, sondern
aus nationaler Pflicht. Damit sei der
Gewinn als Motor der Wirtschaft
nicht ausgeschaltet, aber eng be
grenzt. Es sei auch im Kriege in Ord
nung, wenn der tüchtige Unterneh
mer mehr verdiene, als der Mittel

massige. Niemand dürfe sich am
Kriege bereichern.

Der Reichswirtschaftsminister schloss
mit den Worten: Von der politischen
Neuordnung und Befriedung Europas
werde die neue Wirtschaftsepoche
ihren Ausgang nehmen, bei der die
neuen gewaltigen Energien, die die
se Zeitwende grössten Ausmaßes
ausgelöst hätten, zur Ordnung und
zum Aufbau eingesetzt würden. Alle
Arbeitskräfte würden mobilisiert und
die reichen Rohstoffgebiete des ost
europäischen Raumes erst richtig für
Europa erschlossen werden. Darum
werde Europa reich und frei sein.

Finnlandsteuern höher
Helsinki, 15. November

Der finnische Staatspräsident be
schloss, dem Reichstag einen Gesetz
vorschlag über die Erhöhung der Ein
kommen- und Vermögenssteuer zu
unterbreiten. In der Begründung wird

I ausgeführt, dass nach dem Gesetz
vom 13. Dezember 1940 die Einkom
mensteuer um 20% und die Vermö
genssteuer um 50% erhöht wurde.

Da durch die außergewöhnliche
Lage der Staatsfinanzen in dem Bud
get ein Ausgleich für 1942 nicht durch
die regelmässigen Einkünfte erreicht
werden kann, so hält es die Regierung
für zweckmässig, einen Teil der neu-
benötigten Mittel durch Erhöhung der
Einkommensteuer um 50G und der
Vermögenssteuer um 100* * gegenüber

1941 zu beschaffen. •

Der Lackplan
Kela Flugzeug, keine Kanone,
kein Geschoss ohne Überzug

Berlin, 15. November
Es herrschte bei Kriegsbeginn all

gemein die Auffassung, das die Lack
industrie mit der Unterbindung ihrer
überseeischen Rohstoff/.ufulircn bald
in ernstliche Schwierigkeiten geraten
würde, zumal die wichtigsten Binde
mittel, Oie und Naturharze, zu einem
sehr erheblichen Prozentsatz aus dem
Auslände bezogen werden müssen
und darüber hinaus 120 bis 130 Roh
stoffgruppen der Lackindustrie unter
Bewirtschaftung stehen. Ein Versa
gen der Lackindustrie hätte aber auf
die Entwicklung des Krieges weitge
hende Wirkungen gehabt, denn zur
Flugzeugkonstruktion ebenso wie zur
Kanone und zum Geschoss gehört ein
Lacküberzug, sei es. um Vereisungs
gefahren herabzudrücken, sei es um
zu tarnen oder um die Schlag- und
Biegefestigkeit zu gewährleisten. Iso
lierlacke dienen zum Schutze der
elektrischen Leistungen in Flugzeu
gen, im Kriegsschiff, im U-Boot. Die
Lacke sind jedenfalls in hohem Masse
kriegs- und lebenswichtig.

Die Wirtschaftsgruppe Chemie hat
nun einen Plan in die Wirklichkeit
umgesetzt, der unter dem Namen
Lackplan die kriegswirtschaftliche
Produktion auf diesem wichtigen Ge
biete sicherstellt. Die Farben-Zei-
tung kommentiert soeben diesen im
engen Einvernehmen mit der Reichs
stelle und mit dem OKW ausgearbei
teten Plan und weist zunächst darauf
hin. dass etwa die Hälfte der insge
samt rund 900 Larkfabriken des Gross-
deutschen Reiches im Rahmen des
Lackplans in die laufende Zuteilung
bewirtschafteter Mangelrohstoffe ein
bezogen worden ist. Wie notwendig
und erfolgreich diese Planung gewe
sen ist, geht daraus hervor, das al
lein fünf Dienststellen an der Bewirt
schaftung der Lackrohstoffe beteiligt
werden mussten und dass unter den
Rohstoffen nicht weniger als 30 bis
40 wichtige Engpässe zu überwinden
waren. Die Verbraucherschaft ferner
umfasst allein mehrere 100 Berufs
gruppen. Jede Firma erhielt im Rahmen
ihrer Rohstoffkontingente eine weit
gehende Dispositionsfähigkeit, um die
tehchnische Entwicklung zu schützen.

Der neue Lackerzeugungsplan hat
es auf diese Weise ermöglich, die
kriegswichtige Produktion jeder ein
zelnen Lackfabrik aufrecht zu erhal
ten. Die Massnahmen der Reichs
stelle Chemie beschränken die Vcr-
waltungsarheit dabei auf das unent
behrlichste Minimum. Nur die Man
gelrohstoffe werden kontingentiert,
und es hat sich dabei überraschen
derweise herausqestellt, dass manche
Firma mengenmäßig die doppelte und
dreifache Produktion erzielen konnte
wie die Konkurrenz, ohne ihr qua
litativ nachzustehen.

Durch Anordnung der Reichsstelle
Chemie ist im übrigen auch die Rang
folge der Aufträge festgelegt worden,
wobei die kriegswirtschaftliche Dring
lichkeit entscheidet. 60% der Mo*
natsauslieferunq werden für Sonder
aufträge und Wehrmachtsbedarf re
serviert. Nur sie unterliegen den er
wähnten Zwangsvorschriften, wäh
rend für die sonstigen kriegs- und
lebenswichtigen Bedarfsträger noch
volle 40% verbleiben. Sie dürfen
nach dem 20. des vorausgehenden
Monats erhöht werden, wenn die
Sonder- und Wehrmachtsaufträge bis
dahin 60% nicht erreichten.

Der Lackplan der Reichsstelle Che
mie macht nicht an den Grenzen des
Reiches Halt, sondern umfasst auch
die besetzten und eingegliederten Ge
biete und wird in zunehmendem
Masse auch auf die ausländischen
Staaten Europas ausgedehnt Wie die
Wirtschaftsgruppe Chemische Indu
strie dazu mitteilt, hat sich die
Reichsstelle Chemie die Überwachung
der Lieferungen der für Deutschland
arbeitenden ausländischen Industrie
Vorbehalten, um die Produktion in
den besetzten Gebieten nicht durch
unkontrollierte Lieferungen in diesem
Gebiete zu stören. Das Besondere
dieses neuen Plans ist darin zu sehen,
dass die Produktion hier von den
Rohstoffengpässen her gesteuert wird
und dass die Kontingentsliste nicht
mehr allein eine Verbotstafel ist, son
dern den Firmen die Gewahr bietet,
für einen bestimmten Monat mit ei
ner bestimmten Menge Mangelroh
stoffen rechnen zu können. Je besser
sie dann disponieren, umso grösser
Ist der privat- und volkswirtschaftli
che Nutzen.

genießen homöopathische und
biologische Schv/abe-Arznei
mittel. Die Bewährung in der
Praxis ist der beste Beweis
für den Wert dieser überall
bekannten Präparate.

DR. WILLMAR SCHWABE / LEirZIG
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Ohne Gewahr)

flrrllnrr amtliche Notierung
tun (jrldMirlen und lianknulen

Geld Briet
Notiz f. I Stck. 20 38 20 4«

.M Fr .-Stuck«
CoM Dollar* m m m
Ägyptisch« | agypt Pld.
1000—5 Doll. I Dollar

2 u. I Doll I Dollar
Ar gentium ha I Pap-Paso
Aukiuliulii | «ustr Pld.
8- »ihctt« I0U Belg«
Brasilianisch« I Milieu
Brit-Indische 100 Rupien
Bulgeimhe 100 Lev«
Ddn gross« 100 Kiooen
Dan 10 Krön

u darunter

u. darunter I engl. Pld
Finnische 100 hnn M.
Französische 100 Frca.
Holländische 100 Gulden

22«
0.55
286

::T"
I kanad Doll.

Italienisch«.

KanuUist he
Kroatien
Norw 50 Kr.
u. darunter

Ruman.IUOOu.
neue 500 Lei 100 Lei

Schwedisch«,
giosse 100 Kronen

Srhwed.. 50 Kr.
u darunter

Schweizer.
gross« 100 Pres.

Schweiz.. 100
Fr. u darunt. 100 Frc*.

Slowek .20 Kr.
u daiunter 100 Kronen

Sudalrik. Un. I sudafr Pld.
Türkische I türk Pld.
Ungar .100 P.

13.12

499

431
5075
5 01

lierlincr amtliche Devisenkurse
15. II. 1911

BrO.srl . . »96 «0 0«Rio d. Jan-tio 0 130 0.132
Kopenhagen «0.21 «8.31Soll* 3 0*1 3 053

London — — — -—Helsinki 5.06 5 07
Am'lrrd.. 132 70 132 70

Rom . 131« 13.16Agram «995 5.005Oslo 56 76 56 88
Lissabon 101« 10.16

Bukarest — — — •—
Stockholm 59 «6 59 56

Zürich 57 89 70-01
New York . . 2 «98 2.502

Deutsche Verrechnungskurse:

Melbourne
Montreal

Auswärtige Devisen:
Devisen Stockholm. 15. No».: Lon

don Geld 16 HS Ware 16 95. Berlin
167 50 M 68.50, Paris —^9 —. Brüssel
—,87 50. Zürich 97 —,97.80. Amsterdam
—,223.50. Kopenhagen 00 95/81.25. Oslo
95 35 95 65 Washington 415'420. Helsinki
8 35/8 59. Rom 2205/22.25, Montreal
3.75,3.82.

Devisen Oslo, 15. Nov.: London
Geld —/Wate 17 75. Berlin 175.25/176.75.
Parts —>1000. New York 435'440. Amster
dam —7235. Zürich 101.50/103. Helsinki
8 70'9 20 Antwerpen —771 50. Stockholm
104 5S105 10. Kopenhagen 84 0085 40.
Rom 22 20^23.20. .

Devisen Kopenhagen. 15. Nov.: Lon
don 20 90. New York 5.18. Berlin

207 45. Paris II 75. Antwerpen 83 05
Zürich 120.35. Rom 27 40. Amsterdam
275 45. Stockholm 123 45. Oslo 117.85. Hel
sinki 1062 (alles Briefkurse).

Devisen New York, den 14. Nov.
(16 Uhr!: London 4.03.75. Spanien 9.25.
Paris 2 29. Schweiz 23.32. Stockholm
23 85. Montreal-London 4 57.5. Montreal
88.31, Buenos Aires, offiziell. Importkur«
29.78. Buenos Aires Freier Kurs 23 80. Rio
5.06, Schanghai 5.50 Nom.

Berliner Effekten
(15. November)

Zum Wochcnsrhluss war die Kurs-
qesMlrang hei Eröffnung des Aktien
Verkehrs nicht einheitlich, jedoch
überwogen Steigerungen. Die Umsät
ze sind weiterhin klein, da nach wU

vor das Anlagebedürfnit in erster Li
nie durch die neuen 31«/«igen Reichs-
schatzanWeisungen Folge 5 befriedigt
wird. Grössere Veränderungen tra
ten nur vereinzelt ein.

Montanwerte hatten ruhiges Ge
schäft, wobei llarpener und Rhein-
stahl sowie Ifoesch unverändert wa
ren. Vereinigte Stahlwerke lagen
Ü % höher, Klöckner wurden % %
niedriger notiert. Braunkohlenwerte
erhielten bis auf Dt. Erdöl (+*/*%)
eine Strichnotiz. Kaliaktien zogen bis
zu \t% an. Chemische Papiere ver
änderten sich kaum. Farben wurden
um •/• und Rütgers um % % herauf*
gesetzt. Bel den Elektrowerten stell
ten sich Gesfürel und Lahmeycr je
4s % höher, Lichtkraft hingegen im
gleichen Ausmasse niedriger. Siemens
stiegen um *4, wahrend Siemens-Vor
züge 1 's % verloren. AEG wurden unver
ändert gewertet. Am Markt der Ver
sorgungswerte sind lediglich Dessauer
Gas mit 4-2. RWE mit — *« % zu er
wähnen. Kabel- und Drahtwerte so
wie Textilaktien wurden überwiegend
gestrichen. Bei den Autoanteilen ga
ben BMW um 1'/*% nach. Maschinen
baufabriken veränderten sich ledig
lich geringfügig. Zu erwähnen sind
noch Dt. Linoleum- und Metallegesell
schaft mit 41 und Schultheiss mit
4-^4%, andererseits Gehr Junghans
und Allg. Lokal und Kraft mit Je
—i%X. Die Reichsaltbesitzanleihe
stieg auf 163 gegen 162' s. Valuten
blieben unverändert.

Im weiteren Verlauf war die Hal
tung an den Aktienmärkten bei stil
lem Geschäft überwiegend fester.
Vereinigte Stahlwerke stellten sich
weiterhin auf 146', und Farben 's %
höher auf 197'/,. Harpenor wurden
um 1' * % heraufgesetzt. Vielfach tra
ten Steigerungen um *s—'/* % ein.
Rückläufig waren Dessauer Gas und
Dt. Eisenhandel mit —*k%. Im varia
blen Rentenverkehr stellte sich die
Reichsaltbesitzanleihe aul 162 '« nach
anfänglich 163.

Die Börse schloss uneinheitlich
Vereinigte Stahlwerke stellten sich
schliesslich auf 147 und Farben auf

/*. Gegen den Verlaufstand bezw.
gegen erste Notiz verloren Eisen
handel */•. Siemens Vorzüge und BMW
Je M und Allg. Lokalbahn 1%. wah
rend Waldhof und Metallgesellschaft
um 1X anzogen.

15. 11.
Alum. Industrie .... —.—

Brown-Boveri 288 —
Ges. I. el. tut. Bin. . . 53 —

AEG Berlin 47 —
— Eichw. — 15. Nov.
An Berliner Effekten

Schluaskurte: 15. 11.
Accumulatoren .... —

AEG . . . . 176 25
BMW ... . . 187 50

Bnnberg . . ... 16t.—
Perger Tiefbau ... 213.—

Brown Bovcri .... —.—
Conti-Gummi . . 397.50
Daimler-Benz 186 50

Demag 209 —
Conti-Gas 154 50

Deutsches Erdöl .... 169.75
Deutsche* Linoleum . . 160 —
Dtsch. Eisenhandel . . . 212V*
El. Licht und Kraft . . 274.—

Gesfürel 21625
I. G. Farben . ... 197"«

Feldmühlc 161 25
Hoesch . . ... 160 50
Hol/mann . 152 50
Klöckner . . 159.—

lleinr. Lanz . . . 282 —
Mannesmann 153’/i

Rheinstahl . . .
Rheinmetall-Bors

Salzdetfurth
Schultheis* . .
Slemens-Halftkr
Stahlverein . .

Zellstoff Waldh -f
Kommerzbank .
Deutsche Bank
Dresdener Bank

Obligationen:
I G Farben 4'/«•/•▼. 1939
Stahlverein 4'.*'/• RM .

Amsterdamer Effekten:

Allgem. Kun*tzi|de . . 154'/« 154''««
Lever Bros u. Und. . . 166'/« 162

Philips 280 75 280 25
Koamkl. Nederl. . . . 333 25 336--

Amsterdam Rubber . . 317.— 314"«
Noll. Kunstzijde ....
Xfw Yorker I ffil.lin

(14. November)
Die Effektenbörse eroffnete am Frei

tag stetiger. Stahl- und Chemie-.
Flugzeug- und Srhiffahrtsaktien wur
den hoher bewertet und gewannen im
Verlauf teilweise bis zu 1 Dollar. Das
Augenmerk der Borsenkreise war auf
die Konferenz im Weissen Haus ge
richtet. auf der der Arbeitseinsatz in
der Kohlenindustrie geregelt werden
soll. Auch sonst herrschte hinsicht
lich der Wirtschaftsentwicklung im
Inlande Optimismus vor. Dies gilt
namentlich auch hinsichtlich der Ver
handlungen mit den Gewerkschaften
der Stahlindustrie und der Lohnfrage
bei den Eisenbahnen. Olaktien waren
stetig. Johns Manville sowie Penirk
and Ford LTD fielen durch eine Befe
stigung um 2 Dollar auf. In der letz
ten Börsenslunde waren die Wert-
Schwankungen zumeist nur unbedeu
tend. Die Börse schloss stetig.

Allied Chemical .... 149 50
Anaconda ( opper ... 26 50

Bethlehem Steel .... 58 —
General Motors .... 37.—

Intern. Nickel .... 25 "•
United Aircraft . . . 38"«

U. S. Steel Coip. . 52"«
Woolworth Comp . . 27* »

?*/• Dawe* Anleihe 7 —
5' • Younganleihe . . — —

Amerikanische KubHIifrirlilr:

New Yorck:
Baumwolle, loco .... 17 19 —

Zucker. Kontrakt 4 Dez. 2 48 2 59
Kupfer-Elektrolyt, loco 12.— 12 —

Zinn-Straits. loco . . . 52 — 52.—
Zinn per 30 Tage . . . 52 — 52 —

Blei, loco 5 85 5 85
Zink. East St. Louis, loco 8 25 8 25
W inmpcg
Weizen. Dezember . . . 73"« 73"«
Chicago:
Weizen, Dezember 115—114 « 114 ' ♦ * •

Mais 74"« 75 50

England behindert Argentinien
Britlicha Wollhamstcrllfiar in dar USA

Festverzinsliche:
4'/«•/• Reirhsschatze 1938 I V 102 25 102 25
4* • Rckhvschatze 1940 VI 104 20 104 75

Notierungen New York in rents Je 1h,
Chicago und Winnipeg Getreide in cent»
je bukhet.

New Yorker Zinn-Termine v. 14. No
vember. Tendenz: ruhig. Per De
zember 51 90.

TerminbörsenschliesMing
in Argentinien

Buenos Aires. Die argentini
sche Regierung verfügte bis aul wei
teres die Schliessung der Terminbör
sen für Weizen und Leinsaat. Die Ab
rechnung der schwebenden Geschäf
te soll zum Schlusskur» vom letzten
Freitag erfolgen. Die Verschiffungen
für Exportkontrakte dürfen nur aus
Getreidebeständen vorgenommen wer
den. die der staatliche* Getreideaus
schuss dafür bereitstellt. Der Min
destpreis für Weizen neuer Ernte
wurde mit 6.75 Pesos bei einem Basis-
gewicht von 78 Kilogramm je Hekto
liter festgesetzt, während der Min
destpreis für Lein mit 9.25 Pesos Je
100 Kilogramm festgelcgt wurde. Die
Verfügung soll weitere Spekulatio
nen verhindern und den grossen Gc-
Ireidcmongen aus dem staatlichen
Ernteaufkauf alle Absatzmöglichkei
ten im Export Vorbehalten.

Jsj I Mark fii-stiegene
159 50 Zcllwnllcrzciigiing in I'SA

New York. Die Zcllwollerzeu-
qunq der USA betrug im dritten
Quartal dieses Jahres 34.1 gegen 18.4
Millionen Lbs im entsprechenden
Quartal 1940. Sie liegt also um 81%
höher, massgeblich hierfür war die
Ausdehnung der einzelnen Kapazitä
ten und die stärkere Ausnutzung der
bereits vorhandenen Fabriken. Die
Einfuhr war mit einer Millione lbs
unverändert, stammt aber in den letz
ten Monaten weitgehend nur aus Ab
zügen der seit langem importierten
Zellwolle unter amerikanischem Zoll
verschluss.

Nächste Pariser Messe im Mai
Paris. Die nächste Pariser Messe

soll in dem Jahre 1942 vom 9. bis
25. Mai stattfinden.

Buenos Alr*s 14 November:
In Kreisen des Wollhandels be

furchtet man. dass der Absatz argen
tinischer Wolle in den USA in abseh
barer Zeit immer stärker benachtei
ligt werden dürfte, da England dazu
abergegangen ist, in den USA grosse
Wollbestände australischer und süd
afrikanischer Herkunft aufstapeln zu
lassen. Von 176 Millionen Pfund
Australwolle, die 26 Dollarcents )c
Pfund Sch weisswolle, d..s heisst rund
10% unter dem No malpreis, zur Ab
nahme in australischen Hafen erwor
ben wurden, sind nach hier verargen
den Meldungen bisher 125 Millionen
Pfund in den USA eingelroffen. Die
restlichen 50 Millionen sollen bi»

Ende dieses Jahres verschifft werden.

Ferner erwartet man die Ankunft von
125 Millionen Pfund Südafrikanischer
Wolle. Angeskhis dieser englischen
Stapelungen befurchtet man im argen
tinischen Wollhandel zum mindesten
einen stärkeren Preisdruck auf dem
Weltmarkt, so dass die Auswirkungen
der inzwischen auf Grund des Han
delsvertrages mit den USA emgetra-
tunen Zollbegünstigungen für argenti
nische Wolle als fraglich angesehen
werden Bisher waren d;e USA nach
Unterbrechung des Europa-Absatzes
durch die Kriegslage Hauplkaufer für
argentinische Wolle. In dem End«
September abgeschlossenen Wirt
schaftsjahr übernahmen sie 83% der
Osamterzeugung gegen 41 % im Vor
jahre und durchschnittlich 16% in den
Jahren 1934 bis 1938.

Die USA-Interessen im Orient
Wachsende Konkurenz gegen England

Rom, 15. November
„Azzione Coloniale" beschäftigt

sich eingehend mit der wirtschaftli
chen Durchdringung des Nahen
Ostens durch die USA und ihrem

wirtschaftlichen Vormarsch in diesen
Gebieten zu Lasten Englands. Ende
1940 habe die amerikanische Texas
Oll Co. durch Erwerb von 50 000 Ak
tien die Engländer in Bahrein Petro
leum Co. ausges'haltet und »ich
gleichzeitig vom Scheich der Bahrein-
Inseln sämtliche Bodenschätze in
Konzession geben lassen. Der Texas
Oil Co. seien weiter unter dem Druck
der Verhältnisse von England dessen
Beteiligung von 47% an der Iraque
Petroleum Co. abgetreten, so dass
Amerika heute, da es durch die Stan
dard Oil bereits 23.75% der Aktien
der genannten Gesellschaft besass.

über 70% der Iraque Petroleum Co.
in Besitz habe. In Nordiran habe
Amerika durch die Amiraman Co.
gleichfalls bereits fe».ten Fuss gefasst.
Interessanter weise sei im Konzessions-
Vertrag dieser Gesellschaft sogar ei
ne mögliche Ausschaltung des Goldes
als Wertmesser vorgesehen. Der in
Pittshurg beheimateten Gulf Oil Co.
sei es ferner gelungen, von der
Anglo-Iranian Oil eine Beteiligung
an der Ausbeutung der Erdölvorkom
men von El Kuweit zugestanden zu
erhalten, zu deren Ausbeutung die
Kuweit Oil Co. gegründet worden
sei. In Ägypten endlich, so bemerkt
„Azzione Coloniale' abschliessend,
haben amerikanische Oltrusts auch
noch bis gegen Ende 1939 zusätzlich
zu früheren Konze sionen weitere
ul (KM) gm Erdölvorkommen konzessio
niert erhalten.

Xuekerkmlitbank AG. in llcrlin
Berlin. Die Zuckerkreditbank

AG, Berlin, fühlt im Geschäftsbe
richt für 1940 41 aus. dass da* Be
richtsjahr eine zufriedenstellende ,
Entwicklung hatte Die wirtschaftli
chen Erfordernisse führten zu einer {
weiteren Ausdehnung der Anbauflä
che. d e bereits von 240 000 ha im
Jahre 1932 auf Grund 500 000 ha im
Jahre 19.39 gestiegen war. Das Kre-
ditbedurfms im Zuckerhandel war
rege. Im ganzen entspricht das Ge-
winnorgebms dem vorjährigen. Doch
setzt die Bank ihre vorsichtige Divi
dendenpolitik im Interesse der inne
ren Stärkung auch in diesem Jahre
fort. Einschliesslich Vortrag ergibt
sich ein fast unveränderter Reinge
winn von 0,26 Millionen RM. aus dem
wieder 5" « Dividende auf das Grund
kapital von 4 Millionen RM ausge
schüttet werden sollen.
I'sihlberg-I.M-
Kapilalrrhöliung lim ISO I*rnr.

Magdeburg. Der Aufsichtsrat
der f-ahlherg - List - AG. Chemische
Fabriken. Magdeburg, beschloss auf
Vorschlag des Vorstandes eine Er
höhung des Aktienkapitals um 180*
Das bisherige Grundkapital der Ge
sellschaft wird daher von 2.5 Millio
nen Reichsmark um 4.5 Millionen
auf 7 Millionen Reichsmark erhöht.
Der Hauptversammlung soll vorge-
srhlagen werden, aus dem Reinge
winn des Jahres 1940 auf das berich
tigte Aktienkapital eine Dividende
von 2,855V# auszuzahlen. Dieser Satz
entspricht der bisher auf das alte Ka
pital gezahlten Dividende von 8* »
Bedeutsame obcrschlcsischr
Bcrgbnugründimg

Breslau. Durch die Gründung
der Bergbau-Elektrizitats-AG. Ober-
Schlesien ist für die obcrschlesischen
Gruben die Verwertung der schlecht
absetzbaren Staubkohle und Abtall-
brennstotfc für das ganze Revier
gelost worden. Gleichzeitig wird
durch sie die Energieversorgung für
den öffentlichen Bedarf auf neuen
Wegen ermöglicht und für die wirt
schaftliche und industrielle Erschlie
ssung des Ostraumes weit über die
Grenzen Oberschlesicns hinausgear

beitet. Die Zusammenarbeit aller gro
ssen Kohlenkonzerne Oberschlesiens
fördert ausserdem eine umfassende
Neuordnung auf dem Gebiet <W
Energiebewirtschaf lung

Hamburger
(aiimmiwnrrn Pliöntx

Berlin. Die Hamburger Gummi-
waren-Fabrik Phonix AG., Hamburg-
Harburg. die ihr («rundkapital von
4 86 auf 12.15 Mill. RM erhöhte, konn
te die an sie gestellten Forderungen
auf die Verarbeitung neuer Werk
stoffe restlos erfüllen. Die erforder
lichen Anpassungen an diese Werk
stoffe haben sich bewährt und wer
den sorgsam weiter entwickelt Di«
Umsätze hielten steh etwa auf der

Hohe des Vorjahres. Die zur laufen
den Fertigung erforderlichen Roh
stoffe konnten in genügender Menne
irercit gestellt werden.

Dunlop-Verlustabftrhlufts
Paris. Die Bilanz des Geschäfts

jahres 1940 der französischen Dunlop-
Reifenwerke (S. A. des Pneumatiques
Dunlopj verzeichnet nach Abschrei
bungen von 21 "3 Millionen Franken
und Rücklagen einen Verlust von 4,4
Millionen Franken.

Schwedens industrielle Erzeu
gung im «September gestiegen

Stockholm. Nach den Berech
nungen des schwedischen Industrie-
verbandes ist der Umfang der indu
striellen Produktion Schwedens im
Laufe des Monats September zum er
stenmal seit langer Zeit gestiegen.
Die (ieneralindexziffer. die in den bei
den vorhergehenden Monaten 100 be
trug und damit dem Grundjahr 1935
gleichkam. erhöhte sich im Septem
ber auf 102. Das höchste Niveau er
reichte die General Indexziffer im
Januar 1940 mit 218. Im letzten Vor-
krieqsmonat. dem August 1939. lautete
die Generalindexzahl auf 126, die In
dexzahl für Zellulose- und Papier
industrie stieg gegenüber dem vorher
gegangenen Monat um 2 Einheiten
auf 44 Die Indexzahl für Eisen- und
Stahlindustrie, die im Mai und Juni
auf 126 gesunken war, erhöhte sich
im August auf 129 und stieg im Sep
tember weiter auf 131.

Anträgen vorläufig an OLYMPIA BUROMASCHINENWERKE AG.
Zweigniederlassung DANZIG. Breitgasse 10. Telefon 2 47 95

rtln OLYMPIA 8 in ELITE, r Modelle mitrurs Büro die OLYMPIA 8 m
fünf verschiedenen Wagenbrei-

und vielen Spenalausfuh-
rungen. Zur Auswahl unter den
Kleinschreibmaschinen. Punen: runim. 

ELITE PF OGRESS und SIMPLE X.
geraten beiden Modelle «...
Tabulator. Ausführliche Pro-
spekte oder Vorführung gern
und unverbindlich durch d.e
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

des Generalkommissars in Riga über Preise
für Altöl

Gemäss 4 4 der Allgemeinen Anordnung über die Preis-
und Lohngestaltung iin Ostland de» Reu hskoniiiussart für dd»
Ottldnd vom II. September 1941 (Verkundungsblatt de» Reichs-
kominiKSdr» für dd» Ostland S. 7) ordne ich mit Zustimmung
des Reichskommissars für dd» Ostldnd folgendes in:

Die im 4 3 meiner Anordnung vom 13. September 1941. be
treffend die Sdmmlung und Wiedergewinnung gebrauchter Mine
rals* himerole, veröffentlichten Preise für Altole werden hiermit
aufgehoben.

Der Preis für 1 kg Altöl netto frei Sammelstelle Riga oder
Provinz Lager wird für gebrauchte Auto- und Motorenoie auf
RM 0.08, für alle übrigen Altole auf RM 0.05 festgesetzt.

Diese Anordnung tritt am heutigen Tage in Kraft.
Riga, den 15. November 1941.

Der Generalkommissar In Riga
I. A : 81mm.

2. Anordnung
des Generalkommissars in Riga über
Höchstpreise für Gartenbauerzeugnisse
In Ergänzung meiner Anordnung über Höchstpreise für

Gartenbauerzeugnisse vom I. Oktober 1941 („Deutsche Zeitung
im Ostldnd vom I. Oktober 1941) ordne ich gemäss 4 3 der
Allgemeinen Anordnung über Preis- und Lohngestaltung im
Ostland vom II. September 1941 des Reichskommissars lur das
Ostland mit dessen Zustimmung folgende Höchstpreise für
Gdilcnbduerzcugnisse mit

Erzeugerhochst-

RM je 50 kg
Apfel

I Gute 35.—
II .. 28.—
III .. 20.—

Sauere Gurken 19.—

Grosshandels Einzelhandels-
höchstpreis Höchstpreis

RM je 50 kg RM je 1 kg
45 — 1.—
36.—
26.—
26.— 0.60

Riga, den 15. November 1941
Im Aufträge
gcz. Simm.

Anordnung Nr. 78
vom 14. November 1941.

Das Betreten der Bahngleise und der Bahnanlagen ist so
wohl für betriebsfremde Personen wie auch den Reisenden
verboten. Das überfahren, Treiben des Viehs über das Bahn
gebiet und über die Gleise ist nur an den Stellen zulässig, die
von der Bahn Verwaltung bestimmt sind, und auch nur dann,
wenn sich der betreffenden Stelle kein Zug odgr einzelfahrende
Lokomotive bezw. Gleistriebwagen nähert. Falls sich der Über
fahrt ein Zug nähert, ist das Befahren oder Übergehen unter
sagt, gleichgültig, ob sie geschlossen oder geöffnet ist. Es ist
verboten auf Bahngebiet nicht angebundene Tiere (mit oder
ohne Gespann) ohne Aufsicht zu lassen.

Die Nichtbefolgung dieses Befehls oder Zuwiderhandlung
zieht Strafverfolgung nach sich.

Stellvertretender Direktor
der Lettischen Eisenbahn

8. Schitkoö

Bestimmungen
über Vollmilchverteilung an die Zivilbevöl

kerung in den Städten des Gebietes des
Gcneralkommissars in Riga

Gemäss den Ausführungsbestimroungen des Gcncralkom-
missars in Riga Nr. 2 $ 5 vom 24 10. 41 bestimmt das De
partement zur Sicherstellung von Lebensmitteln folgendes:

I. Allgemeine Bestimmungen.
i 1

Die Versorgung der Zivilbevölkerung mit Vollmilch in den
Städten Riga, Libau. Dunaburg, Mitau, Windau. Rosittcn. Wen
den, Woimar, Tuckum. Goldingen. Jakobstadt. Griwa. Ludsen
ßauske. Frauenburg. Ruten. Talsen, Krastau, Smilten. Kreuz
burg, Liwenhof, Autz, Walk. Lemsal, Dohlen. Bolwa. Randau.
Preii, Warkland, Segewold, Salisburg, Subat. Prekuln. Wcessen.
Welenv, Sasm.iken.' Trentelherg. Salismünde erfolgt gemäss
nachstehender Ordnung, auf Grund der Ausfuhrungsbestimmun-
gen Nr. 2 des Generaikommissars in Riga vom 24 Oktober 1941
(D. Z. im Ostland vom t November 1941 Nr. 89).

ln den übrigen in diesem Paragraph nicht genannten Städ
ten des Gebietes des Generaikommissars in Riga wird bis
aut weiteres der Bezug von Vollmilch nicht eingeschränkt.

» 2.
Laut Austiihrungsbestimmungcn des Generaikommissars in

Riga sind zum Bezug von Vollmilch berechtigt:
a) Kinder im Alter bis zu 14 Jahren,
b) werdende Mutter, ab 6 Monat der Schwangerschaft.
r) stillende Mutter bis zu 5 Monaten nach der Entbindung.
d| Kranke, auf Grund ärztlicher Bescheinigung.
c) einzelne Personen oder Persollengruppen, die vom Gene

ralkommissar in Riga, oder vom Departement zur Sicher
stellung von Lebensmitteln zum Bezug von Vollmilch
berechtigt werden,

I) Krankenhäuser, Sanatorien und ähnliche Anstalten auf
Grund besonderer vom Departement zur Sicherstellung
von Lebensmitteln oder von ihm bevollmächtigten Behörden
ausgestellten Bezugscheine. In den Provinzstädten wer
den Genehmigungen von den Stadtverwaltungen ausge
stellt.

§ 3.
Zum Empfang von Vollmilch erhalten die in $ 2 a—d ge

nannten Personen Vollmilchkarlen.
Die Vollmilchkarlen sind in weisser Farbe mit Milch-

Boslellscheincn zum täglichen Bezug von '/, oder * < Ltr. für
eine bestimmte Zeitspanne und mit Kupons im Werte von : oder
i, Ltr. versehen. Jeder Kupon trägt das Datum desjenigen
Tages, für den er gültig ist. ,

§ 4.
Die Handelkuntamehmungen in den in 5 1 genannten

Städten verabfolgen Vollmilch gegen folgende Karten oder
Bezugscheine: _ , „ . .

a) auf VollmilchkaTtcn nach Abtrennung des Bestellscheines.
Der Tageskupon ist nach Liderung mit Tintenstift oder
Stempel zu entwerten;

b) in Riga auf Bezugs« heinc. die vom ..Departement zur
Sicherstellung von Lebensmitteln oder von der von ihm

bevollmächtigten Behörde ausgestellt sind, in den übrigen
Städten auf Grund von Genehmigungen, die von der Stadt
verwaltung erteilt sind.

t 5
Die Vollmilchkarten sind in allen in 4 I genannten Städten

II. Aushändigung von Vollmilchkarten.
* 6.

Die Vollmilchkarten werden ausgehändigt auf Grund der
Bestimmungen über l.ebensmittelkarten („Deutsche Zeitung im
Ostland" Nr. 27 vom 31. August 1941) und den Ausführung»-
b< Stimmungen Nr. 2 („Deutsche Zeitung im Ostland" Nr. 89
vom 1. November 1941).

t 7.
Zum Empfang von Vollmilchkarten werden die Kinder

in 3 Gruppen eingeteilt:
a) Kinder im Alter bis zum vollendeten 2. Lebensjahr.
b) Kinder im Alter vom 3 bis zum vollendeten 6. Lebensjahr,
cj Kinder im Alter vom 7. bis zum vollendeten 14. Lebensjahr.

4 8
Werdende und stillende Mutter erhalten Vollmilchkarten

auf Grund einer Bescheinigung des Arztes oder der Hebamme.
Stillende Mutter können die Karten auf Grund einer Geburts
bescheinigung des Standesamtes erhalten.

Die Bescheinigungen oder deren Abschriften werden von
der Karlenausgabestelie einbehalten und sind aufzubewahren.
Die Zuteilung der Karte ist im Bezugbuch zu vermerken.

stellscheine für Vollmilch in einem besonderen Verzeichnis, des
vom Geschäft aufbewahrt wird, zu quittieren.

♦ 22.
Das Ck*schäft hat eine Kundenliste nach Haushalten geord

net zu fuhren, in welche folgende Angaben einzutragen sind:
li Vinn- »ml Vorname des Käufers, 2) Zahl der */t und ■/# I
Karten, die im Geschäft gemeldet sind. 3) Menge der Voll
milch. die an einem Tage verabfolgt werden muss. 4) Zeitraum«
für welchen der abgetrennte Bestellschein gültig ist.

, ♦ 23.Der Milchlieferant hat die Mengen in Tagesportionen für
«1cm /« itr.mm /•) liefern, auf den der Bestellschein lautet.

Dm M.l« hinter—t hat eine Karteikarte zu fuhren, woraus
die täglich an die Geschäfte lieferbare Milchmenge ersicht
lich ist.

* 24.
Die Bestellscheine übergibt der Milchlieferant in Riga —

der Milch und Butterverwaltung, in den übrigen Städten — 4er
Molkerei, die die Milch liefert. Die Milch und Butterverwftftung
und die Molkereien haben die Vollmilch Bestellscheine und
Milchbezugscheine aufzubewahren und dürfen diese nur nach
Anweisung des „Departements zur Sicherstellung von Lebens
mitteln" vernichten.

VI. Aufsicht Strafe und Inkrafttreten.
4 25.

Die Aufsicht über Erfüllung dieser Bestimmungen haben
die Handeltdirektion, das Departement zur Sicherstellung von
Lebensmitteln, die Koinmunalbchorden und die Polizei.

♦ 9.
Kranke erhalten Vollmilchkarten auf Grund einer Beschei

nigung des behandelnden Arztes. Der Arzt hat in der Bescheini
gung folgende Angaben zu machen: a) Vor- und Zuname, Alter,
b) täglich benötigte Milchration, c) Zeitraum, für den der
Milchbezug verordnet wird. Verordnungen dürfen nur bis zur
Höchstdauer von 8 Wochen erfolgen. Bei weiterem Bedarf
muss eine neue Bescheinigung ausgestellt werden.

Die Arzte haben über die ausgestellten Bescheinigungen
ein Verzeichnis zu fuhren, aus dem die a—c geforderten An
gaben sowie die Art der Krankheit zu ersehen sind. Das Ver
zeichnis über jeden abgelaufenen Monat ist bis zum 15 jedes
laufenden Monats in Riga — dem ..Departement zur Sicher
stellung von Lebensmitteln" einzureichen, in den übrigen
Städten der Stadtverwaltung.

Anmerkung: die Arzte sind verpflichtet, die Besehei
nigungen deutlich und leserlich zu schreiben. Unter
die Unterschrift hat der Arzt seinen Stempel mit Namen
und Anschrift zu setzen.

Pie Bescheinigungen werden von der Kartenausgabestelle
einbchalten und sind aufzubewahren.

4 10.
Verbraucher, die eine Milchkuh halten, dürfen Vollmilch

karten nur dann beantragen, wenn die tägliche Milchmenge
den Bedarf aller Vollmilch-Bezugsberechtigten der Familie im
Umfange der festgesetzten Rationen nicht deckt.

4 1t
Falls beim Wechseln des Wohnorts der Bestellschein für

Vollmilch schon abgeschnitten ist, tauscht die Kartenausga
bestelle die Karte um. Das Datum der Karte und des Bestell
scheines sind entsprechend abzuändern.

Bei der Aushändigung von Milchkarten an Personen, die
nui für eine bestimmte Zeit bezugsberechtigt sind, hat die Kar-
tenausgabestclle die Gültigkeitsdauer der Karte und des Be
stellscheines entsprechend zu andern.

4 12.
Bei Erhalt einer neuen Vollmilrhkarte ist die alte (laufende)

Karte der Kartenausgabestelle vorzuweisen.

III. Verabfolgung von Milch an die Verbraucher.
4 13.

Vor Erhalt der Vollmilch hat der Verbraucher seine Kar
ten dem Geschäft, in welchem er einzukaufen wünscht, abzulie
fern. Das Geschäft trennt den nächstfolgenden Bestellschein ab
und trägt darauf seinen Namen (Firma) und die Anschrift ein.
Der Name und die Anschrift des Geschäftes, sowie auch der
entspr. Zeitraum (I. od. II.) sind auf dem Stammabschnitt der
Karte zu vermerken.

4 14.
Bei Erhalt der Vollmilch hat der Verbraucher die im Ge

schäft eingetragene Vollmilchkarte vorzuweisen. Der entspr.
Tageskupon wird vom Verkäufer entwertet.

Der Verbraucher hat die Vollmilch an dem Tage, der auf
dem Kupon angegeben ist. abzuholen und zwar nicht später als
’s Stunde vor Geschäftsschluss.

4 15.
Die Geschäfte haben bei der Aushändigung von Vollmilch

und die Verbraucher beim Bezug von Vollmilch, strengstens
die Bestimmungen über das Bezugsbüchlein („Deutsche Zeitung
im Ostland" Nr. 17 vom 21. August 1941) und die Bestimmungen
über Lebensmittelkarten („Deutsche Zeitung im Ostland" Nr. 27 !
vom 31. August 1941) zu befolgen.

Der Handel mit Magermilch, Buttermilch, entrahmter saurer
Milch ist nicht beschrankt.

IV. Verabfolgung von Vollmilch an Anstalten,
Unternehmungen u. a. (Grossverbraucher).

5 17.
Krankenhäuser. Sanatorien und ähnliche Anstalten, die ge

mäss den Ausluhrungshestimmungcn Nr. 2 zum Bezug von Voll
milch berechtigt sind, können Vollmilch auf Grund besonderer
Bezugscheine erhalten.

Diese Bezugscheine werden It. Hinweis des Departements
zur Sicherstellung von Lebensmitteln in Riga von der Milch-
und Butterverwaltung, in den übrigen Städten — von der Stadt
verwaltung, ausgestellt.

Bezugscheine werden nur auf Antrag ausgestellt.
4 18.

Von Personen, welche von einer Anstalt (4 17) voll beköstigt
werden, hat die Anstalt die Vollmilchkarte einzuhalten. Beim
Verlassen der Anstalt ist die Gültigkeitsdauer des Bestellschei
nes und der Karte entspr. abzuandern.

4 19.
Industriellen und handwerklichen Unternehmungen ist cs

verboten, die Vollmilch für Erzeugungszwecke zu verwenden.
Notwendige Ausnahmen können nur vom Gcnoralkommissar er
teilt werden.

V. Verteilungsordnung von Vollmilch und die Abrechnung
mit Bestell- und Bezugscheinen.

§ 20.
Die Geschäfte erhalten Vollmilch von dem vom Depar

tement zur Sicherstellung von Lebensmitteln bestimmten Mol
kereien oder von Milchsammelstellen. Bei Bezug von Vollmilch
zum Weiterverkauf ist die durch Bestimmungen und Bekannt
machungen des „Departements zur Sicherstellung von Lebens
mitteln" festgesetzte Ordnung strengstens zu befolgen.

Den Geschäften ist es verboten. Vollmilch unmittelbar vom
Erzeuger zu kaufen.

§ 21.
Die Geschälte erhalten Vollmilch in solchen Mengen, für

welche sie Bestellscheine oder Bezugscheine dem Milchliefc-
ranten übergeben. Der Liclerant hat über die erhaltenen Be-

| 26.
Nichtbeachtung oder Übertretung dieser Bestimmungen wer

den bestraft.
Diese Bestimmungen treten am 17. November 1941 in

Kraft.
Riga, den 13. November 1941.

J. Wollart
Direktor de» Departements zur Sicherstellung

von Lebensmitteln.
Die Handelsdirektion

A. Klkuts
Direktor.

Bekanntmachung
des Leiters des Zentralverbandes der Berufs
verbände über die Verlängerung des Zahlungs
termins des l°-*> Massenkultur-Beitrages für die

verflossene Zeit
Gemäss der am 2>, Oktober d*. Jt. in der „Deutschen Zei

tung rm Ostland ' Nr. 83 und am 27. Oktober ds. Js. in der Zei
tung „Tevija" Nr. 102 veröffentlichten Anordnung über die Zah
lung des I” «igen Masscnkultur-Bcitrages. halten alle Arbeits
stellen bis zum 5. November eit den zuständigen Berufsverbin
den eine Aufstellung über die bereits geleisteten l'/aigen Bei
tragszahlungen für Massenkultur einzusenden und bis zum ge
nannten Termin alle noch nicht entrichteten Beitragszahlungen
für Massenkultur beizutreiben und abzuführen.

Entsprechend den bei uns eingegangenen Anträgen verlän
gern wir den Einreichungstermin bis zum 25. November 1941.

Gleichzeitig «erden alle diejenigen Arbeitsstellen, welch*
die Aufstellung über die bereits geleisteten l-Zstgen Beitrags
zahlungen für Massenkultur noch nicht cingesandt und die ver
absäumten Beitragszahlungen den Berufsverbänden noch nicht
entrichtet haben, darauf aufmerksam gemacht, dies bis zum ge
gebenen verlängerten Termin nachzuholen, anderenteils di*
ausständigen Beitragszahlungen gerichtlich beigetrieben werden.

Riga, den 15. November 1MI. *
Der Leiter de* Ze*tr*lverb**de*

der Berufsverbinde.

du»*« raten- und
Teilen Radiolabo-
ratonum, Werk
statt u. Fachgesth.

\V. Beedrinsrh,
Pleskauer Str. 38
Pul 486JI.

FOTO - LABORATORIUM

M. Buzler
Riga, Wolter-v.-Plettenberg - Ring

Nr. 77. Ruf 34291.
entwickelt, kopiert, vergrössert.

Kauf u. Kommission von Foto- u.
Kinoapparaten. Kauft Foto - Zube
hör, Filme, Papier und Chemi-

Ol. W. »MW
Facharzt für Ohren-, Nasen* und

Hdkkrankheiten.
Riga. Ad -Hitler-Str. 4 6. W. 22

Empfang von 19 -20 Uhr.

|[.R.A(D0M
CHIRURG.

KrankcncmpfanQil.aznrcttstr 3.
von 14 — 16,30 Uhr. Ruf 34825.

Leistungsfähiges Architekturhüro
us dem östlichen Warthegau*

erfahren im Aufbau, übernimmt
Aufträge auf

Planung und
Bauoberleitung

von Hochbauten im Ostgebiet.
Angebote unter W. Z. 100 an die

Ostland - Anzeigrnmittlung K. G.«
Litzmannstadt C 2. Schließfach 221.

Dr. H. Kirschental
Facharzt für llarn- und

Hautkrankheiten

empfangt Wallstr. 16 6. von
8—9 und 19 18 Uhr; sonn

abends von 8 9 u 15 17 Uhr.
Ruf 20747

Dr. vr.*4. W. KPAV1IS
Facharzt für Nervenkrankheiten)

und Psychiatrie.
Krankenemplang von 15—17 Uhr.!
Adolf-Hitler-Str. 64 66-36 (Hing
v d MdMhüistr >. Fernruf 94674 !

Frau A. Augustovsky,
Hebamme - Masseure, |

Bauskrr Str. Nr. 10, W. 7 (Tho-

Desinfektion
ünschen, wen

den sich an den wehrpflichtigen
Betrieb für den ganzen Nord-
Abschnitt.

RUDOLF MARUHN.

hacdvc/Ltcelt
rosiaron S>a sich mit

Rosiarposte, die dos
Barthaar gut tchnai-
dan läßt und glaich-
zaitig dia Gasichts-
hout schont. In ollan
Fachgeschäften Preis
50 Pf., beschr. Sieferb.

USCH AS GmbH., BFRIIN OU2

KLEINER WEISSER

FOX
VERLAUFEN.

Gegen hohe Belohnung sofort
Kr. - Barons - Strasse 37—14 ab*
zugebtn Ruf 95565
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Heute in Form von f
Kn ob! auch Beeren

- 3nunerJünger ^
Geschmoch-und

geruchfrei

!I
!l 01

Wetteifer! im Spenden, damit unseren
notbedürftigen Volksgenossen eine solche
Hilfe zuteil wird, die ihnen ein menschen

würdiges Auskommen verbürgt

Die Abteilung für Erzeugung

des Rigaer I. Handelsunternehmens
empfängt Bestellungen von Unternehmen. Wehrmacht und Zivilisten mit Material des Kunden

Herrenbekleidung!- Zweig
Kdufatr. 3/5, Ruf 26481

Oomenbekleidungs - Zweig
Plctkouor Str. 18. Ru! mW.

Schuhwerk - Zweig
Pleskauer Str. 10, Ruf 33402

1 nilormen
lUrrcn und DamrnmZntrl
IlerrcnanzOge
Udrninkobtumr
Heil i nw^sc he
Arbeitskleidung
Ausbesserung und

Umarbeitung

Kleider
Morgenkleider
Koalttoikleider
Abendkleider
Damen wlsrlie
Kinder kleidcben und Wäsch*
s< hur/« n u. *.
Ausbesserung und Umarbeitung

Ankauf, Tausch. Umar
beitung and Verkauf von
Schuhwnrfc

für Kinder
und Ei wo* h*en#

Herstellung von Schuh
*crk und Schäften

Kleider - Dümplercl Pelirses Str. 16

Di« ..Tabakinduitrie-Oilland" (Abteilung-Lettland) und dt«
Arbeitenden der ihr untereleltten Fabriken haben nach Ver
mögen geependel und tUr die gespendete Summe, im Ein
vernehmen mit der „Oeiland - Gesellschaft m. b. H." eine
bestimmte Menge hochwertiger Papyros-Tabake: ..Isiase.
«Patllca". „Pehrle" und „Sewiecbke Paeuhtiiums". nebst den
entsprechenden Hülsen, gekauft. Raucher, die morgen um
13 Uhr im Rigaer Lettischen Verein erscheinen und auf dem
Wege des Wettbewerbes die grössten Spenden geben, erhallen
als Anerkennung ein Päckchen Papyros-Tabak und 100 Hülsen.
Ausserhalb des Wettbewerbs, erhalten Raucher, die der
Volkshilie mindestens RM 3 — spenden, mit dem Spende-

Abzeichen noch 10 Papyros.

mm

fljuüeh. mßüi
Schon blutet e* Wenn Sie nun krank leiern wollen,
dann machen Sie sich einen ..bedeutenden", dicken, alt
modischen Verband Wenn Sie aber gleich weiter arbei
ten wollen, dann genügt ein Stuck von dem dünnen,
straff sitzenden, heilungiördernden

Wundpflaster _
TraumaPlast

in allen Apotheken und Drogerien.

FEULUSAN

Das Rigaer Opernhaus
Sonntag, 16. Nov. um 12 Uhr

„ZICEUNERBARON

..HER FLIEGENDE HOLLÄNDER
Dienstag. IR Nov. uin 1H l'hr

DER FLIEGENDE HOLLÄNDER
Mittwoch. 19. Nov um 18 Uhr

>1 me BUTTERFLY .
DAILES - THEATFR

Sonntag. 16. Nov. um 13 Uhr
TR IHNES SUNDEN

MAUA und PAIJA
Dienstag. 1H. Nov. um 18 Uhr

MAUA und PAIJA
Mittwoch. 19 Nov. um 18 Uhr

DIE SEEWOLFE.

Or.WIRflZR TMICDIC.

ftjfschuk-
Sptüafyescfuifi

SSmlllchs Oer Ule
Ausrüstungen und

Einrichtungen sowie
L.S.- Apotheken

gern. | 8 d. L. i.-Qes.
Büro und Lager

IWn. BäikcrMrassc I#/Huf 831»

Deutsches

Nachrichtenbüro
Zweigstelle Riga

Unser Büro befindet
. sich ab 16. November

Palaststrasse IO
Fernsprecher: { »»2
Schriftleitung und Aufnahme 31310

WWMMM
Carl-Schlrren-Str. 43/45.

Tel. Kasse 22711 u. Büro 34.3510.
Täglich das neue

grosse NovemWr-Programm
mit 26 erstklassigen Nummern

MUSIK! HUMOR'
Gesang- und Tan/ Revue

Anfang pünktlich: Werktag» 18 30.
sonntag» 15 30 und 18 30.

Kassenöffnung: v. II 13 u 15-19.
sonntags von U 19.

ZIRKUS
Riga. Bismarckring 4

18 .V) Uhr'
Sensation! DON DY Truppe:

Die L flieseiden Adle!.
Die Kasse ist ab 11 t'hr geoffne

JPUJOJEIR
l^üße erhihf,

überanqestrengi,
brennend?

Dü hilft allen, die ricl qehen und stenen mü'Yen.
raig, (Hafit. ^ußpuker (f.r fr offner, bcfcittql
übcrmjiiiae ('d-treiBabfeobcruna. oerhüiet
Olafen, -rennen. iOunMdutfn »>crpc*rraafnb
für JL'ifliToac' ;^ur Pie femlig« .juap’Uar:

<f(»ifif*.$u§bab *(rrcmcu »Xinctur.

3«*«» ra-tt- nnii!

C-Irru-Ocf» 75 pij.
Jloö'iiilbeulcl 5n Pm

M Pumpen
für jede Leistung und jeden Zweck

EBERHARDGORETZKY
PUMPEXGROSSHANDLUNG

Königsberg Pr., Wcldcndamm .>9 Tel 4393t.

Anzeigen-Annahme
Schmiedestr. 29

Wenn nicht erha.tllch. Postzusendung
durch den Erzeuger
Apotheker Dr. A. Kutlek Wien III 40

Herber! Schnelle
Danzig Pfefferstadt 22

Fabrik für Organisationsmitto!
Sammelruf 27841

Prooramm der Rigaer Lictitsüieüiäsier
Ah 17. November

AINA WalUtr 23 25 I Flr die Kat/'.
II Gesunde Jugend - starke»
Volk. Ul. Wochenschau. Anf
15. Sonnt. 13.

DAIlt Kr.-Rarons-Sir. 31. I Für die
Kal/'. 11 Gesunde Jugend —
starke» Volk. Hl. Wochenschau.
Anf 15.30, Sonnt 13 30.

Ferdinand-Walter Str 72. I
(•astspiel Im Paradies. II Wo
chrnschau. Anf 15 30. Sonn-

FORIISA Adolf-Hitlei-Str '2 1 Johannis
feuer. 11 Bergh*u«rn. Hl. Wo
chenschau. Anf 15, Sonnt 13.

GAISMA Re*, aler Str. 54. 1 Das Verlegen-
heitsk<nd. II Wochenschau.

Anf 15 30, Sonnt 13 30.
GRAND-KINO Carl-Sohirren-Str. 52 54 1 lo

hannl»feuer. II. Bergbauern. III
Wochenschau. Anl. 15.30. Sonn-

•

Adolf-Hltler-Str BO I Weiter
\nn Sirg /II Stn« im Ostland.
II Heimat und Boden. II! Die
bayrischen Alpen von Garmisch
Partenkirchen bis /um Königs-
see. Anf 15. Sonnt 13.

KRISTALL- Pleskauer Str ? 1 L*ne Narbt
PAIACE Im Mal. II Flbsser. 111. Nürn

berg. IV. Wochenschau. Anf.
15.30. Sonnt. 1 « 30

“““ EinIgkrits-Aliee 30 1 Einmal
werd* Ich Dir gefallen. II. Ewi
ges Werden. III. Wochenschau.
Anf. 15.30. Sonnt 13.30.

RENESANCE Gr. Lag-rslr 44 1. Wenn Min
ner verreisen. 11 Wochenschau.
Anf 15 30. Sonnt 13 30
\Vottef-von-PI«t'enbc'g.R'ng 81

PALACE 1. Golowln geht durch die
Stadl. II. Bunter Alltag >m 7nn.
111. Wochenschau. Anf. 15 30.
Sonnt 13 30.
Berliner P1," 1 1 Kongo Fs
press. II Wochen«/hau. Anf.

Dun*rn*the Sr- «1 1 Casa
nova heiratet II Wochenschau.

Ab 17. November zeigt
Kino „KASINO
Wochenschau des
Programms

zeigt

~zd

Sonntag,den Ifi. November, 10.30 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Mk«
14 Rennen

Nächste Renntage 23. und 30. November.
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Das Zeichen für
elektrotechnische
Höchstleistungen

Turbinenanlagen • Ausführung von Starkstromanlagen und elek
trischen Installationen • Lieferung elektrischer Maschinen u. Geräte

ALLGEMEINE E LE KTRICIT'A'TS - GESELLSCHAFT
RIGA, Wallstraße 27 Fernsprecher 20568 Postfadi 3

Serum-Institut Lm.ii.il.
Abt. Vorretsschwtz und Schädling*bnkämphmg

RIGA Alfred-Rosenberg-Ring 15
T*l«fon 32428

SPEZIALUNTERNEHMKN für Entwesungen von Truppen
unterkünften jeder Art durch ausgebildete Fachkräfte

Vertragsverpflichtet für den Intendanten
b. Bfh. d. rückw. Heeres-Gebietes 101 (Nord.),
den Chefintendanten beim W. Bfh. Ostland,
den Luftgauintendanten beim Luftgau I, die
Marine-Unterkunftsverwaltung beim Marine Bfh.C

„RICHARD RABUTZ"
GESELLSCHAFT FÜR OEKONOMIE DER DAMPF

ERZEUGUNGSKOSTEN UND FEUERUNGS-KONTROLLE
Eigene Werke und Verwaltung:

UTZMANNSTAOT, Krefelder Strasse 7/t und 13
ehern. Industrie-Werke St. WEIQT, AG.
Telegramm-Anschrift: KABIITZWERK LITZMANNSTADT

Berliner-Büro: BERLIN W 35, Pottdimer Str. 174, f'ernrpr. 278584

Kesselhausreorganisation,
mechanische Überschuh-Hochleistungs-
Feuerungen

Überström-Rippenrohr-Speisewasser-Vorwärmer,
Vakuum - Kubus - Rippanplattan - Lufterhitzer,
Klimaanlagen,

Qualitätsguss nach alganan und fremden Modellen,
eigenes Laboratorium,

Maschinenfabrik — Eisangieaserel — MUhlenbau
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11« hat dem Herren (jefallen, unsere lnnl(jjjeliebte Mutter,
Schwiegermutter, Gross mutter und Urgrossmutter

Marija Kusubow, «eb. Schapowaiow
im Alter von 7*» Jalwen am 15. Nov, 1941 um 7 Uhr morgen«
von ihrem l eiden zu erlösen.

Traucigotteadienstc in der Maria Wrkiindigungskirche
Sonntag und Montag um 19 Uhr, Dienstag 10 Uhr.

Begleitung zum Pokrow-Kirchhof am Dienstag um 12 Uhr.
Die Angehörigen.

KLEINE ANZEIGEN

Grosses
Industrie-Unternehmen

bet llga »teilt an:

Oberbuchhalter

Prokuristen
für den kaufrn. Teil,

Buchhaltersehllfen,

Private GelegeebetUeozeigen sowie
Ceschaitsan/eigen einspaltig bi» 10
Zeilen hohe werden mit 10 Pig., bis
20 Zellen höhe 20 Pig pro Zeile
berechnet

rivltle gadijumu. kl an vaikal« «lud
nijunil lldi 10 «ikstn vltntlejigsnt rin-
dl,,«« makil 10 Pig.. Ilde J0vien«le|igJin

iiJiQSm M Pig^

StellenAmeigen

Hausknecht
für die Lebensnuttelbranche nach
Tirol, Innsbruck, sowie 2 flotte

Verkäuferinnen
werden dringend gesucht. Offer
ten mit Lebenslauf an ANTON
Th Al.ER, Innsbruck, Tirol, Rudolf
Orcin/-St/asse I

KINDERLIEB.

Huuantestellte
mit deutschen Sprachkenntnissen
nach Berlin gesucht Angebote mit
Lichtbild unter B. L 971 an die
..DZ im Ostlsnd".

Reichsdeutscher sucht zur Ful
rung eines grosseren Haushalts

perfekte Küchln

Ultra hu
de» Deutschen,
Lertisfhen und

Russisch, kundig
(Grundschule.:d.)

sucht Stelle.
Off, unt. D. 1033.

Allerer Mann
sucht Stelle als
Schweizer oder
Wächter (deutsch,
lettisch und russ.
sprechend!. Ais
k raukies Sir. 7—2

^D-uUch. Irlll.ck

Kommerz-
schfllerln

lucht Ans!«
Angebote

PELZMANTEL
od i-in/i-lnr Telle
■ kauf, gesucht.

i

(Deutsch. Lettisch»
Angebote mit Referenrangahe

durch die „Deutsche Zeitung im
Ostland" unter E D. 1014.

SCIIAFTSTHiPIL,
Gr 40. sowie
Sil Bl RFLICIIB

kauft Eilangebo-
te unt. T. 97J.

SUCHE für sofort für einfache

verh. Gärtner
Frau kann evtl. Hausarbeit <n
übernehmen. Brw. Z. A. und

Cehallssnforderung sn DAM
RATZKY, Jsckschonau, Ober OH»/

Schlesien.
ERFAHRENE

Stadtvertreter
von grottem Werk für Rigi gesucht.
Bewerber nun mit den «rille hen Ver
hältnissen besten« vertraut sein und zu
Behörden. In lustrte ' und Handel gute
Verbindung haben.
Angebote mit auslUhrllchen Unterlagen
und Lichtbild sowie Angabe der Oe-
haltsantprOrhe erMten unter D. 959 an
die Anzelgen-Abtlg. d. Ztd.

Housansestelite
deutschere« bend, in gepflogter
Haushalt nach Berlin gesu« ht
Köchin vorhanden. Alter zwisch«
25 und 35 Jshren. Telefonisch zu
melden unter 23277. 

Dr. Jur. Dorpati, Dr. phil. Fre
btirg I. Br., sucht in seiner Vs' i
stadt Riga PASSENDE STELLUNG
am Gericht, Verwaltung, kaufm
Unternahm etc. Anfr. zu rtchi
an von Ifelmertan, Neuwied
Rh . Horst Wesselstr. 50.

Kaufgesuch«
4 schwane

Karakullfelle
*u kaufen gesucht.
Angebote unter B. I) 997

Stirnreif
(Diadem» und

Reifen-Armbänder
ZU KAUFEN GESUCirr.

Off unter D. S. 1050.

TOTO APPARAT

Off u. D G. 1051

Radio
und elektr.

Heizofen
u kauf, gesucht.

A. I) 1040

bi'c.iVmsln,
120 W., und

r.rhhBrnd.« a-
FUL

(kana anrOi el
Stück von getrag

Leica
oder ähnliche
Markenkamura

Angebot# unt«

Kaufe
Klaviere, Geld
schränke, Möbel
(einzelne Gegen*«
und g. £inr.»

Teppiche Kristall
Nähinasch . Pelzw.
u. d. Ceg. ()orpa
ter Str. 31 35. Te
lelon 2995». Mar

GUTFRIIALT.

(Jenotte), SCI ILITTENDECKE
Fuchsfalle) u. SCHREIBMASCHINE
il unt mental i zu verkaufen.
13149 von 17 19 Montag

Vrr.tlixM,. RS-
chtn sucht Arbeit.
Bereitet schmack
hafte, sparsame u.
saubere Sptlaaa]
Weis* Bescheid
in kalter Küche
und Getränken.
Ferdin.-Walter-

(Gertrud) Str. 43!
W.

XI«. Intell.

Frau
3 Sprachen spre
chend.mit Empfeh
lung., sucht Arbeit
in kl. Familie od.
h. Kinde. Angeb.
unter K 1044.

Ü wirlci nfirt liigestellt:
Zimmerleute, Maurer, Beton
arbeiter, Zugmaschinenführer
Bauschlosser, Diesellokführer,
Raupenführer

Angebote oder pertönlichc Vorstellung

TIEFBAU, HASS
Riga, Dor pater Str. 20-34

ZU KAUFEN GESUCHT
einen neuen oder guter haltenen

Damenpelz
(grosse Figur) und PELZFUTTFR
für vier Mantel Viktor Hehn Str
(Stabu iela) 61, W. 3.

Briefmarken

Mlttw., Sonnab.,
Sonnt, von 16—
17 Uhr. Rieh.«
Wagner- (Dsir-
nawut Str. 131,

VERKAUF
Kalnzrrmsc h«* Str.

bis 19 Uhr.

HALTERIN
(deutsch, lettisch,
russ. sprechend,

nahkundtg).
sucht Stelle.

Brauereistr. (AI-

AUFWARTUNG
für Wohnungsrei
nigung (12 Stun
den wöchentlich»

Buchhalter
von rcichsdeutschem Industrie -Unter
nehmen fiir Zweigniederlassung In Riga
gesucht. Bedingungen sind: Htlan/.si-
chcrhcit, Erfahrungen in Auftragshcar-
beitung sowie Expedition; ausserdem
einige deutsche Sprachkenntnisse.
Angelnde mit Lebenslauf, /eugnisah-
schriftrn. Lichtbild und Ciehaltswiin*
sehen unter ED 057, an d. Anz. Abtlg.
d. Ztg.

Erstklassiger
Biiromaschinen-

Mechaniker
für die Leitung einer Reparatur-Werkstatt in Riga, der mit
allen Systemen vertraut Ist. zu möglichst baldigem hintritt
bei besten Entwlcklungsmöglichkciten gesucht. Deutsche

Sprachkenntnissc erwünscht.
Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnisabschriften

unter t. L. 956 an die Anz.-Abtlg. d. Ztg.

r'/'XL'4 bis au 3X4 Meter.
NUR CITLRIIALTEN.

Angebote unter Telefon 61112
vornüttags bis II, nachmittag«
ab 16 L'hr 22253, und schrift
lich unter R. 1056.

Marken
besonder*

Lettland. Estland

A. Murawjeil,
Kalkst*. Nr. 34

auch komb. mit

Schallplatten
fahrbereiter Personen- od. Schnell-
licferwagen für Wehrmachtsarbei
ten. FRAUENSTIEFEL Nr. 38 39.
KINDERSTIEFEL Nr. 27- 28. gegen
Kasse zu KAUFEN GESUCHT. An
geböte unter D. A 101 ?.

Deutsch ms».

russ.-deutsch.
WÖRTERBUCH
on Pawlowsky,
in 2 Bänden,
verkäuflich.

Postfach 343.

,Orfg. Hanna"
und elektr.
BR ATOPEN

verkäuflich. Zepla
Sir. 4 6. Wohn. 3.
Thorensberg

Silberne
5 LAT MÜNZEN

verkäuflich.
Ruf 93225 oder

Silberne t-, 2-
5-LaI Münzen und
Staubsauger. 120

Kaute

Radio
mit Kurzwellenernpfang. Nur
einwandfreies Gerat aus dem
Baujahr 1939 -1941. Angebote
unter Telefon 61112 vormittags
bis It, nachmittags ab 16 Uhr
22253, und schriftlich unter

PLATTENSPIELER
mit Platten und

Armbanduhr
zu verkaufen. Off

PELZMANTEL

SCHAFSPELZ
für gr. schlanke
Figur zu kaufen
gesucht. Angeb
fn der Zeit von
19—21 Uj^r unter

Silberfuchs
HERRENPELZM.,

DAMENPELZM..
mit?! Gr., \

zu kauf gesucht.
Angeb. art Post-
»chlicssfach 2530.

Rundfunkgerät
(3 Rohren) eiligst

besichtigen:
denpoivsche (Ro-
pas« hui Str.
1.30 I 18—15.

ULGLM\LDE

Pastelle (Orig Ak
Raturin. Tode.

Beck». Aquarium
tu. Durchlüft, und
Kristall verkäuf
lich Hermann Go
ring Str 63 W. 7

LAUTSPRTC HER
(2 Lampen)

FELDSTECHER

verkäuflich.
Freiherr v -Stein-

(Matisa) Str 51 53,

bis 18 Uhr.
Kl. künsll.

SPEISEZIMMER
EINRICHTUNG
(Flammenbirke)
zu verkaufen.

Hermann Göring
Str. 63, W. 7. v.

TiSchhesterk
Mahug. Stühle

zu verkaufen
Karl-Ern*t-vo»

Baer-Str. 12-a. ^

Couch
neuwertig,
verkäuflich.

Nur Sonntag v
10—16 Uhr Wo!-

h«Tg-King 9 34

Kater
Yorckstr.' s”a?"v.
3. nnt. bis 12

und ah 18 Uhr.

Reichsdeutsch«

Z WM Zimmer
(Wohn- u. Schlaf, mmer), mögl.
1. oder II. Stock. Angebote
ter D. L. 1052.

Wer kann Auskunft geben?

Achtung Reval!
Wir bitten um ein Lebenszeichen von

zuletzt wohnhaft Reval, öle 24. W. 3 durch die .Deutsche
Zeitung im Oftland* unter Chiffre 1) P. 929 entweder per
sönlich oder durch Bekannte. Nachriditen erbeten unter
,Eva und Kiki* evtl, durch Inserat in dieser Zeituni».

Oswald Meyer
(aus Frauenburg)

gifisst aus Posen. Paikstr. 7, W. 4:
1) FH. Rita Weis*.
2) Wilhelm Schethert

und bittet um Antwort in dieser
Zeitung.

Hallo Berlin und LilziDaonsiadt!
GLEROWrrSCHI DIMA!

Bitte um Antwort durch diese

NIKOLAI MASSALSKI - SI'RIN
in Riga, Hartknoch- (Albert» Str.
Nr. 1. W. 8 ist ge*und und sendet
herzliche Grusse, Heil Hitler!

Zimmer
mögt. m. Zentral
heizung. v. Son-

gere Zelt gesucht.
Angel*ote unter

Suche gut

Zimmer
lögt. Nähe Karl-
Ernst-Baer-Str.

Familie Edmimif Kerkovlus
Posen,

od. and. Verw. od. Bek. meiner Tochter

Rutil Kerkoviot. Leslafl a. W.. Bismarckitr. 6

w. herzt. U. Nadir, d. d. Ztg. u. d Verbleib
geh. I rau Martha Koscnthal, Riga. Mlttclstr. 61

Kleines, freund-

Zimmer

«»glichst Bahn

SCHLAFZIMMER

Zentrum gebucht.
Ang u D 993.

GUTMOBLIERTB

Zimmer
a Komfortwohnungen von ' zah

lungsfähigen Herren GESUCHT.
Angeb. unter U. 1045.

S. Gotthard
Ferd Walter- (Gertrudc») Str. 3-24.

Gymn. Lehrerin
erteilt lettische,

Ruf 5646.1. v

Für die Beamten und Be
amtinnen einer deutschen

Dienststelle werden

mÖM. ZIMMER
mH allen Bequemlichkeiten
in grösserer Anzahl gesucht

Angebote unter S. A. 972.

ss. Sprarhun
trrrlcht Kr -Ba
on* Str. 17—4.

deutschen

Laden
in bester Lage Rigas
it einem Schaufenster für Aus

stellungszwecke von grossem Werk
gesucht — evtl, mit Hinterräumen,
die lur Büros geeignet sind.

Angebote mit Mietpreis und
rossrnangahe unter E. K. 95k
e „DZ im Ostland .

Klavier-
Stunden

Eng. Seelneeze

muii»i,iu,—
it Zentralhriz.
nem Herren zu

ring Str. 73 -30,
Fing. v. d. Saubes

II Par Tur

Zimmer
mit allen Bequem
lichkeiten. an der
Industriestrasse,
u vermieten. Ang.

unter M. 1041.

I—2 gulmöhl. I gehr. u. ungebr.
Z I M M E K | An. u. Verkauf

tu verm. Otto-v..| „ OZOLS.
Vietinghoff- (Ar-|Ri(,a p|„kaurr
ch't-ktul ^ Str.^1 j Str. 63—6. 3. Sl

Brief
marken

Mitein-
wohner

für t mfthl. Zim
mer (Zentralheir
Ruf. Ba.l» sucht
intell. Herr. Rul
32824. von 10 hi*

Kauf und Taust h.

Möbel

Elektro-
REPARATUREN,

MONTAGE.
Ruf 93887. von 10

Eingew. Nägel,
Dltknägel,
Hornhaut,

Hühneraugen.
Empf. von 10 bis
12 und 17 bis 19
Uhr. Rieh -Wag-

Ar htung!
HERR! \SOCKEN
werden gestnplt.

Witwe

Marken

Münzen
Ankauf Verkauf
KD. SCHNEIDER
Riga. Ad.-Hitler-

Strasse 34.

GEFUNDEN
Herren Leder
handschuhe.

Sprr-nk str. 18—t
REHPINTSCHER-

Hündin
ENTLAUFEN.

Gegen Belohn ab
7Ugeb. Parkstr 3,

W. 19. Vor An
kauf wird ge-

Für einen zu gründenden
BAU- UND ABBRUCH-BETRIEB

IN PLESKAU

B A U I NC E N I E U R E oder
BAUKAUFLEUTE

gesucht, mit der Aussicht, diesen
Betrieb evtl, später ru erwerben.

Interessenten, die sich befähigt
fühlen, unter schwierigsten Bedin
gungen einen Betrieb aufzubauen
und zu führen melden sich unter
Angabe der Cehaltsan*pruche un
ter E. D. 995. Belferrsrhung der
deutschen und russischen Sprache
Ist Bedingung.

Kablitzwerk, litzmannstodt,
Krefelder Strasse .7/9 und 12

stellt dauernd

Wm uni Mut
ein. in erster Linie seine zurück
gebliebenen Grfolg.schdftsmilqlieder.
1'nisied lungskosten weiden ver-

2r-e (^e^6Myf\cU\ßÄ.4i) ^5
im'takmmMUM'MMuimmuß



Seile IS DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND IS. Neveaber 1*41

Hit der aus deutschen Qauen \

Schön ist dat deutsche Land, überall, gleichviel ob es die ber
gigen Schrollen der Ostmark sind, wo der Blick llel tu den Tälern
hinabslrelll, um sich jenseits zu den lichten Höhen des Himmels
tu erhöhen, oder die Weiten der Ebene hoch oben an der Nord
see, über die lichte Wolken schwimmen, wenn die Stürme schwel
gen. Aber auch die alten schönen Bauten der ehrwürdigen Städte
In den verschiedensten Gauen unseres Vaterlandes stehen da als
Denkmäler der reichen Geschichte und hochentwickelten Kultur
unseres Volkes. Aus Ihnen spricht eine grosse Vergangenheit,
wir erkennen in ihnen den Kunstsinn und die SchönhellsUebe un
serer Vor Iahten, die an ihren Städten und Häusern gelärmt und
gebaut haben, weil sie nicht nur primitiv dahinlebten, sondern weil
ihr Sinn aul das Göttliche und Erhabene gerichtet war.

So sind Denkmäler und Bauten uns als ein Erbe derer hinter
lassen worden, die vor uns an dieser unserer Heimat schulen, als
ein Erbe und ein Vorbild, es ihnen gleich tu tun. Denn auch
unsere Zelt wird nicht nur in Worten und Schrillen ein Zeugnis
dessen hinlerlasscn, wonach wir gestrebt und wolür wir gekämplt

~Jticr griisst

die Heimat

Innsbruck — Maria-Theresia-Slrasse
Aule.: Mai Gollau . Ludwig Schulter-, Renger-Patzsch Bavaria. Schert Bilderdienst

haben, sondern auch wir werden Denkmäler errichten in Stein und
in Stahl, an denen unsere Nachlahren erkennen sollen, was wir
gewollt haben und wes Geistes Kinder wir waren.

Das alles aber ist es, was unserem Heimatgelühl die Krall gibt,
das uns mit dem Boden und dem Lande innerlich verbindet. In dem
wir aulgewachsen sind, und in dem die Wurzeln unseres Daseins
ruhen. Mögen wir in die weite Well ziehen, getrieben von der
Fernsehnsucht, immer wird das Bild der Heimat vor unserem gei
stigen Auge wach bleiben, als die Stätte aller Schönheit und Güte.

Auch den Soldaten, der heule in den unermesslichen Welten
des Ostens gegen den grossen Wellleind kämplt, wird oll die Sehn
sucht packen und das Heimweh, aber er wird sich dann sagen,
dass dieser KampI nur gelührt wird, um die wunderschöne Heimat,
das uralte Vätererbe vor Vernichtung und Knethtschalt zu bewahren.

Und er wird die Faust testet um die Walle schliessen. Is.

aul dem Adoll Hitler Koog in Schleswig-Holstein

Schmiedeeisernes l’urtal im Schlosspark in Würzburg Dresden. Der Zwingcr-Seilenpavillon


